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Die Beratung der Einkommensteuer im Reichstag — Wüste Tumultszenenbei derBeratung der Kirchensteuer --Ein Kommunist aus demSaal verwiesen
Die Auseinanderfe^unaen len, ftlW wenn sie dabei zusammenbrechen soll-Die Auseinandersetzungen

über die Einkommensteuer .
I 'v . Berlin , 29. Juli .

Am Regierungstisch Reichsfinanzministervo » Schlicbe».
Präsident Löbr crössnet die Sitzung um

besetzt
2° Minuten . Das Haus ist sehr schwach

. ..Eilt Antrag der Regierungsparteien auf Ver¬
engerung des Notetats bis zum 8. August und ,falls diese Frist nicht ausreichen sollte, bis zum
j

1- Oktober , wird unter dem Gelächter der Lin-en dem Haushaltsausschub übergeben .
. Die zweite Lesung der Steuervorlagen wird°»raus fortgesetzt, und zwar sollen bei der Ein -
^ wmensteuer zur gemeinsamen Beratung die

60 ( Steuertarif ) und 70 (Lohnsteuer ) zusam¬
mengefaßt werden .
. . -^ ie neuen Anträge der Regierungsparteien" egen dem Reichstag vor . Der erste beschäftigtmit dem Steuertaris für die Steuerpflichti¬
gen, die eine Steuererklärung abgeben: Als
JJeue r f r e ie r Teil sollen sie vom Einkom¬
men folgende Beträge vom jährlichen Einkom-^ eu abziehen können .
. !• Zunächst 600 Jl für sich selbst als steuer-'kcier Einkommensteil , sofern das Einkommen
ben Betrag von 10 000 .k - jährlich nicht über¬
weist.
ij- ' Kür die Ehefrau und jedes minder -
whrige Kind je 8 % des über 6000 Jl hinaus¬gehenden Einkommens , jedoch m i n d e st e n sTür die Ehesran 100 M ,für das erste Kind 100 M,

Jtir das zweite Kind 180 M ,für das dritte Kind 360 Jl ,
.Jür das vierte und jedes folgende Kind4°0
, Das find Mindestsätze , der Höchstsatz beträgtle S40 Ä für die Krau und jedes Kind . Ins -
Aewmt dürfen nicht mehr als 8000 *A steuerfrei«leiben.
, « om Arbeitslohn bleiben für den Ar »
Mitnehmer 600 . /^ als steuerfreier Lohn-
Betrag , igo „Ä zur Abgeltung der Werbungs -
!° >ten , nochmals 180 Jl zur Abgeltung von Son -
êrleistungen . Außer diesem steuerfreien

i st e n z m i n i m u m von 960 Jl jährlich
?°er 80 Ji monatlich bleiben vom Steuerabzug«esreit
» Mr die Ehefrau und jedes minderjährige? >nd je 10% des Arbeitslohnes , der über das
, Wenzminimum hinausgeht . Mindestens>°llen dabei

>ur die Ehefrau monatlich 10 M,für das erste Kind 10 M,
>ür das zweite Kind 20 Jl ,für das dritte Kind 40 M und für das vierte

!inö jedes folgende Kind 30 M monatlich in^ Ununa gestellt werden .
^ Abg. Bogel ( S . ) bezeichnet die Vorschläge
?er Regierungsparteien als Ausdruck eines
? °1en Gewisiens und als kurzsichtiges Ablen -" 'ugsmanöver . Die Lohnsteuer habe lange Zeit
Z^ iit eilt Viertel der gesamten Reichseinnah -
? e>l erbracht . Sie sei ein großes Unrecht an

Werktätigen gewesen. Den sozialdemo -
Mischen Antrag aus Erhöhung des steuerfreien
^k' stenzminimums von 80 Jl auf 100 M wolle

i tt zu Fall bringen .
. Abg, Kocnen «Komm.) nennt die Lohnsteuer

Verbrechen an der Arbeiterschaft und for -
ihre Beseitigung . Die Lohnsteuer habe in
letzten zwei Monaten 60 Millionen mehr

^ kleben als veranschlagt war . Wenn der Abg.
Hüning <Z .) das Lohnsteuersystem noch als
, i ' al hinstelle , so sei das die schlimmste Dema -
jî ie , eine schamlose Frechheit . iOrdnnngs -

Schncider - Berlin fDem .) weist daraus
i.J : daß man von der Steuerreform eine Ber -

^lachung erwartet habe , davon habe man sich
immer weiter entfernt und schließlich jetzt

den Kompromißanträgen
den Gipfel der Kompliziertheit

»Deicht . Es sei ganz unmöglich , daß diese
w

^ vlizierten Bestimmungen aufrecht erhalten
Uen können .

. > >e namentliche Abstimmung wird znriick-
k„ ellt , da im Saal nur wenige Abgeord -

ie anwesend sind .
weiteren Verlans der Verhandlungen

(Komm .) gegen die
Abgeordneten . Er

V> . Jueutmu -yuiuu
jr

"testiert Abg. Höllcin
^ Wesenheit der meisten'' digt den Entschluß an ,

Opposition mit allen Mitteln durchzu-
führen.

>.^ Us die Ferienbedürsniffe vieler Abgeordnc -
werde keine Rücksicht genommen werden .

£>.! s, Kommunisten würden bei der Steuer - und£<S« IOpposition ihre Pflicht bis zum Ende erful -

lcn , selbst wenn sie dabei zusammenbrechen sollten ( Lachen rechts ) .
Staatssekretär Popitz hebt hervor , daß auS

finanziellen Gründen manche sozialen Erwä -
gnngen zurückgestellt werden müßten . DerRedner bittet , dem Kompromißantrage zuzu-
stimmen . Wir können nicht dieselben Rücksichtennehmen , wie die reichen Länder England nndAmerika , da die Anträge der Opposition zurLohnsteuer einen Ausfall von vielen hundertMillionen bedeuten würden .

Als über die Auslegung des Kompromiß -antrageS zur Lohnsteuer Meinungsverschieden ,heiten entstehen und ein handschriftlicher Antragder Regierungsparteien eingeht , um die Un -klarheitcn zu beseitigen ,
kommt es zu einer lebhaften Auseinander -

setzung .
da sich die Sozialdemokraten und Kommunistengegen diese Gesetzmacherei wehren .Die Demokraten verlangen Rückverweisungder Paragraphen an den Ausschuß, währenddie Kommunisten die Sitznng auf eine halbeStnnde vertagen wollen .

Schließlich wird die Abstimmung über dieLohnsteuer weiter ausgesetzt .Die sozialdemokratischen Anträge auf Er
höhung der Beträge für Frauen und Kinderwerden mit 222 Stimmen gegen 170 Stimmen
abgelehnt .

Nach 8 ä-t beträgt die Einkommensteuer fürdie ersten 8000 Jl des Einkommens 10?» , für die
weiteren 4000 A 11H % , für die weiteren 4000 . *15 % , für die weiteren 4000 . ti 20 % , für die wei¬teren 8000 M 25 % , für die weiteren 18 000 M80% , für die weiteren 84 000 A 35 % nnd für dieweiteren Beträge des Einkommens 40?» .

Abg. Eggerstedt iS . ) schlägt eine andere
Staffelung vor , die bei den höheren Einkominen
scharf zufaßt .
Die Kompromißanträge werden angenommen.

Abg. Nenbaner (Komm .) verlangt Offen -
legung der Steuerlisten . Er macht der Land -
Wirtschaft den Vorwurf der Steuerhiuter -
ziehuug und weist besonders auf ein Rnndschrei -ben einer landwirtschaftlichen Organisation in
Ostpreußen hin , in dem die Landwirte ansge-fordert werden , um Stundung einzukommen .Als der Redner von Steuerdrückebergereispricht und dabei mit beiden Händen nach derRechten weist, rügt dies Vizepräsident Graesund bittet den Redner , seine Handbwegungennicht gegen Mitglieder des Hauses zu richten.Neubauer entgegnet , daß er nicht mit den Hän-den nach hinten sprechen könne und macht ent -sprechende Armbewegnngen . Als Abg . Höllein
(Komm . ) dem Präsidenten zuruft : „Jeder bla -miert sich so gut , wie er kann "

, erhält auch ereinen O r d n n n g s r n f . Der kommunistischeAntrag wird darauf abgelehnt .
Abg. Frau Arning ( S .) beantragt , bei denHeimarbeiterinnen den Steuerabzug überhauptzu unterlassen . Ein Regierungsvertreter er -klärt , daß damit das ganze Steuersystem durch-brochen würde .
Abg. Fran Behm (Dentschn . ) wehrt sich da-

gegen , daß man den Stand der Heimarbeiterin¬nen zum sünsten Stand im Volke machen wolle .Die Gesundung der Heimarbeit hänge von derErhöhung der Löhne ab , nicht von der Herab -setznng der Steuer . Jeder Mensch sollte dochstolz sein, daß er soviel verdiene , daß erSteuern zahlen könne . (Lautes Gelächterlinks .) Sie hoffe, daß sie für die Heimarbeit
doch noch etwas erreichen könne.

Staatssekretär Popitz warnt vor einer gesetz-mäßigen Ftstlegung in dieser Beziehung , viel -leicht ließe sich bis zur 3 . Lesung noch eine neueFormulierung finden , sonst könnten in den Ans -sührnngsbestimmungen bestimmte Richtliniengegeben werden .
Abg. Knbe (Bölk .) empfiehlt , doch alles poli¬tische Beiwerk in dieser Frage wegzulassen . AbqSöll ein ruft ihm darauf zu : ..Großmaul ' "

und erhält einen Ordnungsruf .
Abg. Dr . Hertz (Zoz .) begrüßt daS Entgegen -kommen der Regierung und zieht den sozial¬demokratischen Antrag bis zur 3 . Lesung zurückInzwischen ist ein genau formulierter
Antrag der Regierungsparteien zur Lohn -steuer eingegangen , der anch zur Annahmegelangt .

der aber sachlich gegenüber der ersten Fassungnichts Neues bringt . Ein sozialdemokratischer
Aniragans Erhöhung der Abzüge für Ehefrauenund Kinder wird mit 22« gegen 183 Stimmen
abgelehnt .

Die Beratung der Kirchensteuer.
Es folgen dann die Bestimmungen , die unter

anderem die
Veranlag »»« zur Kirchensteuer

behandeln .
Abg . Schreck <Soz .) wendet sich dagegen , daßder Staat der Kirche Hilfsdienste leiste.
Abg . Vierath «Komm . ) bezeichnet die Kirchensteuer als das Ungeheuerlichste , was man in der

Republik gegen die Arbeiter unternommenhabe . Im Zeichen des Kreuzes habe man ver
sucht , das Zentrum und die anderen christlichenPsasseu für den neuen großen Zvllranb zn ködern . Die Anhäufung von Schätzen in der
Kirche sei ein Ln^ns . (Unruhe beim Zentrum .)Wozu sei es nötig , beim Abendmahl den Weinaus golduen Kelchen zu trinken ? (Zurufe undgroße Unruhe beim Zentrum .)

Vizepräsident G r ä s bittet den Redner , dieGefühle eines großen Teiles des deutschen Volkes zu schonen . ) Man möge doch in der KircheEntree erheben . (Große Unruhe im Zentrumund Rechts . )
Als der Redner sich iveiter scharf gegen die

Kirche und die Geistlichkeit ausspricht , entstehtbeim Zentrum und Rechts g e st e i t e r t e U n -
ruhe , besonders der Abgeordnete Esser gibtseiner Erreguug durch heftige ZwischcnrnseAusdruck . Die Kommunisten drängen nach vornund antworten ebenfalls mit Zurufen . Der
Kommunist Jadasch stürzt auf die Bänke des
Zentrums zu , um iu die Nähe des^ Abgeord -
neten Esser zu kommen . Die Kommunistendrängen nach . Abgeordnete des Zentrums nndder Demokraten werfen sich dazwischen, um Tät -
lichkeiten zu verhindern .

Es kommt unter ungeheurem Tumult
zn einem Handgemenge.

Alle Abgeordneten haben sich von ihren Bänken
erhoben , das Publikum ans den Tribünen schautin froher Erregung den Vorgängen zu . Dadem Präsidenten die Wiederherstellung der Ord -
nnng nicht gelingt , und die Sitzung sich voll-kommen aufgelöst hat , vertagt er die Ver -
Handlungen um eine Viertelstunde .

Die neue Sitzung.
Um 9.10 Uhr erössnete Vizepräsident Graswiederum die Sitzung . Er teilt mit , daß sich der

Aeltestenrat mit den Vorgängen am Schluß der
vorigen Sitzung beschäftigt habe . In Ueberein -
stimmung mit dem Aeltestenrat müsse er den
Abg. Jadasch , der einen tätlichen Angriff gegenein Mitglied dieses Hanfes versucht habe (Wi-
derspruch bei deu Kommnnisten ) und der an der
Anssuhrnng seines Vorhabens nur dadurch ver -
hindert worden sei , daß andere Abgeordnete
sich dazwischen geworfen hätten ,

für die Dauer dieser Sitzung ansfchließen.
(Lärm bei den Kommunisten . ) Der Präsident
stellt fest , daß Jadasch nicht mehr im Saale ist,und erklärt die Angelegenheit dadurch für er-
ledigt . (Große Unruhe bei den Kommunisten
und Zurufe : Was geschieht mit Esser ? ) Prä -
sident : Es besteht keine Veranlassung , gegenden Abg . Esser einzuschreiten , da er provoziertworden ist . (Großer Lärm bei den Kommu -
nisten .)

Der Abg. Kocnen rnft dem Zentrum zu : O r -
ganisierte Räuberbande . Er wird da-
für zur Ordnung gerufen . Ebenso ein
anderer kommunistischer Abgeordneter , der die -
sen Zuruf wiederholt .

Es entsteht minutenlanger Lärm.
Die Kommunisten rufen im Chor : Schützer der
Ordnung ! Vizepräsident Gräf erteilt weitere
Ordnungsrufe nnd droht , die Sitznng erneut
zu unterbrechen . Nnr wenn wieder Ruhe sei.wolle er die Beratungen fortsetzen lassen. Da
verlangt der Abg. Vierath (Komm . ,' das Wort .
(Zuruf nnd Widerspruch bei den Rechtspar -
teien und dem Zentrum . ) Vizepräsident Gräf
erklärt , daß nach feiner Ansicht der Abg. Vierath
seine Rede beendet habe . (Tosender Wider -
sprnch der Kommunisten .) Vizepräsident Gräf
stellt die Frage an das Hans , ob es den Abg.
Vierath weiter hören wolle und erhält ein
einmütiges Nein als Antwort .

Die Kommnnisten brachen in wildes Geschreiaus .
Sie leisten der Anssordernng de? Präsidenten ,
sich ans ihre Plätze zn begeben , keine Folge nnd
werden mehrfach zur Ordnung gerufen . Der
Tumult wird immer stärker , sodaß der Präsi -
dent wiederum die Sitzung nnter »
bricht und zwar ans 10 Minuten .

(Bei Redaktionsschluß dauern die Beratungendes Aeltestenrats über die Vorfälle noch an .)

Die heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

Frankreichs Abrüstung .
Drei Nachrichten gingen in den letzten Tagen

durch die Presse :
Die Bewilligung der Kriegskredite für Ma¬

rokko durch die französische Kamcher .
Zustimmung des Senats zn dem Schiffsbau -

Programm für 1326.
Die Einbringung eines GesetzeutivurseS durch

die Regierung über die allgemeine Organisation
der Nation für die Kri 'egszeit .

Es war für jeden Kenner der Verhältnisse
ganz klar , dnß eine überwiegende Mehrheit der
französischen Kammer die M a r o k k o k r c d i t c
bewilligen würde . Denn das französische Volk
weiß , daß ein Sieg Abd- el-Krims das nnerschöps-
liche Menschenreservoir Frankreichs in Nord -
afrika anss schwerste gefährden würde . Wie ive»
nig ohne dieses Reservoir die heutige französische
Großmachtpolitik denkbar ist , mögen folgende
Zahle » zeigen : Bis zum Kriegsende waren als
Soldaten in der französischen Armee eingezogen :
567 500 Farbige , darunter nahezu 500 000 Asri -
kaner . Dazu traten weitere 310 000 Farbige , die
als Arbeiter für Kriegszwecke Verwendung fan-
den . Nach dem Kriege wurden in erheblich stär -
kerem Maße die Farbigen znm Truppendienst
herangezogen , da das weiße französische Volk
infolge des dauernden Sinkens der Geburten¬
ziffer und der verkürzten Dienstzeit die Anfstel -
lung einer Armee in der Stärke , wie man sie
für nötig hält , nicht ermöglicht . Die Gesamtzahlder Farbigen beträgt zurzeit fast 200 000 Mann ,also ungefähr ein Drittel der gesamten Stärke -
Weitaus der größte nnd beste Teil der farbigenArmee entstammt Nordafrika . Eine Niederlage
Frankreichs in Marokko würde nicht nnr allen
farbigen Franzosen in Nordafrika ihre Macht in
einem für Frankreich sehr wenig Wünschens-
werten Sinne znm Bcwnßtscw bringen , sou-
dern auch vor allem Algerien in der Flanke be-
drohen . Auch Frankreichs Plan , durch den Bau
eines großen nordasrikanischen Eisenbahnnetzesdie Verbindung zwischen farbigem Heer und
Heimatland enger und sicherer zu gestalten ,würde durch eine Niederlage iu Marokko ge-
fährdet . Fraukreich beabsichtigt, von dem HasenOran ans eine Eisenbahn zu bauen , die znnächst
nach dem Ostteil Marokkos führt . Dort sind
Kohlengruben festgestellt, die die Bahn weithin
versorgen könnten , von dort guer durch die Sa¬
hara bis zum Nigerknie ostwärts Timbuktn .
Nach Überschreitung des Niger soll die Bahn
nach Süden noch weitergeführt werden bis Wa-
gadngn , dem Hanptsammclplatz der nach Europa
zu überführenden farbigen Soldaten der fran -
zösischen Kolonien : Senegal ? Ubangi , Kongo ,Kamerun . Die Gesamtlänge der Bahn beträgt
2500 Km . Damit hätte Frankreich eine im
Kriegsfälle sichere Befördernngsmöglichkeit sei-
ner farbigen Armee nnd seiner afrikanischen
Hilfsmittel (Rohstoffe , Bodenschätze) , de -in die
Bahn geht nur durch solche Gebiete , die de»,
französischen Einfluß unterliegen , und abseitsvom Meer , ungefährdet durch fremde Schiffe.

Anch die zweite Nachricht von dem ?l n s b a n
der f r a u z ö f i f ch e u Flotte kommt nicht
unerwartet . Frankreichs Interesse erfordert den
ungehinderten Verkehr zwischen seinen Mittel -
meerhäsen nnd seinen nordasrikanischen Besit -
zuugeu . Schon bei der Washingtoner KonferenzEnde 1921 hat eS die Forderung der größtenMarine im Mittelmeer aufgestellt. Es niurde
jedoch nnr mit Italien gleichgestellt. Jetzt ist es
daran , sieberhast seine Marine auszubauen .
Für 1925 ist der Bau eines leichten Krenzers ,von drei Torpedobooten , drei Torpedobootszer -
störern , sieben Unterseebooten , z wei Minen -
snchern, einem Minenleger nnd einem Flngzeng -
Mutterschiff vorgesehen . Die Kosten belaufen sich
auf insgesamt rund 830 Millionen Franken !

Wie lange werden die Gläubiger Frankreichs
yoch diesem enormen Geldverbrauch für Rü -
stnngszwecke im Zeitalter der Abrüstung un¬
tätig zuschauen ?

Als ein Hohn auf alle Abrüstungsidee » mußaber die letzte Nachricht erscheinen. Painlevö hatin der Kammer einen Gesetzentwurf über
die all gen , eine Organisation der
Nation für die Kriegszeit eingebracht .Die in dem Gesetzentwurf vorgesehenen Maß -
nahmen für die Vorbereitung und Durchführungeines künftigen Krieges gehen von folgenden
Erwägungen ans :

1 . Der Zukunftskrieg wird von langer Dauer
fein.

2. Er wird alle materiellen , intellektuellen und
wissenschaftlichen Hilfskräfte des Landes in An -
sprnch nehmen . Neben dem rein militärischen
Kampf wird ein politischer ( Propaganda ) und
ein wirtschaftlicher Kampf (Blockade) treten .
Hanptanfgabe wird sein, die Dauer des Krieges
abzukürzen und durch eine gewaltige Austren -
gniig aller wirtschaftlichen und militärischen
Kräfte eine schnellere Entscheidung herbeiznfüh -
ren .

Der Gesetzentwurf behandelt die Grundsätze ,nach denen die hierzu erforderlichen Mittel schonim Frieden bereitzustellen nnd im Kriege zuverwenden und zn ergänze » sind . Demnach er-
streckt sich die Mobilmachung aiif die Land -, See -
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ttnb Luftstreitkräfte , auf alle Trausport - und
Nachrichtenmittel lEisenbahii , Wasserwege , Post ,
Fernsprecher , Telegraphen , Funkstationen , Ueber -
seekabel , Luftverkehrswege ) , auf den Einsatz al -
ler wirtschaftlichen Kräfte des Landes lLand -
Wirtschaft , Industrie , Finanzen , auf Einsatz der
Wissenschaft , auf Propaganda für deu Krieg und
gegen den Feind .

Im Kriegsfall besteht für den Franzosen
( Manu und Frau ) eine Militär - oder Zivil -
dienstpflicht , jeder wird entsprechend seinen
Fähigkeiten eingesetzt , seine Mobilmachuugsver -
wendnng wird schon im Frieden bestimmt und
bekannt gegeben . Ebenso sind mit Ausspruch
der Mobilmachung alle im französischen Hoheits -
bereich vorhandenen Hilfsmittel für den Krieg
dem Staat verfallen , der die alleinige Ver¬
fügung hat über alle Firmen , Gesellschaften ,
Syndikate , alle landwirtschaftlichen und iudu -
ftrielleu Einrichtungen und Bestände . Im Frie -
den wird die Leistungsfähigkeit aller Hilfsquellen
genauestens ermittelt . Dazu dient eine beson -
öere Organisation : jedes Ministerium hat schon
im Frieden festzustellen , welche Bedürfnisse es
im Kriege zu befriedigen hat , welche Hilfsmittel
dazu erforderlich sind (Rohstoffe , Arbeitskräfte ,
Maschinen , Transportmittel , Lebensmittel usw . ) .
Eine aus diesen Ministerien gebildete Kommis -
sion , zu der Vertreter der großen Prodnktions -
konzerne zugezogen werden , nimmt den natnr -
notwendigen Ausgleich zwischen den Anforde -
rnngen und Abgaben der einzelnen Ministerien
vor . Handel und Industrie sind schon im Frieden
darüber unterrichtet , was sie im Kriegsfalle zu
leisten haben und müssen sich darauf einrichten .
Um die Fehler , die eine zu weitgehende Zen -
tralisation mit sich bringt , zu vermeiden , ist das
aanze Land in Mobilmachungsbezirke eingeteilt .
An ihrer Spitze steht ein General mit einem aus
Offizieren , Verwaltungsbeamten und Vertretern
der Wirtschaft gebildeten Stab , in dem alle Mo -
bilmachnngsfragen bearbeitet werden .

Die Oberleitung des Krieges hat die Regie -
rung , die in dem sogenannten Landesverteidi -
guugsplan die Ziele bestimmt , die Heer und
Flotte zu erreichen haben , die dazu ersorder -
lichen Mittel einsetzt und die Kontrolle über die
Arbeit aller untergeordneten Stellen ausübt .
Tie eigentliche Arbeit ist dem „Obersten Lan -
desverteidigungsrat " übertragen , dem alle Mi -
nister angehören und in dem der Vorsitzende des
Obersten Kriegs - und Marinerats beratende
Stimmen haben .

Der Gesetzentwurf bringt also alles das in
Aefetzesform , macht es für einen ^künftigen
Ärieg nutzbar , was der Weltkrieg an Erfahrnn -
gen und Lehren gezeitigt hat . Man sieht , die
Franzosen schaffen eine neue , nie dagewesene
Organisation des Krieges um die gleiche Zeit ,
wo sie in Genf durch ihren Vertreter vor dem
Völkerbund die Friedensschalmei blasen lassen
und „Sicherheiten " von einem Lande verlangen ,
das nicht über die geringste Streitkraft im mo -
dernen Sinne verfügt . Kr .

Verschärfung der Lage in China .
WTR . London. 29. Juli .

Nach einer Agenturmeldung aus Hongkong
hat sich die Lage in den Städten Swatau , Amoy
und Futschau verschlechtert . Bei der An -
kunft des Dampfers „Haynuug " in Swatau
wurden die Offiziere und Passagiere von einer
großen Menschenmenge , die sich auf dem Kai
angesammelt hatte , mit feindseligen Rufen
empfangen . Die Menge , die zum Teil mit
M a u f e r g e w e h r e n bewaffnet war , ver -
hinderte die Europäer , den Dampfer zu bestei -
gen und bedrohte die Besatzung mit dem Tode .
Zu ähnlichen Vorgängen kam es in Amoy und
Futschau , wo sich trotz der Verhängung des Be -
lagerungszustandes mit Mausergewehren
bewaffnete Studenten zeigten nn >d
den Verkehr der Europäer untereinander ver -
hinderten . Zwei britische Kriegsschiffe sind in
Hongkong eingetroffen .

Fiasko der Monogamie ?
Es gibt Menschen , die es schon als ein Ver -

brechen ansehen , wenn man gegenüber gewissen
Anschauungen auch nur ein Fragezeichen — das
ja noch keine bestimmte Antwort bedeuten soll
— anbringt . Ich verstehe es wohl , daß man
Ansichten , Einrichtungen , Gegenstände , die man
als heilig betrachtet , nicht nach Art eines chemi-
schen Körpers analysiert wissen will . Vermnt -
( ich werden manche Leser einen Aufsatz über das
Fiasko der Monogamie , selbst wenn diese Ueber -
schrift mit einem Fragezeichen versehen ist , uu -
gelesen ablehnen , da für sie eine solche Frage
gar nicht erst in Betracht kommt . Aber es er -
scheint mir doch jetzt erforderlich zu sein , die
monogamische , grundsätzlich unauflösbare Ehe
auf ihren Wert , insbesondere vom Standpunkt
der Volksgesundheit ans , erneut zu prüfe » .
Denn es ging mir soeben eine von einem Arzt
verfaßte , „Das Fiasko der Monogamie " be-
titelte Schrift , die in einer von einem anderen
Arzt herausgegebenen Schriftenreihe erschienen
ist , zu : die Frage , ob sich die Ehe , wie sie zur
Zeit bei uns als Einrichtung des Staates und
der Landeskirchen besteht , bewährt hat . ist von
ärztlich gebildeten Sexualwisseuschastler » , siit -
lich unbescholtenen Männern , anfaeworfen , ja
sie ist , um dies sogleich anzugeben , von ihnen ver -
iieiut worden . Da ist es Pflicht , die wichtigsten
Gründe , aus welchen man die Monogamie be-
kämpfen zn sollen meint , kennen zu lernen und
zu erwägen .

Zunächst führt jener Sexualwisseuschastler kol-
gendes an : Tie Einrichtung der Ehe bewirkt ,
daß nur der eheliche Geschlechtsverkehr als mo -
ralisch und gesundheitlich einwandfrei gewertet
wird . Die Abstinenz bis zur Eheschließung be-
deutet aber , daß durchschnittlich jeder Mann nnd
jede Frau etwa 10 Fahre nach eingetretener
Geschlechtsreife auf jeglichen Geschlechtöverkehr
verzichten müssen . Dem 21jährigen verheirate -
tcn Arbeiter ' ist der Geschlechtsverkehr gestattet ,
nicht aber dem 33 Jahre alten Gelehrten , der
aus wirijchastlichen Gründen noch nicht in den
Ehestand treten kann : die 18jähri ^ e Ehefrau 1

Die Lebensmittelzölle .
Die Zölle auf Schmalz , Butter , Speck, Oele ,

Gefrierfleisch , Getränke . — Das Ermächti¬
gungsgesetz .

VDZ . Berlin , 20. Juli .
Im handelspolitischen Ausschuß des Reichs -

tages wurde heute die Einzelberatuirg der
Agrarzollvorlage fortgesetzt .

Abg . Langer ( Ztr .) begründet Abänderungs -
antrüge der Kompromißparteien , die u . a > ver -
langen : Herabsetzung des Schmalzzolles
bis 31 . März 1926 von 12X aus 6 M . und Herab¬
setzung des Zolles für Oele zur Margarine -
fabrikation von 4 M . auf 2 M . Der Zoll für
Schweinespeck soll nach einem neuen Kom -
promißantrag bis zum 31 . März 1926 von 24 auf
14 M . herabgesetzt werden . Der neue Antrag
der Regierungsparteien »um Gefrierfleischzoll
lautet :

Die Rcichsregiernng wird ermächtigt ,
Gefrierfleisch

im Rahmen der bisherigen Einfuhr zollfrei zu
lassen , sofern es durch Vermittelung von G e -
mein den , tunlichst unter Einschaltung ? e§
ordnungsmäßigen Gewerbes und der Genossen -
schaften , sowie deren Zentralen den Verbrauchern
zum Selbstkostenpreise oder mit einem mäßigen
Aufschlage zugeführt wird und zwar unter Be -
dingungen , die einen Mißbrauch der Vergllnsti -
gnngen ausschließen .

Abg . Nowack ( Soz .) begründet sozialdemokra¬
tische Anträge auf völlige Zollfreiheit für Oele
zur Herstellung von Margarine und Lichtern .

Abg . Dr . Hilfcrding lSoz .) erhebt den Bor -
wurs , daß in den Ministerien für Wirtschaft und
Ernährung nicht mit genügender Sorgfalt die
privatwirtschastlichen Interessen überwacht wor -
den seien . Es seien leider Verbindungen
zwischen , den Ministerien und der Privat -
Wirtschaft aufgenommen worden , die den
volkswirtschaftlichen Interessen nicht entsprächen .

Ministerialdirektor Hoifmann : Wir haben kei-
nen einzigen Beamten , der in die Oelindustrie
übergegangen ist oder Beziehungen zu ihr unter -
hält . Es ist auch nicht l>er leiseste Anhalt dafür
vorhanden , daß bei Festsetzung der Oelzölle pri -
vatwirtschaftliche Interessen vorgelegen hätten .
Ich muß die hier erhobenen Vorwürfe zurück -
weisen . Die Höhe der Zölle ist in langen Ver -
Handlungen festgesetzt worden , und wir dachten
dabei an Berhandluugszölle .

Abg . Dr . Hilfcrding lSoz .) und Dr . Rosen -
berg lSoz .) behaupten , die Regierung hätte sich
bei den Oelzöllen

eitle « Oelslecken zugezogen .
über den sie im Plenum noch ausführlich spre -
chen würden .

Abg . Frau Schröder lSoz .) wendet sich gegen
die vorgesehenen Zölle für Butter (22 .50 M .)
und Margarine (20 M .) und beantragt Zollfrei -
heit .

Bei Besprechung der Zollpositionen für
Wein und andere Getränke

erklärt sich unter großer Heiterkeit des Ansschus -
es Abg . Tollmann ( Soz . ) mit . dem in ber Bel¬
age vorMeydNen Zoll mrirSOO M . für Schaum¬

weine einverstanden . Er bittet aber um Strei -
chung des beabsichtigten Zolls von 5 M . für
Mineralwasser .

Oberregicrungsrat Walter vom Landwirt -
schaftsministerium weist darauf hin , daß es sich
beim Zoll für Mineralwasser nur um ein Ber -
lsandlnugsobjekt handele . Frankreich z . B . habe
zugestanden , keine Zölle auf Mineralwasser
Deutschland gegenüber zu erheben , wenn Deutsch -
land in gleicher Richtung vorgehe .

Eine ausführliche Debatte entwickelte sich dann
noch einmal über den bekannten

Ermächtignngsantrag der Regiernngs -
Parteien ,

der die Regierung ermächtigen soll , im Falle
eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses
mit Zustimmung des Reichsrates und eines Aus¬

darf sich dem Geschlechtsverkehr hingeben , nicht
aber ihre aus irgendwelchen Ursachen noch un -
verheiratete 28 Jahre alte Schwester . Dieser
von unserer Moral vorgeschriebenen geschlecht -
lichen Enthaltsamkeit müssen sich Millionen von
Menschen im blühendsten Alter beileißigen :
dies führt häufig bald zu Tragödien und ner -
vösen Erkrankungen , bald zum Demimergen -
tum . zur doppelte » Moral , zur Prostitution ,
überhaupt zu dem ganzen geschlechtlichen Elend .
Man muß zugeben , daß der Tatbeitand hier
nicht unrichtig geschildert wird : er beiagt im
wesentlichen , daß zahlreiche Menschen von der
Frühehe ausgeschlossen sind , und daß dies mora¬
lische und gesundheitliche Mißstände zur ivolge
hat oder haben kann . Aber hierüber waren nch
die Sozialhygieniker schon längst klar : die ^ rüh -

ehe gehört aus mannigfaltigen Gründen zu den
Forderungen , die seit vielen Iahren immer wie -

der gestellt werde » . Indessen , solche Wunsche
sind nicht zu jeder Zeit in vollem Umfange zu
erfüllen ? dies gilt gauz besonders für die Ge -

genwart mit ihrer Wohnungsnot und der ver -
tenerten Lebenshaltung . Wenn .

dieie Mimtande
behoben sein werden , wird sich die «vruuehe auch
außerhalb der Arbeiterkreise leichter durchsuh -
ren lassen . Vor allem ist aber zu betonen , daß
die unerwünschten Vorkommnisse in den Reihen
derjenigen , die nicht rechtzeitig heiraten konnten ,
doch nicht auf die Einrichtung der Ehe zurück¬
geführt werden können , uud daß man , von den

genannten Mißständen ausgehend , nicht einen
Umsturz unserer Moral fordern und den außer -

ehelichen Verkehr billigen kann .
Dieser Einwand trifft auch gegenüber einem

der anderen Gründe jenes Sexualwisseuichgft -

lers , nämlich dem Hinweis auf den grauen -

Überschuß , zu . Ein erheblicher , vorzilgswene am
den Auswanderuuceu in früheren Jahrzehnten
beruhender Frauenüberschuß lag (trotzdem stets
mehr Knaben als Mädchen geboren werden ) ,
wie in den meisten europäischen Staaten so auch
im Deutschen Reich (im Gegensatz zu Japan ,
Nordamerika , Australien ) schon vor dem Jahre
1914 vor : der mannermordende Krieg hat den
Frauenüberschuß noch wesentlich vergrößert .

* Daß sich hieraus schwere sozialhygieuische Miß -

schusses des Reichstages die Eingangszölle sür
zollpflichtige Waren zu ändern , oder aufzuheben
und nach dem Zolltarif zollfreie Waren mit Ein -
gangszöllen zu belegen .

Abg . Breitscheid lSoz . ) : Wir find aus sachlichen
und verfassungsrechtlichen Gründen nach wie vor
gegen diese Ermächtigung .

Abg . v . Raumer ( D . Vp .) : Es handelt sich ja
gar nicht um ein Ermächtigungsgesetz im eigent -
lichen Sinne , sondern um eine verkürzte Ge -
jetzesvorschrift .

Landwirtschaftsminister Graf Kanitz : Die Er -
mächtigung soll nur in Funktion treten in ge-
wissen Ausnahmefällen : z. B , wenn wir bis
zum Außerkraftsetzen der mäßigen Zollsätze zu
keinem Handelsvertrag gekommen sind . Wenn
wir einen solchen Handelsvertrag abgeschlossen
haben und wenn die Vertragssätze festliegen ,
würde die ganze Ermächtigung hinfällig werden .

In den Abstimmungen wurden sämtliche An -
träge der Kompromiß -Parteien angenommen .

Von sämtlichen Anträgen der Opposition fand
Annahme nur ein demokratischer Antrag , der die
Befristung für die ermäßigten Zölle vom 31 .
März 1926 auf den 31 . Juli 1926 verlängert .

Bis auf die Besprechung des Termins des
Inkrafttretens der Zollvorlage , die am Don -
nerstag erfolgen soll , ist die e r st e L e s u n g e r -
ledigt .

Besoldungsfragen im
Hanshaltsausfchuß .

Vierteljährliche Gehaltszahlung . — Wohnungs¬
gelderhöhung .

VDZ. Berlin . 29 . Juli .
Der Haushaltsausschuß des Reichstages setzte

heute die Beratung des Haushaltsgesetzes fort .
Auf Anfragen erklärte Ministerialdirektor Dr .

Lotholz , daß die Regierung beabsichtige und auch
hoffe , bis zum 1 . Oktober ds . Js . die V i e r t e l -
jahreszahlungen für die Beamten wieder
einzuführen : aber eine Verpflichtung würde er
angesichts der Lage bei der Eisenbahn und bei
den Ländern nicht eingehen .

Abg . Steinkops lSoz .) betonte , daß seine Par -
teifreuude weniger Gewicht auf die Wiederein -
führung der Bierteljahreszahlungen legten als
auf eine den Teuerungsverhältnissen entspre¬
chende Höhe der Grundgehälter .

Abg . Harmonq ( D . - Natl . ) : Die Verschuldung
der Beamten hat einen Grad erreicht , der kata¬
strophal zu werden droht .

Abg . Morath (D .Vp .) fragt , wie es mit der
Erhöhung des Wohnungs gel d zu schusses
stehe . ,

Abg . Cremer ( D Vp .) und Abg . Dietrich
(Völk .) fordern erneut die Einlösung des Ver -
sprechens auf vierteljährliche Gehaltszahlung .

Ministerialdirektor Lotholz erklärt , daß er im
Grundsatz mit dem Abg . Cremer übereinstimme ,
er bitte jedoch , die Sache nicht auf die Spitze zu
treiben . Die Frage sei lediglich , wann der ge -
eignete Zeitpunkt auch vom Standpunkt der Be -
amten aus gekommen sei .

Abg . Schuldt ( D .s so^dert ^ Erhöhung des Woh -
nungSgeld 'zuschusses um 100 Prozent .

Abg . Schultz ( D . - Natl .) fordert gleichfalls eine
Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses und nach
Möglichkeit die Einlösung des Versprechens auf
Vierteljährszahluug bis zum 1 . Oktober .

Abg . Steinkopf lSoz .) bemerkt , die Mehrheit
brauche ja nur eine gesetzliche Vorschrift anzu -
nehmen , daß die Vierteljahrszahlung für die
Beamten am 1 . Oktober eingeführt sein müsse .
Tue sie es nicht , dann zweifle er an dem Ernst
der Forderung .

Nach dem Antrag der Kompromißparteien wird
ein § 8 a eingefügt , der den Reichsminister der
Finanzen ermächiigt , das Wohnungsgeld zu er -
höhen .

Angenommen wurde eine Entschließung des
Abg . Steinkopf lSoz . i , wonach den Reichsbeam -
ten vom 1 . August ab 100 Prozent des gesetzlichen
Wohnungsgeldes zu gewähren ist.

stände ergeben werden , ist zu erwarten . Un -
zweifelhaft werden zahlreiche Mädchen , die ohne
den Krieg gewiß Ehefrauen geworden wären ,
ledig bleiben müssen . Dazu kommt , daß nicht
wenige Männer gerade wegen des starken
Frauenüberschusses auf die Ehe verzichten , weil
ihnen für die Befriedigung ihrer Wünsche ge-
nügend Mädchen auch ohne Heirat zu Gebote
stehen . Diese Tatsachen liegen nun einmal zur
Zeit vor : aber sie werden nicht von Dauer sein .
Vor allem wird man , soweit es möglich ist ,
zu verhindern suchen müssen , daß unverheiratete
Männer auswandern und dadurch den Frauen -
Überschuß noch stärker werden lassen . Aber trotz
des Hinweises auf den Frauenüberschuß kann
man unmöglich zu der Forderung des außerehe -
lichen Verkehrs gelangen . An unseren mora -
lischen Vorschriften muß festgehalten werden , so-
wohl im Interesse des Volksganzen wie auch
und nicht zuletzt im Interesse der Ledigen selbst ,
die einen kurzen geschlechtlichen Rausch nur zu
oft mit wirtschaftlicher Not , seelischen Qualen
und körperlichen Krankheiten zu bezahlen hätten .

Jugendliche Personen müssen darüber belehrt
werdeu , daß für sie die Abstinenz keine Körper -
schädigung bedeutet : sie sind mit aller Strenge
zu einem sittlichen Lebenswandel zu erziehen
uud vor den Folgen eines Fehltritts zu warnen .
Andererseits ist gegenüber gereiften Menschen ,
die sich in einer schwachen Stunde nicht zu be-
herrschen vermochten , jetzt noch weniger als je
zuvor ein Pharisäertum am Platze . Einen
Stein dürfen nur diejenigen werfen , die selbst
stets rein geblieben sind .

Zu erwägen ist schließlich , was jener Sexual -
Wissenschaftler über die Art , wie manche Ehen
geschlossen werden , schreibt . Ueberträgt man seine
slugblattmäßig gestalteten , grellen Sätze in eine
ruhigere Sprache , so bleibt doch folgendes übrig :
Es kommt vor , daß ein impotenter Lebegreis
ein blühendes Mädchen , ein kräftiger , aber mit -
telloser Mann eine reiche , bejahrte Witwe hei -
ratet , daß geschlechtskranke , homosexuelle , geistes -
schwache Personen die Ehe schließen : wenn die
vorgeschriebenen Papiere , die sich jeder mühelos
beschaffen kann , vorgezeigt werden , und die Frage
des Standesbeamten bejaht ist , dann wird die *
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Englands Kampf gegen
den Ruhrkohlenbergbau .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes
".)

Dr. R . J . Berlin . 29. Juli .

Die englische Wirtschaftskrise ist durch die Ge -

fahr des englischen Bergarbeiterstreikes akut ce -

worden . Da die Bergherrn sich außerstande er -

klären , die bisherigen Löhne weiterhin zu zahlen ,
hat nach Londoner Meldungen der Minister -

Präsident B a l d w i n angeblich im Kabinett die
Zusage erwirkt , daß den Grubenbesitzern eine
größere Anleihe aus Reichsmitteln ge-

währt wird , die unverzinslich ist und die er «

zurückgezahlt werden soll , sobald der Kohleberg -

bau die gegenwärtige Periode der Depression
überwunden hat . Diese Anleihe hat natüruw
den Charakter einer versteckten Ausfuv * '

prämie zugunsten der ins Ausland verkamten
englischen Kohlen . Bezeichnend ist die Behutsam -

feit , mit der die englische Morgenpresse die ie" '

sationelle Nachricht von der

Verwendung deutscher Reparationszahlungen
siir diese Unterstützung

der englischen Kohlenindustrie , die gestern ein

prominentes englisches Blatt brachte , behandeu -

Wenn sich die Meldungen bewahrheiteten , nc>w

denen die englische Regierungen die engln «
Montan -Industrie durch eine derartige Anleiv
aus Staatsmitteln instand setzen will , die eng¬
lischen Kohlenpreise zu senken , so würde das » ei

Bersnch eines gewaltigen Dumpings m't
staatlichen Mittel «

sein , dessen Wirkung auf die wirtschaftliche Lage
anderer Staaten unheilvoll sein würde . 2» ?»

nun gar Reparationsgelder für dm
Zwecke verwendet werden , u . sei es auch nur i> '

direkt , so ist diese Maßnahme in höchstem Graojj
unmoralisch u . würde die Grundlage vdwv
verschieben , auf der das Abkommen vo »

London geschlossen wurde . . . . . .
Fraglich ist allerdings , ob es sich «der englUK

Steuerzahler gefallen lassen wird , daß der unge¬
sunde Zustand einer 20prozentigen Uebcrproou ^
tion aus dem Weltmarkt mit Steuermittelnau »

seiner Tasche künstlich aufrecht erhalten ®" .
Wenn die englische Kohlenindustrie vorüber '

gehend in Absatzschwierigkeiten geraten
so könnte man eine Subvention in gewissem Uw -

fange rechtfertigen . Das ist aber nicht der Fa " '

Die gesamte Kohlenproduktion der Welt
leidet unter den gleichen Erscheinungen

und es besteht kaum Aussicht , daß sich die Lag^
in absehbarer Z ? it bessern wird . So kommt e

also darauf hinaus , daß England versucht , dur «

ein ausgesprochenes Dumpingsystem seine P ^
'

Auktion abzusetzen auf Kosten anderer Länoe ^
die sich diesen Luxus nicht leisten können . Es v '

nutzt dazu seine überragende Machtstellung ,
es ihm gestattet , Deutschland zu unmltte -

baren Zahlungen zu veranlassen , die auf diei
Weise „sehr produktiv " angewandt werden .

Noch keine Entscheidung
im englischen Vergbaukonflin

VIS . London . 29 . Juli .

Das Kabinett hat sich in seiner heutigen
mittagssitzung mit der Laee im Bergbau beschul
tigt . Dem Vernehmen nach ist man noch ni ^
zu endgültigen Entschließung ! «
die Gewährung finanzieller Beihilfen zur ^
hebunc der gegenwärtigen Notlage gelang

'

Premierminister Baldwin hatte heute vorm >

tag eine Unterreduna mit dem VollzuaKausiwu
der Bergarbeiter . Im Laufe des Nachmittag
soll unter seinem Vorsitz eine gemeinsame -o

sprechung zwischen Arbeitgebern und Arbeite j

mern stattfinden .

Streikunruhen in Wales .

Im walisischen Kohleugebiet kam es heute
der Nähe von Carmarthenshire zu Strei .
unruhen . Die Ausständischen stürzten U® " «
eine Kohlenzeche und der Pöbel überwand

Ehe von staatswegen sür geschlossen erklärt , ^
auch die Kirche bereitet wohl kein Hindern ^
Daß hier nicht so ganz selten abscheuliche
zu verzeichnen sind , kann nicht in Abrede gel' ^
werden . Es ist aber zu bemerken , daß ^
Sozialhygieniker schon seit langer Zeit den
tausch von Gesundheitszeugnissen vor der y - >

schließung verlangen : für Eheverbote aus
sundheitlichen Gründen ist die Gegenwart n

nicht reif , jedoch wird auch diese Forderung v
Laufe der Jahre zu stellen und zu verwirkn »

sein . Mehr kann auf diesem Gebiet von se "

des Staates zur Zeit wohl nicht geleistet wero •

Aber auch der Hinweis auf die traurige • '
je

wie manche Heiraten zustande kommen , kann ^
Beseitigung der Ehe nicht begründen . Dieie ^ .̂
eine Einrichtung des Staates und der jp . .7fc
eine äußere Form , wie etwa die Bücherschra ^
einer Bibliothek , deren Wert nicht allein von 1

Schränken , sondern vor allem von den Bti « c_
die den Inhalt der Schränke bilden , abpuJ
Den Gehalt der Ehe müssen sich die Ghegesa ^ ^
ten selbst schaffen . Dazu bedarf es guter
bilder : und diese lassen gerade die Reichen .
oberen Zehntausend , ja die allerobersten cI
oft genug vermissen . Wenn ein Thronsow ^
meint , daß für ihn der außereheliche Berr f
erlaubt ist , weil seine Verehelichung siw
lediglich aus Neigung , sondern aus Gründen 1 . )t
Ttaatsintcresses vollzogen hat , so gibt er
schlechtes Beispiel , das dann zunächst in den ' .n
vornehmen Kreisen und darüber hinaus au «
anderen Volksschichten nachgeahmt werden ra

Und nun noch ein letzter Punkt aus der « « '
n>

die sich gegen die Ehe richtet . Es wird dort ^
geführt , daß sich die Gelehrten über den
»Ehe " nicht einig find , daß man gar nicht r j
bestimmen kann , was eine Ehe ist . daß Ehe »'

Prostitution nicht scharf gegeneinander abzngr .
zen sind . Hiergegen muß mit allem Namvi .
Einspruch erhoben werden . Wer wissen . |C
was Ehe nicht ist und was sie ist , der findej l
beste und schönste Antwort in Hermann
„Ehezuchtbüchlein "

. wo es heißt : „Möbelfiem
schast ist keine Ehe . Ehe ist Gewissensgein ,
schaft. Ehe ist wie der Türmer , wie die „h
wacht , wie die Mutter des kranken Kindes ,
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äetttoeife die Polizei . An verschiedenen Stellen

Spreng st offe zur Entzündung ge-°racht , aber dadurch nur geringer Schaden an -
Senchtet , außer , da « einige Fensterscheiben in
Drummer gingen . Ein Sonderaufgebot von Po -« zer wurde in das Unruhengebiet entsandt .

Französische Einfuhrbeschränkung
für deutsche Kohlen .

Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")
8 . Paris . 29. Juli .

Mit Wirkung vom 30. Juli hat soeben die
Manessische Regierung die Einfuhr von
putschen Kohlen . Koks , Braun --
sohlen , soweit sie nicht in Ausführung des'N.' edensvertrages und des Dawesplanes ge -« eiert werden , von besonderer mini -
serieller Ermächtigung abhängig
Semacht. Tie Einsnhrbeschränkun ? ist zunächst°us drei Monate festgesetzt .

Aufhebung des Gichtvermerks
im Verkehr mit Oesterreich.

Unterzeichnung des deutsch -österreichischen
Abkommens .

WTB . Berlin . 29. Juli .
Im Auswärtigen Amt ist heute das zwischen®e* deutschen Reichsregiernng und der öfter -

^ »chischen Bundesregierung vereinbarte A b -
^». mmen über die Beseitigung des
^ .' chtvermerkzwanges von dem Reichs -« lnister des Auswärtigen , Dr . Stresemann«nd dem österreichischen Gesandte » Frank un -
^ zeichnet worden . Nach dem Inhalt des Ab -
Emmens könne » die Angehörigen des einen
Staates das Gebiet des anderen Staa -
£ « über jede amtlich zugelassene Grenz -
Übergangsstelle jederzeit ans Grnnd ciues giil -"flc» Heimatpasses , aus dem sich die
Staatsangehörigkeit des Patzinhabers einwand -
>rej ergibt , ohne Sichtvermerk betre -^ n und verlasse » .

Für Kinder unter 15 Jahren genügt
jro « telle des Paffes ein amtlicher Ausweis
rder Namen , Alter und Staatsangehörigkeit nnd
Wohnsitz oder dauernde » Ausenthalt des Kindes .

Kinderausweis mutz bei Kindern über 10
iwhre » mit einem von der ansstellenden Be -^»rdx abgestempelten Lichtbild versehen sein

den gemeinschastlichen Grenzübertritt von
^ rsonengrnypen , die ans deutsche» Reichsau -
^ hörige » oder österreichischen BnndeSangehöri -

» der ans Angehörigen beider Staaten be-
^chen, gilt eine von der zuständige » Behörde"" «gestellte Sammelliste als Patzers « fc.
. Tas Abkommen wird am 12 . August"• F . in Kraft trete « .

^ 18 . Berlin , 29. Juli . Tie Reichsregierung
erneut darauf hin , daß die deutsche Regie -
nach wie vor grundsätzlich geneigt ist,

e rle i ch t e run g e n für dieMnreise nach
^ cutschländ an Augehörige solcher Staaten zu
^ währen , die ihrerseits zu entsprechenden Maß -
? »hmen gegenüber Reichsangehörigen bereit
M . Die Reichsregierung ist bereits mit einer

von Nachbarstaten in Verbindung ^etre -
um eine Aufhebung des gegenseitigen .s- icht-

Gmerks oder wenigstens eine Herabsetzung der
? ichlvermerksgebllhren zu erreichen . Der Er -

dieser Anregungen muh zunächst abgewartet
werden .

Am Samstag Lohnverhandlungen bei der
Reichsbahn .

irKr
r ' Berlin , 29. Juli . Nachdem die vertrag -

Lueßenden Organisationen der Eisenbahner den
? uchslohntaris zum 31 . Juli gekündigt haben ,
Jadeit laut „Vorwärts " am Samstag Vorver -
Handlungen der Organisationen mit der Reichs -°»hngesellschaft statt .
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f er Hüter Israels . Wer glücklich werden will ,
nicht heiraten ? glücklich machen — da liegt

kS."

.̂ Bir wissen also , was eine Ehe ist , wie eine
( iM gestaltet werden mutz . Vielfach werden die
Aönen Worte Oesers verwirklicht : selbst da , wo

nur Aufgegebenes , noch nicht Gegebenes sind ,
sie schon ein beglückendes Gefühl aus . Was°>etet jener Sexualwissenschaftler dafür ? Die

^ >e , d . h von der Vormundschaft des Staates
l nt> der Kirche befreite Ehe . Befreit wozu ?

einem zügellosen Sichausleben , das zur Ver -
Leitung der Geschlechtskrankheiten und zur Ver -
Endung des Nachwuchses führen wird . Wir

wollen Verhütung von Krankheiten und
',° rgsältigste Kinderpflege . Hierfür wie über -
N 'vt für alle Zweige der Volksgesundheit ist die
X?e der Grund - und Eckstein . Wenn wir diese
Zurichtung nicht besitzen würden , aber davon hör -

datz sie in einem anderen Lande besteht , so
? »rdc sicherlich bei uns eine ungeheure Be -
^ aung einsetzen , welche diese neue Maßnahme

*rfon <,t . Wahrlich von einem Fiasko der Mono -
kann nicht gesprochen werden .

Dr . A. Fischer.

Notizen von einer Reise.
Von

Dr . Alfred Potthofk .
s<? tolz aus Italiens Eroberungen im Welt -
(,p

'
„
e8 * , verlegt der vornehme Süditaliener jetzt

, seine Erholungsreisen in die neu erober -
u ' ehemals österreichischen Gebiete . Den Deut -
f der das Elsaß bereist , erfüllen schmerzliche

Neuerungen an verlorenes Land .
Wh ( Sarreguemiues — hinter diesem Wort -
^ lie; verbirgt sich das alte Saargemüud — pas -

iuan die neue sranzösische Grenze . Dort
sie verlaufen , wo saftige Wiesen

bg ? b ' ühende Obstbäume sich im Sonnenschein
wo sich die Saar zwischen den Häusern

Die Eltern durften deutsch bleiben ,- Tövne oder Töchter im nächsten Hans mich -

Gaöifcher Kanö-tag
Zur gestrigen Sitzung ist noch folgendes er

gänzend nachzutragen :
Bei Beratung dc ^ Hauptabteilung VI : frühe¬

res Arbeitsministerium begründet Abg . Witte -
mann ( Ztr . ) einen von ihm , Dr . Föhr und Seu -
bert unterzeichneten Antrag , der die Regierung
um Auskunft ersucht , wieviel Badener und wie -
viel Nichtbadener bei den badischen V e r s o r -
gungsämtern bezw . dem Hanptversorgungs -
amt Karlsruhe verwendet sind .

Nach längerem Für und Wider wurde der An -
trag gegen die Stimmen des Zentrums ab -
gelehnt <36 gegen 23 Stimmen ) .

Dagegen fand ein Antrag des Abg . Rückert
<Soz . ) die einstimmige Zustimmung des Hauses ,der verlangt , daß sich die badische Regierung bei
der Reichsregierung dahin verwendet , daß dieseim Reichstag möglichst bald ein Arbeits -
losenversicherungsgesetz vorlegt .

Ferner beschloß der Landtag , die Regierung
zu ersuchen , zu prüfen , ob nicht das in der In -
slationszeit geschaffene Sparkassengesetz
vom 28. Juli 1923 einer Aenderung zu unter -
ziehen ist und ob im nächsten Staatsvoranschlag
Mittel für eine Unterstützung des Kindersol -
bades des Badischen Frauenvereins in Dürr -
heim eingestellt werden können , um eine größere
Berücksichigung badischer Kinder zu ermöglichen .Eine große Anzahl von Gesuchen wurde der
Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen .Der Landtag beschloß ferner , die Regierung zuersuchen , zu prüfen , ob den auf Grund der Per -
fonalabbauverordnuug in den dauern -
den oder einstweiligen Ruhestand versetzten Be -
amten gemäß 8 16 der Reichsbeamtensiedelungs -
Verordnung vom 11 . Febr . 1924 der Erwerb unddie Bebauung von Grundeigentum in ähnlicher
Weise wie dies für die Reichsbeamten durch die
erwähnte Reichsverordnung geschehen ist , erleich -
tert werden kann .

Weiter wurden mehrere Eingaben in dieser
Angelegenheit der Regierung zur Kenntnis -
nähme überwiesen . — Frau Abg . Riegel lZtr .)begründete in längerer Rede einen Antrag ausSchutz der Textilarbeiterinnen während ihrer
Schwangerschaft . Das Haus nahm diesen An -
trag einstimmig an .

Deutlrhes Reich
Industriespionage der Entente .

TU . Augsburg . 29. Juli . Bei der Boden -
see - Aero - Lloyd G . m . b. H . fand sich eine
Ententekommission , bestehend aus einer größerenZahl englischer und französischer Offiziere , im
Lufthafen bei Lindau am Bodenfee ein , um sichüber den Luftverkehr und das Material der
Gesellschaft zu informieren . Die Kontrolle ver -
lief für die Ententekommtssion ohne jedes
Ergebnis . Die beteiligten Organe der Ge -
sellschaft übten größte Zurückhaltung .

Verlängerung der Aachener Jahrtausend -
-r Ausstellung.

WTB . Aachen , 29. Juli . Die StadtverwaltungHat beschlossen , die Dauer der ursprünglich bisEnde Juli geplanten Jahrtausendausstellungbis zum 1 . September zu verlängern .
Frankfurt a . M . — Erfurt in 62 Minuten .
WTB . Erfurt , 29. Juli . Das Passagierflug¬

zeug D 564 , das den täglichen Flugdienst Berlin—Leipzig —Erfurt —Frankfurt a . M . versieht ,legte gestern die 299 Luftkilometer langeStrecke Frankfurt —Erfurt in der Rekordzeitvon 6 2 Minute » zurück . Die planmäßige
Flugzeit beträgt eine Stunde 40 Minuten .

Fluglinie Ruhrgebiet — München .
TU . Frankfurt , a . M . , 29. Juli . Die Luftver¬

kehrsgesellschaft in Esse» wird demnächst eineLinie Ruhrgebiet —München eröffnen . Auf die -
fer Strecke wird nur Frankfurt angeflogenwerden .

Der erste Deutsche Naturschutztag .
TU . München , 28. Juli . Unter Teilnahme von

Vertertern aller deutscher Länder sowie Tirols
und der Schweiz begann heute in München der
erste Deutsche Naturschutztag , auf dem betont
wurde , daß die Naturpflege zu einer Herzens
fache des ganzen deutschen Volkes gemacht wer -
den müsse . Besonders die Schule und die
Lehrerschaft müßten sich noch weit mehr in den
Dienst der Sache stellen , damit wir ein
h e i m a t st o l z e s Volk bekommen und durch
die Volkserziehung ohne drakonische Gesetze der
Schutz der Natur gewährleistet werbe .

Eine Münchens ? Untergrundbahn geplant .
TU . München . 25. Juli . Im Rahmen der ver -

kehrswissenschaftlichen Woche in München
machte Baurat Scholler nähere Angaben
über das Projekt einer Untergrundbahn für
München . Der Redner wies Saraus hin , daß
eine weitere Inanspruchnahme der Straßen
durch den gesteigerten Verkehr unmöglich sei.
Die Stadt München siecht sich deshalb veran -
läßt , diesem Projekt näher zu treten . Es kämen
hierfür zunächst zwei Linien in Betracht .
Bezüglich der Rentabilität dieser zu schaffenden
Bahn könne noch nichts Bestimmtes gesagt wer -
den .

M »swärtigeHtrmten
Eine Selbstdenunziation zu der Stargarder

Katastrophe ?
E. Warschau , 28. Juli . Die polnische „Neue

Lodzer Zeitung " berichtet aus Warschau , daß
sich beim Vorsteher des Eisenbahnkommissariats
des Hauptbahnhofs ein Unbekannter als U r -
Heber der Eisenbahnkatastrophe bei
Stargard gestellt habe . Er begründete seine
Tat damit , daß er während des Krieges in
deutscher Gefangenschaft war und sich rächen
wollte . Er liefere sich jedoch selbst der Justiz
aus , weil ihn sein Gewissen plage . Es handelt
sich um den Polen Anton Kotwicki aus
Thorn . Er wurde der Polizei übergeben . Eine
Untersuchung sei eingeleitet . — Die anderen
Blätter bringen über den Vorfall keine
Nachricht und von den amtlichen Stellen er -
folgte bisher weder eine Bestätigung ,
noch ein Dementi . Man wird deshalb
gut tun , weitere Aufklärung dieser mysteriösen
Angelegenheit abzuwarten .
Rumänien verweigert den Ferienkindern die

Einreise .
TU . Berlin , 27. Juli . Der „Montag " meldet

aus Wien : Vor einiger Zeit wurde ein Sonder -
zug , der 399 deutsche Kinder ins Banat bringen
sollte , an der rumänischen Grenze angehalten
und zurückgeschickt . Wie jetzt bekannt wird ,
hat die rumänische Regierung beschlossen , Ein -
reisebewillignngen für Kindertransporte in Zu -
fünft überhaupt nicht mehr zu gewäh -
r e n . Dieser allgemein gehaltene Beschluß rich -
tet sich besonders gegen Oesterreich und Deutsch -
land , da andere Länder Kindertransporte nach
Rumänien nicht zu senden pflegen .

VerschiedeneMeldungen
Frecher Juwelendiebstahl in Zürich .

TU . Zürich , 29 . Juli . Heute mittag gegenMl Uhr ereignete sich in Zürich in einem Ju -
welenladen am Paradeplatz an einer der beleb -
testen Stellen der ganzen Stadt ein überaus
srecher Juwelendiebstahl . Der Täter , der mit
großer Sachkenntnis vorging , und dem auch eine
gewisse Ortskenntnis nicht abgesprochen werden
kann , erbeutete Perlen , Colliers , Ringe und
andere Schmuckstücke im Wer t e von über
1 Million Schweizer Franken . Von
dem Täter hat man keine Spur , doch vermutet
man , ihn in einem Individuum suchen zu müs -
sen , der sich in den letzten Tagen öfter vor demLaden zeigte . Der Täler hatte sich Nachschlüssel
verschafft und drang um die Mittagszeit , als das
Personal wegen der Mittagspause abwesend

war , in den Laden ein , verhängte uatit
den Augen des Polizisten auf der Straß -e
das Schaufenster mit einem Tuch und
raubte dann in aller Gemütsruhe
den Laden a u S .

Eine Berlinerin in Tirol abgestürzt .
TU . Innsbruck , 29. Juli . Ein Handelslehreri »

aus Berlin ist auf der Marmolata in eine
Gletscherspalte gestürzt . Sie konnte erst nach
mehreren Stunden geborgen werden und ist im
Krankenhaus g e st o r b e n .

Autounglück .
WTB . Magdeburg , 29 . Juli . Die „Magdebur¬

gische Zeitung " meldet aus Aschersleben : Gestern
abend wurde auf der Strecke Quedlinburg —
Aschersleben beim Passieren einer Eisenbahn -
strecke das Auto des Landwirts Sieben «
h ü n e r aus Quedlinburg von einem Zuge
erfaßt ^ und vollkommen zertrüm -
m e r t . Siebonhüner wurde auf der Stelle ge -
tötet . Zwei andere Personen wurden lebens -
gefährlich verletzt .

Zum Tode verurteilt .
Pr . Berlin , 29 . Juli . Nach Blättermeldungenverurteilte das Schwurgericht in Gießen den 28

Jahre alten Metzger Adolf S t e u l wegenMordes zum Tode . Steul hat am 14 . Dez . v . J .in der Nähe seines Heimatortes Bellersheim in
Oberhessen das 19 Jahre alte Dienstmädchen
Elisabeth Wirt , mit der er ein Liebesverhältnis
unterhalten hatte , durch Durchschneiden der
Kehle getötet und die Leiche in einem Steinbruch
begraben .

Erdbeben in Italien .
WTB . Rom , 29 . Juli . In Carignola , Provinz

F eggia . wurde heute um 4 .39 Uhr früh ein h ef -
tiges Erdbeben verspürt , das an verschie -
denen Häusern Schaden anrichtete .

Im Flugzeug vom Tokio über Moskau nach
London .

WTB . Tokio , 25. IM . Zwei Flugzeuge , die
einen Flug von Tokio über Moskau nach Lon «
don ausführen sollen , stiegen heute vormittag
zunächst nach Osaka auf . Das Unternehmen
wird von der japanischen Zeitung „Aschi " ver -
anstaltet .

Saben Sie schon das
Karlsruher Taablatt
bei der Post bestellt? Bei allendeutschenPost-
ä intern könnenSie die führende Tageszeitung
für 2.6V Mk. ausschl . Zustellgebühr beziehen.

Bestellschein nicht frankieren .

Bestellschein
An das Postamt .

Ich bestelle hiermit das wöchentlich 12 mal
erscheinende „Karlsruher Tagblatt " mit
14 Wochenbeilagen zum monatl . Bezugs ,
preis v . 2 .69 Mk . ausschl .Postzustellgebühr ,Der Betrag ist durch den Boten zu erheben .

Name

Ort

Strohe u , Nr . ,

ten Franzosen werden . Zwischen ihnen eine
Grenze , die sie nicht gewollt . Hier wie dortaber lachen die Wiesen , prangen die Obstbäumeim Blütenschnee , erglänzt die Sonne . . . .

Weiter .
Der ganze Bahndamm flammt im blühenden

Ginstermeer . Feuerzauber . Kiefern - und
Eichenwälder , duftende Gärten , reifende Fluren .Heute den Deutschen , morgen den Franzosenein parsäi8e lo»t , hat dieses Land , Rheines Gold
allzeit Unglück über seine Besitzer gebracht . .

*
Mit sinkendem Tag nähert sich der Zug aufunmerklich ansteigender Fahrt den Bergen . Bis

hoch vom Pilatus und vom Rigi ein mattes
Licht durch die Dämmerung blinkt .

Luzern , am See der vier Waldstätte , im Kern -
gebiet der Eidgenossenschast .

Abend am See , den Guirlanden umqsäumenund auf dem Boote , von Lampions erhellt , ausder Dunkelheit auftauchen . Ufer nnd Bahn -
Hofsplatz belebt die Menge Volks . Arbeiter -
sänger , die festlich hier zusammenkamen . Sietragen rote Schleifen im Knopfloch . Sie ma -chen aus ihrer Gesinnung kein Hehl , die sie nichtdaran hindert , treue Eidgenossen zu sein Vonden Privathmrsern aber und Hotels wehen Fab -nen . Sie grüßen die Arbeiter als Kinder dereinen Schweiz , die die Mutter aller ist.

Arbeitersest . . . Gefeiert im Schöße der Volks »gemeiuschast . Getragen von jener Heiterkeitdes Lebens , deren Atem den Fremdling in die¬sem Lande umweht , das keinen Weltkrieg sah.An diesem schweizerischen Wesen könnteDeutschland genesen !
*

Liebliches Lugano !
Warum mutzte dein sonst so lichtblauer Him -mel über mich seine Schleusen öffnen " Dein

prächtiges Feuerwerk für 59 Tausend Frankendaö du den Fremden gabst , konnte für graue »Himmel und strömenden Regen nicht entfchädi »
gen .

An diesem Tage blieb , der Monte Brö jenseitsder Wolken .
Fort ins sonnige Italien !

Fünf Züge nach Italien hat Friedrich Bar -
barossa unternommen . Er hat es wahrlich nichtleicht gehabt , die heterogenen Elemente seinesweilen , einer einheitlichen Grundlage ermangeln -
den Reichs zu binden . Auf einem dieser Zügeward Mailand , die unbotmäßige Tochter , bis
auf die Grundmauern zerstört . Eine geschicht-
liche Tatsache . Die Frage : Warum ? rührt andie Existenz des „Heiligen römischen Reiches
deutscher Nation ".

Das Strafgericht von Mailand aber hat die -
fem Herrscher unter den Mailänder » eine un -
rühmliche Berühmtheit eingetragen , die sich
schlecht mit unserer Vorstellung von diesem
fägeumwovenen , letzten großen Kaiser des Mit -
telalters verträgt , dem die Geschichte ritterlichen
Geist und Freundschaft zur Kunst nachrühmt .
Noch heute lebt die Gestalt Rotbarts in der
Erinnerung der Mailänder . . Der Volksmund
nennt einen rücksichtslosen , grausamen Men -
schen gern tadelnd einen Barbarossa , und Bar -
barossa ist ein Ruf , mit dem eine Mailänder
Mutter ihre unartigen Kinder schreckt, ähnlichdem „Hannibal ante Portas " der römischen
Mütter des Altertums .

Fruchtbar ist die Ebene des Po zwischen
Alpen und Apenin . Hohe Pappeln , gedrungeneWeiden an wanerreichen Wiesen erinnern an
flandrisches Land . Bon manneshohen Stöcken
rankt sich der Wein von Baum zu Baum , zwi -
schen Weiden , Pappeln und Obstbäumen , in
Hausgärten und an Feldrainen und verwandelt
die Landschaft in einen einzigen großen Garten ,in dem Herz und Auge spazieren laufen .

*
Genua vereinigt Mittelalter mit moderner

Großstadt . Venedig ist ein Vergangenes , Ge -
wesenes .

Wenn der Tag mit seinem lauten Fremden -
verkehr schlafen gegangen , auf dem Markusplatzalles Leben erloschen ist , steigt das alte Venedigaus den Lagunen hervor , geheimnisvoll , ge-
spenstisch , in unheimlicher Feierlichkeit .

Eine venezianische Sommernacht hat nichtsvon der Lieblichkeit und romantischen Weihe
deutscher Sommernächte . „Aus anderem Reichein Grüßen — das ist Jtalia " . Fremd , be-
rückend und sinnlich , wissend um alte Geheim -
nisse roher Gewalttat , und todbringender Liebe— so erscheint Venedig zur mitternächtlichenStunde .

In endloser Fahrt gleitet lautlos die Gondel
durch die finstere Enge der Kanäle . Zwischen
hohen Mauern hindurch , vorbei an ver -
schlossenen Portalen schlafender Paläste . Die
Nacht ist weich : unbeweglich , zum Greifen stehtdie feuchte Luft über dem Wasser . Und wie das
Gondellämpchen ängstlich aufzuckt , kriecht ausdem Sammetmantel der Nacht das Granen .Der langgezogene Warnungsruf des Gondo -
liers hallt wie ein Urklagelaut in diese Stille
. . . . Und dann ist es nnr wieder der Schlagdeines eigenen Herzens , den du vernimmst . . .

Bis dich die blendende Helle deines Hotels
aufnimmt . Der Bann löst sich, die Schatten
weichen zurück .

Des in später Nacht ankommenden Fremd -
lings , der zum ersten Male die Stadt betritt ,wartet ein seltsames Erlebnis . Wenn am an -deren Morgen über die Piazza das Sonnenlichtslutet , dünkt ihn die Fahrt durch das dunkle ,schlafende Venedig ein verworrener Traum .In den nächsten Tagen umfängt ihn das Leben
dieser einzigartigen Stadt . Aber die nächtlicheTraumfahrt verblaßt nicht . Niemals wirb er
sie vergessen . Er hat Venedig bis auf den tief -
sten Grund feiner Seele gesehen .

Die Klugheit ist zwar sehr geeignet , zu er -
halten , was man besitzt, aber allein die Kühn -

.Heft läßt gewinnen . . Friedrich der Gruße .
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Gas-, Wasser- und
Stromrechnung

Im Monat August findet keine all»
gemeine Ablesung der Gasme >er ». Wasser-
messer- und Zählerstände statt .

Das Wass « rg « ld für August und Ter -
tember und der Betraa für den Gas - u
Stromverbrauck , in den Monaten Juli
und August werden , wie im Vorjahre , in
einem Einzig im September erhoben .

Diele Maßnahme hat sich als zweck-
mäsna erwiesen , da im August erfahrungs -
gemäß ein « roher Teil der Verbraucher -
schast verreist und daher bei der Stand -
ablefung und beim Geldeinzug nicht anzu -
treffen ist .

Karlsruhe , den 22. Juli 1925.

Etüdt. Gas-, Wasser - und
Elektrizitalsamt

Fachschule
fmElektro'Wtallattlmund
Monteure Karlsruhe (Bad .)

Semesterbeginn 1. Oktober 1925
Kursdauer 5 Monate

Schl uß der Anmeldungen 15 . Septemb .
Prospekt durch die Direktion .

irftlmtfn
das gesündeste u . durststillendste Ge¬
tränk der warmen Jahreszeit ist der
garantiert naturreine , von Ärzten viel¬

fach empfohlene

Apfelwein
der Firma

A. Sörth / Sttersweier b . Ml.

Lei Mona oon 25 Ml.
erhalten Sie ein Damen - oder Herren »

Rad mit 2 Jahren Fabrik -Garantie und denkbar
günstigsten Raten bei

2 . Fuchs , ZWingM . 35, Telefon 6578
Daselbst sämtl . Ersatzteile . Gummi . — Alle Revara »
turen bei billigster Berechnung u .sachm .AuSführung

W y DER
Mi ZAH NARZT

Ausheilung für
Schulzahnpflege
asozialeHygiene
KARLSRUHE

31 . 7. - 8 . 8. 192*
Im Aulagebäude der Technischen Hochschule , geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends .

Eintritt frei .

Klavteritlmmen
übernimmt

Lndw . Schweisgnt
Erborinzenkir . i

Telephon 1711

ANW
Mamatagr , den 1 . Anjrnwt . abends von 8—10Va Uhr :

AnläSUch der Tatmif des Landesverbandes Baden des
Helclisveroandes der Zahnärzte :

Feuerwerk
(ausgeführt von der Firma Wilhelm Beisel -Heidelberg .)

Konzert der Vereinigung bad. Polizeimnsiker
Bengalische Beleuchtung . Lampionschmuck .

Eintritt : Nichtabonnenten Envachsene 1.— Mk ., Abonnenten Er * ach-
sene 60Pfg ., Kinder je die Hälfte .

<>eöffnete Eingänge : Eingang Nord , Sttd, Ost (beim Vierordtbad ) und
Ettlingerstraße 8 (beim Gartenamt ) .

Freitag ;, den 81 . Juli , abends von 8 —! O l/a Uhr ;

Konzert der Feuerwehrkapelle

Wiener Operette im städtischen Konzerthaus
Heule Donnenlaa , den >0 . Juli , abend « 7*/< Uhr

der große Ausstattungsschlager
GRÄFIN MARIZA

von Emmerich Kaiman
Billetts von Mk . 1 .50 bis 5 .30 bei Fr .Miiller, Kaiserstr . ,Zigarren -Brunnert ,Kaiser -Aliee. Holzscbuh , Werderstr . 48 und an der Tageskasse

Morgen : Erstaufführung Das Dreimäderlliau «

Abonnenten ößröcksicii,i9t bei EinRBufßn ^ in-
serenten des „Karlsruher Tagblatts

"

Zu 30 Wnulen
Ihr Paßbild

nur tm vbotoar . Atelier
SaUerlir »t>SIna Adlerft

Oberhemden
farbig und weiss

große Auswahl preiswerte Qualitäten,
bei

(Rud . 0ugo Qtetritb
öde* Kaiser* und Xerrenflraße

Zur
Zucker

Salioylsäure , Sallcylpergament
Einmachhilfe , Einmachtabletten

Weinessig , Essigessenz , sämtliche
Gewürze , Schwefel , Flaschenkork «
Bindfaden , Flaschenlacke , Vierka -

hefen , FaOspunden , Gärröhren

Ansetzbranntwein 40 °
/0

HWls Ml« / Mnlie
im Hilfsbund der Elsaß -Lothringer im

Reich , Ortsgruppe Karlsruhe -

SamStag . den <. Ausnst 1S2S , abend?
8 Uhr tm auf vielseitigen

Wunsch, nochmals

J '
Poriser Reis

"
Lustspiel in 8 Akten von G . StoSkopf

Anschließend « all .
Preise der Platze : I . Platz (numeriert )
Mk. 8 .—. II , Platz (numeriert ) Mk. Z,- .
m . Platz Mk. 1.- im Vorverkauf ; Mk. 8 .50
Mk. 2 .50, be,w . Mk. 1 .25 an der Abendkasse .
Borverkauf bei den aus den Plakaten er«

sichtlichen Stellen .

Gasthaus „Zu den drei Kronen
Ecke Kronen - u . Zähringerstra »*

Heute Donnerstag

Schlachttas
mit den bekannten Schlac 1»
nlatten . Zugleich empfehle 'cu
ff . Moninger Bier , reine Wein «'
sowie b !U. Mittag - u . Abendtisc »-

Ferd . Waber .

Für die EommttrlW
ist aeeianete Dekleiduna SMF~ Haupldeüingungist geeignete Bekleidung

Versehen El « sich deshalb mit entsprechender

( auch poröse Stoffe )

Leibchen. Büstenhaltern .
Kvrsetteeiak ÄT 'ft °S

sowie sonstigen Damenartikeln .

SchuwMnSÄSLlÄS
von

Refomhaus Rtubert «Z?

Die Totbeten'n .
Roman

von
Toni Rothmmrd .

(Nachdruck verboten .)

„Wie kommst du hierher , Appollonia ? " stam »
melte Lukas verwirrt .

„Durchs Fenster bin ich gestiegen, " erwiderte
sie . „Also hier bist du ? Ich Hab ' dich lange ge¬
sucht . Warum bist du so sort und hast mir nichts
gesagt ? "

„Ich Habs vergessen " sagte Lukas . Und es
war die Wahrheit . Mehr als einen flüchtigen
Gedanken hatte er nicht für sie gehabt , seit
er Maria wiedergesehen hatte .

„Warum bist du denn fortgegangen ? " fragte
sie . Er besann sich eine Weile , was er ihr sagen
sollte .

„Es ist doch nichts mit unserer Hochzeit, " be -
gann er endlich . „Der Bauer heiratet selber
wieder . Und dann wird er von seiner Frau
Kinder haben und denen wird der Hos gehören .
Bon denen muht du eines nehmen , wenn du
Haldenbäuerin werden willst . Ich bin ja nur
ein armer Knecht . Du wolltest ja Bäuerin wer »
den , weißt du es nicht mehr ? "

„Ja , also darum / sagte Apollonia . „Dann
muß der Bauer starben , ehe er Hochzeit macht ."

„O , du !" stieß Lukas hervor . „Der denkt nicht
daran ! freien und sterben ist zweierlei ! Aber
geh du jetzt , sonst merkt der Eggbauer , daß du
bei mir warst — und so was leidet er nicht !
Den Hund hetzt er los aus dich, das sag ich dir !"

Da war sie schon wieder verschwunden , ge-
räuschlos wie ein Nachttier . Und aus den Platz ,
wo sie eben noch gestanden hatte , fiel das weiße
Licht des Mondes .

Lukas schlief bald wieder ein . Und am andern
Morgen dachte er , es sei ein Traum gewesen ,
der ihn geässt habe .

Glück und Unglück kommen über Nacht .
Ahnungslos liegen die Menschen im Schlaf und
währenddessen vollzieht sich ihr Schicksal .

Lukas stand auf , tat seine Arbeit , kam hungrig
und müde zum Mittagessen . Und während all
dieser Zeit wußte und ahnte er nicht , daß sein
ganzes Leben nun umgestaltet war .

Denn der Haldenbauer war tot . All die Slun -
den lag er mit einer tiefen Wunde über dem
Kopf auf der Straße , die gebrochenen Augen nach
oben gerichtet .

*
Einmal hat jeder Mensch sein Schicksalen der

Hand . Aber wenige nur wissen diese stunde ,
wenige erleben sie mit vollem Bewußtsein ihrer
Verantwortlichkeit . Sie entscheiden so oder so ,
und ihre Lebensbahn geht nun , wie sie gewählt
haben . Später , viel später sagen sie : Damals
habe ich falsch ober recht gewählt . Und vielen
fehlt sogar dazu der ehrliche Mut . Lukas zur
Halden , dem über Nacht die lang ersehnten
Glücksgüter in den Schoß gefallen waren , meinte
jetzt endlich das Glück in den Händen zu halten .
Bislang war er so vom Leben geschoben worden ,
nun meinte er endlich , Herr über sein schickial
zu sein .

Und er wußte noch nicht , daß er es ichon vcr -
spielt hatte , lange , lange vorher . Er schaute nicht
zurück , er schaute vorwärts . Bor ihm stand das
Glück , vor ihm stand Maria .

An Maria dachte er , während er dem Boten
folgte , den die vom Haldenhof an ihn geiandt
hatten mit der Nachricht von dem entietzlichen
Ereignis . Und an den stolzen Hof , der nun lein

Es gab da noch allerlei , was vorher kommen
würde . Man würde den . plötzlichen , auftehen -
erregenden Tod des Bauern nicht so auf sich
beruhen lassen . Im Geiste >ah -̂ " kas allerlei
unangenehme Dinge kommen : Verhöre , unter -

suchungen ohne Ende . Aber das war alles zu
ertragen , denn Maria wartete seiner .

Unterwegs gesellte sich eine Menge aufgeregter
Menschen zu ihm , die sich in allerlei -kermu -
Hingen über die Ursache des Verbrechens und
über die Person des Mörders ergingen . Er
ließ sie reden und antwortete nicht . Vielerlei
ging ihm durch den Sinn auf diesem ichreckli -
chen Weg . Nur an zwei Dinge dachte er nicht .
Es war keine Traner » m den Bruder in ihm

und keine Neugier nach dem Urheber der dun -
keln Tat .

Denn tief in den verborgensten Tiefen seiner
Seele lag ein böses , dumpfes Wissen , an das
seine Gedanken nicht rühren durften . Er ließ sie
nicht jagen wie herrenlose Pferde — sorgsam
führte er sie am Zügel , daß sie ihm nicht in
diesen behüteten Winkel gerieten .

Als Lukas zur Halden an der Ungliicksstelle
ankam , standen schon viele Menschen um den
Körper des Toten . Sie machten bereitwillig
Platz . Und Lukas trat herzu und beugte sich
über den toten Mann .

Ein Schauder ergriff ihn . Augen und Mund
des Toten standen offen und gaben dem Ange -
ficht einen grauenhaft erstaunten und verwun -
derten Ausdruck . Der Kopf lag in einer Lache
dunkelroten Blutes . Sie brachten die Leiche
nun auf sein Geheiß auf den Haldenhof und leg -
ten sie auss Bett . Dafür hatten sie sich später
schwer zu verantworten vor den Herren vom
Gericht . Spuren seien verwischt worden , hieß
es ? aber da war nichts mehr zu machen .

Es war durch die eifrigsten Nachforschungen
nicht mehr zu ermitteln , wer dem Leben des
.Haldenbauern ein so schreckliches Ende bereitet
hatte . Er war an dem verhängnisvollen Abend
bei seiner Braut gewesen und erst spät nach Mit -
ternacht heimgegangen .

Lukas aber , das war wohl bekannt , hatte den
ganzen Winter in Unfrieden mit ihm gelebt und
zuletzt das Haus in Zorn verlassen . Er war der
einzige , der aus diesem Todesfall Nutzen zog .
Er wurde verhaftet und saß monatelang in Un -
tersuchungshast .

Derweil lag der Hof verödet . Das Gesinde
lies auseinander und das Vieh hätte verkommen
müssen , wenn das blöde Mädchen nicht gewesen
wäre . Tie war 's , die notdürftig Ordnung hielt :
nur das Feld bestellte sie nicht , sondern sie ließ
wachsen , was wachsen wollte . Einmal in den
ersten Tagen kam der Bruderhofbauer aus nach-
barfchastlicher Fürsorge herüber , um sich umzu »
schauen . Aber da fuhren die beiden großen bissi-
gen Hunde ihm an die Beine und vollführten
einen Höllenlärm . Das närrische Mädchen trat

aus dem .Hause und pfiff Sen Hunden , die » '*
felnd zu ihr hinkrochen und sich ihr zu Fu « °?
duckten . Sie griff ihnen ins Nackenfell und
den Eindringling finster an .

„Ich wollte nur nach dem Vieh sehen, " cnt-

schuldigte er sich. Er wußte wohl , daß er es ®
der Närrin zu tun hatte , die der Haldenbauc
aus Gutherzigkeit aufgezogen hatte .

„Das Vieh besorg ich schon," sagte sie ruM '

„ deswegen hättet Ihr nicht herüberkomme "
brauchen .

"

„Bringst du es fertig ? " fragte er zweifelnd -

„Verstehst du dich darauf ?"

„Ich verstehe mich auf manches, " gab sie zurü ^
und lächelte , daß man die weißen Zähne zwi ^
den Lippen schimmern sah . Und wie von uns »
fähr lockerte sie den Griff , der die -Hunde SW a ,
ten hatte . Da stürzten die Bestien sich mit nW
Wut auf den Fremden , und diesmal rief sie
Rasenden nicht zurück .

Der Bruderhofbauer wandte dem Hause
den Rücken . Zwei wilde Hunde und ein Z
Mädchen waren Hut genug für den verwalte »
Hof .

Auch andere Gäste kamen und wollten nack>
dem herrenlosen Gut lange Finger
Aber es ging ihnen nicht besser als dem erste »'
und sie mußten unverrichteter Sache wieder ->»
ziehen .

Schließlich wurde der Eigentümer des
doch entlassen . Der Eggbauer hatte mit
Bestimmtheit ausgesagt , daß Lukas zur Ha ^
in der fraglichen Nacht oben in seinem Kneai -

stüblein geschlafen hatte und unmöglich
Mord begangen haben könnte . Man hatte
nichts nachweisen können und ihn aus
Fuß gesetzt . Was kümmerte es ihn , daß tv
auf dem Heimweg scheue Gesichter und kuv
Blicke begegneten ? Er schritt ruhig snne
Weges .

( Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Das hübsche Kleid.

h
v ja , es gibt hübsche Kleiber : die Frauen Ver¬

den sich geschmackvoll anzuziehen , wenn auch
alle , so doch sicher die , die ungern darüber

Wrechen und Wert darauf legen , daß man nicht
Mkr ihre Toilettengeheimnisse kommt . Das
Aubsche Kleid ist immer das geschmackvolle Kleid .
?? ehr zu sagen wäre ein Unrecht gegen die Frau ,b>- es trägt .
, Es kommt garnicht darauf an , daß der Stoff
Mbax ist , der Besatz mühsame Arbeit und der
schnitt , wie es die neueste Mode will . Wir
Mben heute längst den Standpunkt aufgegeben ,

wenn die Frau sich bedingungslos der Ta -
Wmode beugen mußte . Sie hält sich im wesent -" Heu an den Stil der Zeit und wird nicht daran
^ nken , etwas einzuführen , das altmodisch oder
Interessant wäre : nein , so töricht sind die.
grauen nun auch nicht , aber sie unterwerfen sich

knechtisch dem Diktat des Schaufensters°»er feg Straßenmodells , sondern wissen sich
Most dabei durchzusetzen und die Erfordernisse

an Lebensform einzuflechten .
t* . ait sieht viele junge Mädchen , die wahr -
B ^ inlich ihr Kleid selbst gemacht haben , ohne

nach einer Mode zu schielen . Trotzdem hat
M Kleid Schnitt und atmet modernen Geist .

ein paar Stichen ist es geschmackvoll ver -
Urt . im übrigen aber so einfach , daß es als
Kleid garnicht „betont " wirkt und doch wieder

nicht ganz der bloßen Zweckmäßigkeit unter -
? ?rfen ist . Es will mehr sein als nur stummer
Liener und ist doch weniger als ein selbstsüch -
^ er Tyrann , wie es früher so häufig der Fall
war .

Eine kluge Frau wird heute weder nach rechts
nach links schielen , wenn sie ihr neues Kleid

T̂ ust , sondern vor dem Spiegel mit sich aus -
fachen , was ihr wohl am besten steht und am
Wohlfeilsten geboten wird . Vielleicht ist der
Ochste Gedanke dann noch der der Nützlichkeit :®aB der Stoff auch haltbar ist und bei Witte -
^ungseinslüssen nicht allzusehr leidet .

Und wenn sie das Kleid einmal hat , dann wird
erst recht dadurch zum hübschen Kleid , daß sie

^ in dem Bewußtsein trägt : ich habe es mir so
"^wünscht und es ist ein Stück von mir , nicht" Aas , das mir jemand ausgedrängt hat .
. ..̂ fls ist das ganze Geheimnis auch der nicht
»ubsHen Frauen , die doch stets hübsche Kleider
" «gen .

*

Waldbrandgefahr .
g, ^ on zuständiger Seite wird uns geschrieben :
^ ei Her herrschenden großen Trockenheit besteht
"tt erhöhtem Maße die Gefahr , daß Waldbrände
Wteljen . Zwei solcher Brände sind bereits im
vardtwa ld durch Unvorsichtigkeit

R a u chern hervorgerufen worden . Sie
Wurden durch rasches Eingreifen der städtischen
Feuerwehr sowie von Arbeitern und Spazier -
Ungern gelöscht , so daß ein Weiterumsichgreisen"» d damit größter Schaden verhindert wurde ,' seder Waldbesucher sollte im eigensten Interesse
Mhelsen , daß derartige Schäden am Wald , der
?° ch ein großes Bolksvermögen darstellt , verhin -

werden . Es wird deshalb tm alle Spazier -
MNger das dringende Ersuchen gerichtet , die vom" ezirksamt unterm 8. Mai erlassene bezirkspoli -
Miche Borschrift , nach der das Rauchen in den
Waldungen vom 1 . März bis 1. Oktober jeden
Lahres verboten ist . genau zu beachten und das
hauchen in den Waldungen unter
" ilen Umständen zu unterlassen .

Sommcr-Sonderzug nach München.
Wegen starker Nachfrage wird der am 1 . August

°°n Mannheim über Heidelberg —Bruchsal nach
-»tünchen verkehrende Sommer -Sonderzug , zu

auch Fahrkarten zu ermäßigten Preisen ab
Karlsruhe und Pforzheim erhältlich sind ,
Doppelt geführt . Der Fahrkartenvorverkauf bei

Bahnhöfen , der bereits geschlossen war , ist
zur Ausgabe der vorgesehenen Höchstzahl an

Fahrkarten wieder eröffnet worden .

Rückblicke vom Tage .
Donnerstag , 80. Juli .

Der Politiker Eugen Richter wurde am
Juli 1888 in Düsseldorf geboren . Er wurde

*864 Regierungsassessvr und zum Bürgermeister
von Neuwied gewählt , aber von der Regierung
^ cht oestätigt . Er trat aus dem Staatsdienst

wurde Mitglied des norddeutschen Konsti -
Mierenden Reichstages , 1869 des preußischen
Landtages und 1871 des Deutschen Reichstages .
Zn beiden Parlamenten ist Richter Führer und
'Hauptredner der Fortschrittspartei , gewandt

schlagfertig , scharf und herausfordernd in
'einen Angriffen auf die Minister , insbesondere
°us Bismarck . Das Jahr 1906 raffte ihn hin -
i?* g . — Der 30. Juli 1854 ist der Todestag des
^ rühmten italienischen Kupferstechers Paolo
Koschi , der 1788 in Parma geboren war . In
^ aris gebildet , gründete er in seiner Vaterstadt
^ ' Ne eigene Kunstschule und ward spater Direk -
*0 * der Kunstakademie daselbst . Zahlreiche
ßroße Stiche , meist nach Raffael stammen von
chm . — 1898 am 30. Juli starb der Alt -
Reichskanzler Fürst Otto von Bis -
^ arck , Herzog von Lauenburg . Was er dem
Rutschen Volke gewesen , hat er durch Jahr -
lehnte bewiesen . Der Zeit nach seinem Heim -
Unge aber blieb es vorbehalten , die gewaltige
Bedeutung seiner Persönlichkeit erst voll zu
Aürdigen . — Vom Weltkriege : Am 30.
Mli 1915 erfolgte die Einnahme von ^ ublin
Zlrch die österreichisch -ungarischen Truppen . —
^ eneralfeldm arschall v . Eichhorn ,
geboren am 13. Februar 1848 in Breslau ,
Frontkämpfer von 1866 und 1870/71 . einer der
hervorragendsten Führer im Weltkriege , wurde

80. Juli 1918, 70 Jahre alt . in Kiew ermor -
«et.

Erzeuger- und Verbraucherpreise.
. Man schreibt uns : Ta dieses Thema wieder

^ « mal im Vordergrund des öffentlichen Inter¬
nes ist , dürfte es interessant sein , was ein be ^
kaunter Wirtschaftler , Richard Calwer über diese
Angelegenheit zu sageu hat . Calwer . der nicht im
verdacht steht , ein besonderer Freund des Han¬

I

dels zu sein , befaßt sich zunächst mit den Behaup -
tungen des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht ,
der in Köln gesagt hat , daß der Verteiluugsappa -
rat der Wirtschaft heute noch in unerhörter Weise
aufgebläht sei .

Calwer weist diese Behauptung zurück und
stellt an Hand statitistischer Nachweise der Be -
rufs ^ enossenschaft des deutschen Einzelhandels
über die Entwicklung des deutschen Einzelhan -
dels von 1913—23 fest , daß die von dieser Be -
rnfsgenoffenschaft erfaßten Betriebe seit 1918
einen ganz bedeutenden Rückgang erfahren
haben . Der scharfe Wettbewerb , der häufig
Preisschleudereien zeitige , werde auch weiterhin
zu einer Ausschaltung der schwächeren .Wirtschaft -
lich nicht mehr existenzfähigen Betriebe führen .
Calwer kommt zu dem Ergebnis , daß nicht die
Uebersetztheit im Handel die Verschiebung der
Preisspanne verursacht habe , sondern die allent -
halben gestiegenen Unkosten . Insbesondere werde
der Einzelhandel drückend belastet von der Um -
satzstener , von Frachten und Frachtstundungs -
gebühren usw . und nicht zuletzt von den hohen
Bankzinsen und Provisionen . Diese Verteue -
rung macht sich ja auch bei den Konsumvereinen
geltend , die den selbständigen Einzelhandel sicher-
lich zurückdrängen würden , wenn durch ihn die
Preise willkürlich heraufgeschraubt würden .

Dieses Urteil eines Unparteiischen beweist am
besten die Haltlosigkeit der Vorwürfe gegen den
Einzelhandel in bezug auf die Verteuerung der
Lebensmittel .

*

Buubcsfest des Oberrheinischen christlichen
Jungmäunerbundes . Der Oberheinische christ¬
liche Jungmännerbund wird am 6. September
hier sein diesjähriges Bundesfest abhalten und
dabei sein Mjähriges Bestehen feiern .

Der Landtag i» Oetigheim . Zahlreiche Ab -
geordnete wohnten gestern nachmittag den Oetia -
heimer Passionsspielen bei .

In Spitzbergen . Der Dampfer „General San
Martin " der Hugo -Stinnes °Linien hat jetzt auf
der ersten seiner beiden diesjährigen Spitzber -
genfahrten jene nördlichste Insel Europas er -
reicht . Nachdem das Schiff am Nordkap Station
gemacht hatte , ging die Fahrt bei klarem Wetter
an der einsamen Bäreninsel vorbei , dann zeigte
sich in wunderbarer Beleuchtung Spitzbergen
selbst . In Greenharbour wurde geankert und
dann der mächtige Albegondagletscher bestiegen .Der Eindruck , den die Passagiere von diesem
Ausflug in eisige Regionen empfingen , war wieein Funkspruch der Reederei meldete , tief und
nachhaltig . ,

Bergwacht Schwarzwald . Aus den bisher ein -
gelaufenen Anfragen und Meldungen ist zu er -
sehen , daß die Bergwacht Schwarzwald in den
Kreisen der Wanderer großes Interesse findet .
Das ist für die Leitung der Bergwacht in hohem
Grade erfreulich , zeigt es doch , daß ihr Wunsch ,
in jedem anständigen Wanderer einen frei -
willigen Mitarbeiter sehen zu dürfen , auf Ver -
ständnis stößt . Meldungen usw . sind erbeten un -
ter der Anschrift : Bergwacht Schwarz -
wald , Arbeitsgemeinschaft Karls¬
ruhe .

Erhöhung d«r Invalidenrenten . Ab 1 . Aug .
zahlt die Post zu den bisherigen Renten der In -
validenversicherung bei Invaliden 4 Mark , bei
Witwe » 2 .40 Mark und bei Waisen 2 Mark für
Rechnung der Versicherungsanstalten . In der
Angestelltenversicherung ist mit Wirkung ab
1 . Juli der Grundbetraa bei Angestellten um . 10
Mark , bei Witwen um 6 Mark und bei Walsen
um 5 Mark erhöht worden . Die Reichspersiche -
rungsanstalt für Angestellte erteilt Berechtigten
ohne besonderen Antrag neuen Bescheid .

Die Rheinische Elektrizitäts - Aktiengefellschast
in Mannheim IRHeinelektraj . die bekannte süd-
deutsche Großsirma , die an der Elektrisierung
unseres Landes hervorragend beteiligt ist , ver -
legt ihre hiesige Geschäftsstelle nach Kaiserstr . 14 c
sin der Nähe der Technischen Hochschule ) . Mit
dieser Verlegung ist eine Vergrößerung der hie -
sigen Niederlage und die Eröffnung eines Laden -
geschäftes verbunden . Die Rheinelektra will
neben ihrem bisherigen Arbeitsgebiet lBau von
Zentralen , Fernleitungen , Ortsnetzen , Jnstalla -
tion von Licht - und Kraftanlagen , Radio - Änla -
gen , Schwachstrom - Anlagen usw .) , das natürlich
beibehalten wird , auch die Versorgung der
Stromverbraucher mit elektrischen Apparaten ,
Lampen und Materialien übernehmen . Schon
die Ausstattung des Ladens zeigt , daß die Rhein -
elektra ihre Sache gründlich versteht . Man wird
in diesem Eindruck noch bestärkt , wenn man die
verschiedenen Schriftchen über Staubsauger ,
Heizkissen , elektrische Lesen , Wohnungsbeleuch -
tung usw . liest . Es wird hier nicht mit allge -
meinen Schlagworten gearbeitet , sondern es wird
dem Laien in leichtfaßlicher Weise kurz das er -
klärt , was er über die verschiedenen Apparate ,
ihre Wirkungsweise , ihren Nutzen usw . wissen
muß . Es ist zu begrüßen , daß eine so bekannte
Spezialsirma wie die Rheinelektra , die infolge
ihrer Bedeutung auch die Gewähr für sach - und
sachgemäße Bedienung bietet , sich entschlossen hat ,
auch in unserer Stadt eine größere Niederlassung
zu unterhalten . Das Bedürfnis dafür ist gerade
jetzt vorhanden , denn die Nachfrage nach elektri -
schen Apparaten wird sich durch die neuen Zuge -

Mr. 847 . Seite ö
stänönisse des Elektrizitätswerkes sicher heben .
Ein Besuch des Ladens ist Interessenten nur zu
empfehlen .

Schonende Behandlung von Briespostfendun ,
gen . Es wird darüber geklagt , daß große Briefe ,
wertvolle Drucksachen und Zeitschriften , sowie
Warenproben in beschädigtem Zustande den
Empfängern ausgehändigt werden . Die Beschä -
digungen sind meist darauf zurückzuführen , daß
die Sendungen umgebogen oder gebrochen wer -
den . Mit Rücksicht darauf , daß diese Sendun .
gen oft einen beträchtlichen Wert für den Ver -
fender darstellen , macht die Reichspostverwaltung
den Postdienststellen die schonende Behandlung
solcher Sendungen , namentlich auch bei der Zu -
stellung , von neuem zur Pflicht .

Veranstaltungen .
Stadtgarten . Wenn das Wetter günstig ist , findet

am Freitag , 31. d M , abends 8 Uhr , im Dtadtgarterr
ein Konzert der Feuerwehrkavelle unter Leitung von
Musikdirektor Irrgang statt . Das ausgestellte Pro «
gramm weist eine Blutenlese der schönsten Tonwerke
auf u . a . von Wagner , Meycrbeer , Tschaikowsky , Flotow
u . a . m . Ferner gelangt eine Romanze »um Bortrag ,
die beim Internationalen Musikfest in Luzern beim
Bortrag durch die Fenerwehrkapelle . der Kapelle die
höchste Punktzahl einbracht « . ES empfiehlt sich sehr ,
dieses Konzert zu besuchen . — Anläßlich der am Sams -
tag . dem 1. August , stattfindenden Tagung des Landes «
Verbandes Baden des Reichsverbandes der Zahnarzt «
wird im Stadtgarten am Abend , im Rahmen des gleich-
zeitig stattfindenden Konzertes , ein Feuerwerk ver -
anstaltet , das dieses Mal von der Heidelberger Firma
Wilhelm Beisel ausgeführt wird . Das aufgestellt «
Feuerwerksvrogramm ist sehr reichhaltig und vielseitig .
Eine der beliebten bengalischen ' Beleuchtungen und
Lampionschmuck des Gartens und der Boote erhöht den
Reiz dieser Veranstaltung . Ten musikalischen Teil des
Abends siihrt die Kapelle ier Bereinigung badischer
Polizeimusiker aus . Eingänge sind geöffnet : Nord und
Süd . Ost (beim Bierordtbad ) und Ettlingerstratz « 8
lbeim Gartenamt ) .

Wiener Operette im Ttädt . Konzerthaus . Man schreibt
uns : Heute . Donnerstag , 80. Juli , gelangt der groge
Ausstattungsschlager „ Gräfin Mariza " zur 10 . Auffüh -
rung . Für morgen . Freitag , 81. Juli und die folgenden
Tage wird das reizende Altwiener Singspiel ..Das
Dreimaderlhans " mit der Musik von Franz Schubert ,
vorbereitet . In diesem von Willi Stadler szenisch und
Willi Scidl musikalisch geleiteten Werke sind die Damen
von Damario , Eckhardt , Kämps . Knoll , Reiter und das
gesamte Herrenpersonal beschäftigt .

Standesbuchauszüge .
Sterbesälle . 28. Juli : Friedrich Kiefer , 51 Jahr «

alt , Zimmermann , Ehemann : Elisabeth Görne »
mann , 80 Jahre alt . Witwe von Adolf Görnemann ,
Glafer . 29. Juli : Julius Rothfritz . 5g Jahr - alt .
Städt . Arbeiter a . D . , Ehemann : Karl Tttckel .
50 Jahre alt , Viehhändler , Ehemann : August Frank .
8t Jahre alt , Bäckermeister , Witwer .

Oer Gtraßenhandel .
Man schreibt uns : Zu den ungesunden Erschei -

nuugen der Kriegs - und Inflationszeit , die lei -
der uoch nicht verschwunden sind , gehört der
Hausier - und Straßenhandel , der mit ein Grund
ist für die Behauptung der Uebersetztheit im
Handel . Es ist ein beredtes Zeichen sür das un -
gehinderte Anwachsen des Straßenhandels , daß
unlängst nunmehr auch ein Reichsverband der
Straßenhändler gegründet worden ist . In Ber -
lin soll es über 6000 Menschen geben , die sich
allein durch den Straßeuhaudel ernähren .

Es kauu nicht oft genug gegen dieefs Ueber -
haudnehmen des Straßenhandels protestiert
werden . Die erfolgte Gründung des Reichsver -
bandes der Straßenhändler gibt nochmals den
Anlaß , auf die zahlreichen Klagen wegen des
Ueberhaudnehmens des Straßenhandels hinzu -
weisen . Besonders in den Großstädten Deutsch -
lands kann man beobachten , wie sich der Stra -
ßenhandel an allen Ecken breit macht . Nicht nur
das steuerliche Interesse des Staates sollte eine
hervorragende Rolle bei der Abwehr dieser Er -
scheinung spielen und die '

Behörden veranlassen ,
ihr Augenmerk besonders auf diese Seite des
Erwerbslebens zu richten , sondern auch die
Wohlfahrts - , Gesundheits - und Nahrnngsmit -
telämter sollten eingreifen und eine wirksame
Prüfung der zum Verkauf gestellten Waren
durchführen .

Zwar stellen sich die Behörden auf den Stand -
punkt , daß der Straßenhandel ein Mittel sei ,
zahlreichen Erwerbslosen eine Existenzmöglich -
keit zu bieten . Eine Prüfung der Straßenhänd -
ler auf Herz und Nieren würde jedoch das
überraschende Resultat ergeben , daß die größte
Zahl unter ihnen Ausländer sind . Dies ist
z . B . in Sachsen festgestellt worden . Es geht
auch uicht an , daß die Behörden sich immer wie -
der auf die Bestimmungen der Gewerbcord -
nung berufen , die angeblich ein wirksames Ein -
schreiten gegen das Überhandnehmen des Stra¬
ßenhandels nicht gestatten , denn wenn die gel -
tenden Bestimmungen nicht ausreichen , so ist es
an ber Zeit , daß die veralteten Bestimmungen
geändert werden und eine Neubearbeitung er -
folgt .

Mit gutem Beispiel sind der Stadtrat und die
Polizeidirektiou Nürnberg vorgegangen . Sifc
haben mit Rücksicht anf die Wünsche der heimi -
schen Geschäftswelt die Ausübung des Straßen --
Handels verboten .

Es wäre zu begrüßen , wenn dieses Beispiel
auch in anderen Städten Nachahmung finden
würde . Sehr zu wünschen wäre aber auch eine
strengere Kontrolle des Hausierhandels , der zum
größten Teil in den Händen von Ausländern
liegt uud den reellen Handel , der steuerlich stark
belastet ist , schwer schädigt .

Uagesmyeigev
Donnerstag , de » 30 . Juli .

Städt . Konzerthaus . 7 % Uhr : „ Gräfin Mariza ".
Gesangverein Concordia : abends H9 Mr : OrdentliM

Hauptversammlung im Restaurant Nowack .
Karlsruher Liederkranz : Treffpunkt im Klapphorn .
Palaft -Lichtiviel «: Der König und die kleinen Mädchen .
Weltpanorama : „Marokko ".

GanintieZalinbBRteii
. , plrftz 7.sind , wie anerkannt von jeher , die besten . Viöle sagen ,iißbpr eine solche Bürste für 1 Mark und mehft als eine

billigere , die sich weniger .gut oder gar nicht bewährt «

Wie rufe ich die Polizei?
Eine Polizeirusanlage in Karlsruhe .

Wann jemand polizeiliche Hilfe braucht , kaun ]
nie vorausgesehen werden . Es geht hierbei '
dem Publikum mit der Polizei gerade so , wie
mit der Feuerwehr . Während mau aber im
allgemeinen weiß , wie man die zur Bekämpfung
eines Brandes vorhandene , jederzeit .dienst -
M 'Cite

'
stencrwehr rasch und sicher ruft , herrscht

oft vollständige Ratlosigkeit , wie und von wo
die polizeiliche Hilfe herbeizuholen ist . Der
Gaug zum nächsten Verkehrsposten , ber ja sei-
nen festen Standplatz hat , wird uicht immer
zum Ziele führen , auch der Gang zum nächsten
Revier , verspricht noch keinen vollen Erfolg ,weil an beiden Stellen die Beamten entweder
überhaupt uicht abkömmlich sind , oder doch nur
so wenig Hilfskräfte entsenden können , daß ein
voller Erfolg oft in Krage gestellt ist . Der
Gebrauch des Fernsprechers hat stellenweise
seine besonderen Tücken und im Falle oer Ge -
fahr erscheinen Sekunden der Verzögerung oft
unverständlich lang , so daß der Rufende die
Geduld verliert und nervös wird . Handelt es
sich etwa um einen Einbruch , so besteht außer -
dem die Gefahr , daß unbemerkt vom Amt uud
unbemerkt vom Teilnehmer die verbindende
Leitung vorher absichtlich zerschnitten wurden
hinzu kommt , baß selbst bei Zustaudekom -nen
einer Verbindung es nur wenig Menschen in
der Aufregung fertig bringen , eine so klare
Meldung durchzugeben , wie erforderlich , und
schließlich kann die Tatsache des Telephonierens
selbst höchst gefährlich werden , wenn - dadurch
der etwa im Nebenraum arbeitende Einbrecher
aufmerksam wird und zu seiner vermeintlichen
Sicherheit zu tätlichen Angriffen gegen den
Telephonierenden übergeht . Was nun zur
Herbeirufung der Feuerwehr in mustergültiger
Weise in fast jeder kleinen Stadt geschehen ist,wird nunmehr auch auf dem Gebiete der Po -
l i z e i h i l s e allmählich in Deutschland ver -
wirklicht . Neben die Fenermelberanlage tritt
als selbständige Einrichtung die Polizeiruf -
aulage , die in ihrer Arbeitsweise sich eng an
die der Fenermelderaulagen anlehnt .

Auf der Internationalen Polizeitechnischen
Ausstellung in Karlsruhe zeigte die Siemens &
Halske A .-G . ihre in dem Auslande seit Jahr -
zehnten gebauten Anlagen solcher Art und
führte sie im Betriebe vor . Man sah hier die
Zentraleinrichtung einer modernen Polizeiruf -
anlage : besonders interessant ist es , daß diese
Zentrale in Karlsruhe verbleibt
Auch Karlsruhe erhält in Kürzeeine solche neuzeitliche Anlage Es
ist darum von besonderem Interesse , oie Ar¬
beitsweise der Polizeirusanlage kennen zu ler -nen .

Aehnlich wie die im Stadtgebiet verbreiteten
Feuermelder werden nach nnd nach Straßen -melder montiert , die in der Regel in näMt ? r
Nähe eines Polizeipostens Aufstellung findenEine ganz allgemeine Zngänglichkeit dieserMelder ist aus begreiflichen Grüudeu nicht vor¬gesehen , dagegen kann der Polizeibeamte ohneleinen Standplatz zu verlassen und ohne seiner
sonstigen Tätigkeit im geringsten entzogen zuwerden , allen berechtigten Wünschen des Publi -kums nach Hilfeleistung durch einen einsacken
Handgriff entsprechen . Es geu .igt , wenn derBeamte durch Umlegen einer Kurbel oder durch
Einführen seines Polizeischlüssels den Melder
zur Auslösung bringt , um binnen wenigerSekunden den Hilferuf zu der Stelle der Poli¬
zei zu übertragen , die Tag und Nacht in der
Lage ist , sofort angemessene Hilfe zu entsenden .Bei Verkehrsunfällen kann der Beamte ledig -

lich durch 2 Handgriffe unmittelbar Kranken -
wagen und Arzt anfordern , der ohne Zeitverlust
nach Alarmiernng zu dem gezogenen Melder
ausrückt uud schließlich bietet ein eingebautes
Telephon eine von allen anderen Nachrichten -
Mitteln völlig unabhängige Möglichkeit , jeder -
zeit mit den verschiedenen Polizkistellen direkt
zu sprechen . Neben den Straßenmeldsrn wird
in . großem Umfaug von der Möglichkeit Ge -
brauch gemacht , in die besoudereü PöNzeirus -
leitungeu auch sogenannte Privatmelder einzu -
schalten . Diese sind in verkleinertem Maßstabe
und in etwas vereinfachter Form in ihrer Wir -
kungsweife den öffentlichen Meldern gleichartiguud sie ermöglichen es dem Besitzer jederzeit
ohne Gefährdung der eigenen Person , schnell ,sicher und lautlos den Hilserus abzugeben .Den großen Wert , den solche Einrichtungen
für die Behörden , Banken und die Geschäfts -
welt , sowie Private bietet , kann man nur an -
deutungsweise richtig kennzeichnen . Bieten siedoch das einzige Hilfsmittel , um Einbrecheroder ähnliche Elemente ganz schnell unschädlich
zu machen . In volkswirtschaftlicher Beziehungwerden die Anlagen dazn beitragen , die Gesamt -
ausgaben für Polizeizwecke herabzusetzen , weilder am Ort seiner Tätigkeit gefaßte Einbrecherin einem schnellen nnd billigen Verfahren ab -
geurteilt werden kann . Bisher mußten stets
erhebliche Mittel aufgewendet werden , um die
Tatortsspuren aufzunehmen , » ach dem Täter
zu fahnden nnd den Täter zu überführen . Daßes sich dabei um recht neuueiiswerte Aufwen -
düngen handelt , zeigte die polizeitechnische Aus -
stellung in überzeugender Form an andern
Stellen .

Das letzte Glied in der Kette der Nachrichten -
mittel vorgenannter Art sind schließlich die
Raumschntzsichernngen . welche die Rolle des
Meldenden in Abwesenheit des Besitzers so ge-
schützter Räume übernehmen . Diese Einrich -
tungen sind außerordentlich interessant . Man
staunt , wie durch Fenster - , Türe - , Geldschränke -,Boden -Kontakte und ähnliches der Polizeimel -
der selbsttätig beim Versuch des Einbrechens
lautlos , ohne Wissen des Einbrechers zur Aus -
lösung gebracht wird und so der Einbrecher
die Polizei selbst r u f t . Die Nachrichten -
Uebermittlnng erfolgt überraschend schnell . So
liegt z. B . zwischen dem Moment der Beruh -
rung eines gesicherten Fensters und dem Au -
genblick der fertig vorliegenden Meldung auf
ber Zentrale eiue Uebertragungszeit von 8 biS
10 Sekunden , dabei erfolgt die Uebertraguug
auch danli noch sicher , wenn etwa die verbin -
dende Drahtleitung böswillig oder zufällig zer -
schnitten sein sollte . Die Anlagen sind nämlich
in ihrer ^ icherheitsschaltung so gebaut , daß
jeder auftretende Fehler im Leitungsnetz im
Augenblick des Entstehens selbsttätig auf der
Zentrale gemeldet wird , daß aber bis zur Be -
feitiguug des Fehlers trotzdem der sichere Ein -
gang von allen Meldungen unbedingt gewähr -
leistet ist. Dieses Schaltsystem hat die auf dem
Gebiete der Fernmelde -Technik führende Firma
Siemens uud valske A .-G . vor Jahrzehnten
entwickelt uud in Hunderte » von Feuermelder -
Anlagen , die im Laufe der Zeit gebaut wurden ,praktisch verwertet .

Die in Raumschuhsicherungen verwendeten
Kontakte haben die Eigenart , sich selbsttätig bei
Einschaltung der Anlage aus deu Punkt jeweils
höchster Empfindlichkeit zu verriegeln , fodaß all¬
gemein die Verauderuugeu welche im Laufe der
Zeit durch äußere Einflüsse eintreten können ,weder zu ungewollten Auslösungen des Mel -
ders führen , noch die Empfindlichkeit der Ein -
richwng herabsetzen .



Ar . 847. Seit « 6 Karlsruher Tagblatt . Donnerstag , den SV . JuN 1925 Morgen -Äusgabe
mischen Krankenhaus vorgekommen sein soll»
wird von zuständiger Stelle berichtet : Haupt »
lehret Fuchs aus Schwetzingen befand sich »>e»
gen eines schweren Magenleidens im Akadeurv
scheu Krankenhaus in Behandlung . Er sollte w »
Röntgenstrahlen untersucht lverden und erM »
zu diesem Zweck , wie das üblich ist , einen be«
stimmten Brei . Bei der Abgabe dieses Breies
ist der diensttuenden Schwester insofern ein Ver »
sehen unterlaufen , als sie dem Brei statt lo &leti«
saures Natron , schwefelsaures Natron beimischte -
Das letztere ist nicht etwa ein Gift , und es wuroe
früher öfter zu solchen Mischungen verwendet '
in letzter Zeit wurde es aber nicht mehr benuvr -
da sich bei vielen Patienten Uebelkeit nach seiner
Einnahme einstellte . Beide Stoffe werden v?»
der Fabrik in einer fast gleichen Packung seue «
fert , so daß eine Verwechslung leicht möguv
war . Auch Fuchs erhielt von dem falschen
satz . Man merkte sofort bei den anderen W '
tienten . daß die Mischung unrichtig gewesen war ,
doch hatte dies bei niemand schwere Folge »-
Hauptlehrer Fuchs stellte sich zu der Zeit , für d\*
er bestellt worden war , wieder im Krankenhaus
ein und klagte gleichfalls über Beschwerden .
legte sich im Krankenhause zu Bett und wie de»
anderen Patienten , so wurde auch dem
lehrer Fuchs sogleich ein Gegenmittel verabrewn -
In der Nacht ist er dann aber g e st o rb en .
gleich die Krankenhausärzte der Ansicht waren ,
daß die Verwechslung nicht an dem Tode schul»
sein konnte , da der Brei auch in der unrichtige »
Zusammensetzung dazu viel zu harmlos ' et '
wurde doch die Sache vom Krankenhaus aus
gleich der Staatsanwaltschaft mitgeteilt , die eine
gerichtliche Sektion veranlagte . Ueber das ©1.
gebnis dieser Sektion ist dem Krankenhause » ow
nichts mitgeteilt worden , da die Untersuchung
noch nicht abgeschlossen ist .

tu . Bettinge « b . Wertheim , 29 . Juli .
" >»

Samstag wurde das Fuhrwerk des Viehhändlers
Schwarzschild von Dertingen auf der Straße
von Bettingen nach Bertingen an einer scharfen
Kurve von einem entgegenkommenden Auto of
gefahren . Das Pferd des Schwarzschild wuroe
von dem Schutzblech des Autos erfaßt und
die Eingeweide aus dem Leibe gerissen . Der
Wagen wurde beschädigt und die beiden
fassen herausgeschleudert . Das Auto trug ketn^
Beschädigungen davon . .

w . Weinhcim , 23. Juli . Der Kinobesitzer v -
Gaa aus Heddesheim , der mit seinem Fahrrad
nach Mannheim fahren wollte , ist am Monta ?
nachmittag mit einem Mannheimer Lastauto i }1

'

sammengestoßen , wodurch Gaa levensgefährlic ?
verletzt wurde .

dz . Rastatt , 29 . Juli . Im hiesigen Biirg «^
Hospital st a r b gestern ein 6 Jahre altes Ktlt0
vermutlich infolge Genusses giftiger Bee '
reit , die es im Freien gepflückt hatte .

dz . Holz schlag , Amt Bonndorf . 2g. Juli . 3 "1
zweiten Wahlgang wurde nunmehr Artur K e *

/
l e r mit 39 Stimmen zum Bürgermeister Qe '
wählt . Abgegeben wurden 45 gültige Stimmen ,
das sind SV Prozent der Wahlberechtigten .

dz . Freiburg , 29. Juli . Am 27 . Juli wurde
in einer zahlreich besuchten Versammlung ,
„S chu tz v e r s i n i g u u g der Besitzer vo»
Freiburger Stadtanleihe it" , die .
Wahrnehmung der Interessen dieser Gläubig ^
übernimmt , gebildet .

tu . Zell a . H . , 29. Juli . Ein i n t e r n a t i o*
naler Schwindler , der sich seit einiger
Zeit in der hiesigen Gegend herumtrieb , konnte
verhaftet werden .

dz . Bom Bodensee , 29. Juli . Vorgestern " "L
die Mittagszeit brauste plötzlich ein lebhafte ,
W e st st u r m über den See , der das Wasser a»'
wühlte und meterhohe Wellen warf . Die Kur ^
dampfer erlitten hierdurch erhebliche Verspät »»
gen . Der österreichische Dampfer „Stadt Vre
genz "

, der im Hafen von Friedrichshafen an
legen wollte , wurde vom Sturm erfaßt und a ^
getrieben . Auch ein Versuch , am Lindauer
vor dem Postamt festzumachen , mißlang vollst ««'
dig . Das Schiff wurde an die äußere Haft »
mauer abgetrieben u . konnte erst nach geraum ^
Zeit in den Hafen zurückkehre » und die Fahrgast «
aufnehmen .

Aus der Pfalz .
tu . Ludwigshafen , 29. Juli . Gestern aben^

ereignete sich zwischen Rheingönheim und Li»>
burgerhos auf der Landstraße , an der Steu ^

'
wo diese eine starke Kurve macht , ein s ch w e r e
Automobiluu glück . Ein Personenauto '
das in voller Geschwindigkeit daherkam und i>>
Kurve nicht nehmen konnte , sauste mit vo » '
Wucht gegen einen Baum . Das - Aw
überschlug sich und ging vollständig in Truw
mer . Der Chausfeur , der alleinige Insasse e '

litt lebensgefährliche Verletzungen . Er
in das Krankenhaus nach Ludwigshafe » ° c
bracht .

SerirkwlÄal
tu . Karlsruhe , 29. Juli . Vor Gericht sta" ^

heute der 26jährige in Baden -Baden njo8 » 60 '
Bauführer Fuchs , dem schwere Urk »A
denfälfchung in mehreren Füllen zur j -ji
gelegt wurde . Fuchs hatte sich durch WeÄA .
fälfchungen auf den Namen eines Lichtentals
Gastwirtes , in dessen Auftrag er den UM °a»
der Gastwirtschaft leitete , namhafte Geldbeträge ,
in einem Falle bis zu 1000 Mark , erfchwinoe » -
den weitaus größten Teil dieser Beträge Ö« 1; :
er für sich zur Anschaffung eines Motorrave -
und Bekleidungsstücken verwandt , während e
für den geringeren Teil Baumaterialien
schaffte . Ein Kaufmann , der als Geldgcve
Fuchs die Beträge vorschob , wurde dabei »
zirka 800 Mark geschädigt . Typisch für den
Charakter und das Borleben des Angeklagte »
ist , daß er zeitweilig in verschiedenen Städte
als Fliegerleutnant und Student aufgetrete
ist und gewohnt war , stets auf großem Fuß
leben . Wegen ähnlicher Delikte ist er berei
mit zwei Jahren 6 Monaten Gefängnis bestraf
worden . Das Gericht ließ in Anbetracht
Umstandes , daß Fuchs durch das allzu vei
trauensselige Verhalten des betreffenden ® ai
wirts die Tat erleichtert wurde , Milde walte
und verurteilte ihn zu 8 Monaten GefängnA
auf welche Strafe 1 Monat der erlittenen U »
terfuchungshaft angerechnet wird .

4 . Internationale
Arbeiter-Olympiade .

( ( Von unserem Sonderberichterstatter .)
Fr. Frankfurt ( Main ) , 29. Juli . Mit dem

Aufbau von lebenden Massen -Pyramiden in der
Hauptkampfb »hn des Stadions haben gestern
abend nach 9 Uhr die sportlichen Kämpfe der
Olympiade ihren Abschluß gefunden . Eine gute
Zensur hat sich in diesen Tagen auch die Stadt
Frankfurt verdient , die alles tat , um ihren
Gästen den Aufenthalt in ihrer Stadt so ange -
nehm wie möglich zu machen . Straßenbahn
und Polizei hielten den Verkehr , der oft
beängstigende Formen annahm , in fließenden
Bahnen . Während in der Kampfbahn vormit -
tags die letzten Entscheidungskämpfe der Leicht -
athleteu , der Turner und Schwerathleten abge -
wickelt wurden , ordnete sich im Zentrum der
Stadt ein großer Kinderfestzug . Etwa acht -
tausend Mädchen und Jungens aus der Stadt
und der benachbarten Provinz zogen in Sport -
kleiduug bei flotten Marschweisen durch die
Straßen zum Stadion . Wohltuend berührte es ,
daß man es vermieden hatte , diesem Kinder -
festzug irgendwelche politische Färbung zu
geben .

Deutschland im Fußball Olympiameister .
Im Endspiel schlägt Deutschland Finnland 2 : 0.

Die repräsentative Vertretung der deutschen
Arbeitersportler hat , trotzdem sie nicht in ihrer
stärksten Besetzung spielen konnte , den Triumph
erzielt , Olympiameister zu werden .

Nach ihren glänzenden Erfolgen in der Vor -
runde ( gegen Schweiz 6 : 0) und in der Zwi -
schenrnnde ( gegen Tschechoslowakei 6 : 1) stand
die deutsche Elf am Dienstag abend im Endspiel
gegen Finnland , das in der Vorrunde Belgien
4 : 2 schlagen konnte und in der Zwischenrunde
ein Freilos gezogen hatte .

Leichtathletik .
Die Entscheidung des letzten Tages .

200 Meter : 1 . Etholen -Finnland 23,2 Sek . ? 2.
Elo -Finnland ; 3 . Virta - Finnland ; 4. Mattila -
Finnland .

400 Meter : 1. Virta -Finnland 51,8 Sek . ,' 2.
Elo -Finnland ; 3. Mankki - Finnland .

400 Meter - Hürden : 1. Mattila -Finnland
$8 Sek . ,' 2. Märiäinen -Finnland ; 3. Wels -Mag¬
deburg ( Deutschland ) .

10 mal 100 Meter - Stasfel : 1 . Finnland
1 : 51,8 Min . ,' 2 . Deutschland II. Mannschaft ; 3
Deutschland I . Mannschaft, ' 4. Frankreich .

10 mal 100 Meter für Frauen : 1 . Tschechoslo -
wakei 2,29 Min . — Deutschland kam als erste
Staffel im Ziel mit 2 : 14,6 Min . ( also ganz
überlegen ) , wurde aber wegen Ueberfchreitens
der 4. Wechselmarke distanziert und so um den
redlich verdienten Sieg gebracht .

400 Meter Staffel für Frauen ( 250, 50, 50,
100 Meter ) : 1 . Deutschland I. Mannschaft ( Rau -
Berlin , Hippler -Magdeburg , Dittmar -Hanno -
ver und Hochholzer -Nürnberg ) 63,3 Sek . ,' 2.
Finnland, ' 3. Deutschland II . Mannschaft .

Turnen .
Das Endergebnis des AchtkampfeS : 1 . K . Rö¬

del , Greiz -Deutschland 149.3 Punkte ? 2 . Ran -
feld , Greiz 141.3,' 3. Buri -Durlach b . Karls -
ruhe 139.5 ; 4 . Schäfer -Schweiz 139 ; 5. Jür -
geus -Rüstringen 138 ; 6. Schäser -Orbeck 136 )4 .

Die Endergebnisse des Zwölfkampfes : 1 . Salo -
men -Finnland 208J4 Punkte ; 2 . Mäki -Finnland
194 ; 3. Läkinen -Finnland 188 ; 4 . Karasti
184.8 ; 5 . Kluge - Rußdorf -Deutfchland 184.7 ; 6.
Graudel -Roseuheim 182.4.

Schwimmen.
Deutschland auch bei den letzte « Entscheidungen

in Front .
200 Meter Brustschwimme « : 1. Lehmann -

Deutschland 3 : 11,6 Min . ; 2. Schul -Deutschland
3 : 19,2 Min . ; 3. Kanuenberg -Deutschlaud .

100 Meter Rückenschwimmen für Frauen : 1.
Quitschalle -Deutschland 1 : 37,2 Min . ; 2. Klein .
Deutschland 1 : 40 Min . ; 3. Buchbinder -Deutsch -
laud 1 : 40,4 Min .

Männer - Kunstspringen : 1 . Fritsche -Deutsch -
land 56' /? Punkte ; 2. Papke -Deutschland 49' /?
Punkte ; 3. Nachtigall -Deutschland 47°/? Punkte .

100 Meter Brustschwimmen für Franen : 1.
Quitschalle -Deutschland 1 : 87 Min . ; 2. Boer -
Deutschland 1 : 39 Min . ; 3. Mentrup -Deutsch -
land , Handschlag zurück .

1500 Meter beliebig für Männer : 1. Krause -
Deutschland ; 2. Dahle -Deutschlaud ; 3. Gold -
Oesterreich .

Schwerathletik.
Länderwettkampf im Gewichtheben : 1.

Deutschland 1499 Kilogramm ( Deutsche
Mannschaft Becht -Mundeuheim , Renninger -
Stammheim , Ofche -Speyer , Käfes -Friefenheim ,
Freitag -Neustadt , Trumpf -Berkingen : 2. Oester -
reich mit 1477,5 Kilogramm ; 3. Schweiz mit
1417 Kilogramm .

Aus VaSen
Der Lohnkampf in der Schmuckwarenindustrie.

dz . Pforzheim , 29 . Juli . Nach einer Bekannt -
machung der Nrbeitnehmerorganisationen wird
Donnerstag , 30. d . Mts ,̂ von früh 8 bis nach -
mittags 4 Uhr die Urabstimmung der Ar -
beitnehmer über den am Montag in Karlsruhe
von der Schlichterkammer gefällten 4. Schieds -
spruch stattfinden . Die Entscheidung der Arbeit -
geber erfolgt in einer Versammlung am Freitag
vormittag .

dz . Schwetzingen , 29. Juli . Der Bürgeraus -
schuß begann am Dienstag mit der B e r a t u u g
des Voranschlages für 1923. wobei Bür -
germeister Götz in einer längeren Rede einen
Ueberblick über die voraussichtliche Gestaltung
der Finanzwirtschast für 1923/26 gab ^ Er be-
tonte , daß der Gesetzentwurf eines Steuerver -
teiluugsgesetzes zwischen Land und Gemeinden
wohl in allen Städten den Voranschlag über den
Hansen werfen und die bisherigen Grundlagen
der finanziellen Existenz größtenteils vernichten
würde . Falls die Regierung mit ihrem Ent¬

wurf wider Erwarten durchdringen sollte , würde
der Bürgerausschuß in absehbarer Zeit sich noch -
mals mit einem abgeänderten VoraNschlagsent -
wurf befassen müssen . Der Etat für 1925 über -
schreitet nicht den von 1924 , bei dem ein Ueber -
schuß von rund 110 000 Mark zu verzeichnen
war , der in den Etat für 1925/26 gewissermaßen
als Garantiesumme für höchstwahrscheinlich
ausfallende Steuerquoten eingesetzt werden' muß . Die Umlagesätze sind unverändert
wie im Vorjahre vorgesehen , nämlich 60 Pfg .
für Gebäude und 75 Pfg . für Betriebsvermögen
usw .

tu . Mannheim , 29. Juli . Heute nacht ent -
stand in der Bunsenstraße in dem zweistöckigen
Heuschuppen der Firma Hasenbrink , Futter -
mittelgeschäft , Grotzfeuer . Das Feuer hatte

schnell auf das Holzlager Söllner und das
Kohlenlager Walter übergegriffen , die voll -
ständig niederbrannten . Ein Pferd und einige
Hühner konnten in Sicherheit gebracht werden .

dz . Raue « berg ( Amt Wiesloch ) , 29 . Juli . Hier
ist verflossene Nacht der Schuppen des Landwirts
Michael Stier mit 6—8 Ster Holz ein Raub
der Flammen geworden . Auch eine Anzahl
Geflügel ginf > zugrunde . Die Brandursache ist
unbekannt .

dz . Heidelberg , 29 . Juli . Vom 1 . Januar bis
19 . Juli find in den Heidelberger Hotels 79 704
Fremde übernachtet , darunter 5037 Ausländer ,
meist Amerikaner . Im vorigen Jahre waren es
zu derselben Zeit 2150 Ausländer .

tu . Heidelberg . 29. Juli . Zu einer folgen -
schweren Verwechslung , die im Akade -

„Business "
i§ Wegweiser zum kaufmännischen Erfolg.

Von
Herbert N . Casso«.

Fünfzehnter Wegweiser.
Der Durchschnitt zeigt die

Ergebnisse .
Auf daß wir nicht fallen müssen ,

weil wir den Geist unseres Zeit -
alters verkannt haben .

Dieser einfache kleine Lehrsatz ist viel wich -
tiger , als er auf den ersten Blick scheint . Seine
Bedeutung liegt nicht in dem Wesen der Ge -
schäfte , sondern der Leute . Es ist ein Lehrsatz ,
der auf der Menschennatur beruht .

Wenige von uns haben den Mut , das , was
sie tun . unbefangen zu beurteilen . Mit Stolz
verweisen wir auf unsere Erfolge , u . wir gehen
über unsere Fehler als unwesentliche Zufälle
hinweg . Wir gewinnen : das scheint uns nor -
mal ; wir verlieren : das scheint uns anormal .

Es ist bemerkenswert , wie viele Geschäfts -
lente an dieser Gewohnheit des Selbstbetruges
festhalten : sie prahlen mit ihren Erfolgen , sie
verschleiern ihre Niederlagen . Sie setzen den
einen großen Verkauf , den sie zuwege gebracht
haben , in das hellste Licht und vergessen voll -
kommen zu erwähnen , wenn sie drei ihrer
besten Kunden verloren haben .

Wir alle tun baS mehr oder weniger . Tun
wir etwas richtig , so schreiben wir uns allein
das ganze Verdienst zu ; und wenn wir etwas
schlecht machen , ergießt sich die Schale unseres
Tadels über jemand andern .

Es gibt Leute , die ihr ganzes Leben damit
verbringen , eine Dummheit nach der anderen
zu machen , und die niemals den Mut haben ,
einem einzigen ihrer Fehler gerade in Gesicht
zu sehen . Wenn sie ihre Fehler anschauen sollen ,
schließen sie lieber ihre Augen .

In Regierungsämtern hat sich diese Methode ,
die Verantwortung abzuwälzen , zu einer wah -
ren Kunst entwickelt . Niemand ist irgend je -
mals an etwas schuld . Die Verantwortlichkeit
wird ein Irrlicht . Sie flattert hierhin uud
dorthin . Nicht einmal eine parlamentarische
Kommission ist in der Lage , sie zu fassen .

Nur wenige unter uns sind genugsam stoisch,
um allen ihren Taten srei ins Antlitz zu
schauen , den guten sowohl wie den schlechten ,
und an ihnen das Maß ihrer eigenen Tüchtig -
feit festzustellen . Man möchte fast glauben , daß
für die meisten Menschen ein gewisses Maß von
Selbstbetrug notwendig ist , um die Achtung vor
sich selbst aufrecht zu erhalten .

Aber Tatsachen bleiben Tatsachen . Es ist weit
besser , die Dinge zu scheu , wie sie sind , als sich
auszumalen , wie sie sein sollten . Es ist weit
besser zu wissen , als zu raten , oder sich selbst
etwas einzubilden .

Ich habe bei meinen Besuchen in Fabriken
und Geschäften ausnahmslos bemerkt , daß die
Inhaber mir stets die Glanzpunkte zeigten .
Man ließ mich alles bewundern , was einzig -
artig , hervorragend , außerordentlich war . Statt
mir den jährlichen Durchschnitt vorzulegen , er -
zählte man mir von einzelnen besonderen Lei -
stuugen .

Selbst in Fällen , wenn ich zu Rate gezogen
wurde , weil die Geschäfte sich offenkundig in
einer schlimmen Verfassung befanden , weil das
Unternehmen jahrelang keine Dividenden ab -
geworfen hatte , versteiften sich die Direktoren
gewöhnlich darauf , mir „Ooafeu der Tüchtigkeit
in einer Wüste der Erfolglosigkeit " zu zeigen .

Es ist natürlich , daß kein Mensch seine
Dummheiten in das Schaufenster stellt . Jeder
will sich im besten Licht zeigen . Ich beanstande
nur diejenigen , die sich selbst die Wahrheit ver -
heimlichen . Wenn die Tatsachen gegen sie sind ,
so ziehen sie es vor . die Tatsachen nicht zu
kennen .

In allen solchen Fällen steuert e,u Mensch
das Schifflein seines Geschäfts in glückieliger
Unwissenheit , bis seine Bilanz wie eine Bombe
auf das Verdeck einschlägt . Er kann sie nicht
begreifen : es muß unbedingt ein Irrtum sein :
ist es denkbar , daß der Nutzen so gering ist '

. . .
daran ist gewiß der Buchhalter schuld . . . und
natürlich der Direktor ! Diese errichten m der
Notwehr ein ganzes großes Gebäude von Ent -
schnldiguugcn — sie wissen nur zu gut , daß der
Chef die Entschuldigungen den Tatiachen vor -
zieht — und so bekommt er , was er haben will .
Am Schluß findet der Ehef zugleich mit seinem
wieder ruhig gewordenen Blut seinen grnnd -
losen bequemen Optimismus wieder . Auf die -
fem Wege ist manches große Geschäftshaus iei -
nem Untergang zugeführt worden .

Nur der unbarmherzig wahrheitsgetreue
Durchschnitt enthüllt das Endergebnis . Hierin
liegt die Begründung für den Erfolg so man -
chcr beschränkten Fleißarbeiter und für den
Mißerfolg so manche ? Genies . Im Geichaft
kommt nicht der Flieger , sondern der Steher
zuerst an den Siegespfosten .

Und darin unterscheiden sich eben die Kauf -
leuie von den Männern der gelehrten Berufe .
Bei einem Arzt , einem Rechtsanwalt , einem
Ingenieur entscheidet der außerordentlich große
Einzelersolg über den Erfolg der Laufbahn : ein
Arzt , der das Glück hat , einmal einen König '

erfolgreich zu behandeln , hat mit einem Schlage
sein Glück gemacht .

Der Nutzen aus dem Geschäft aber baut sich
nicht auf wie ein großer Ruf . Der Nutzen be -
ruht stets anf der klugen und geschickten Füh -
ruug der Geschäfte , der große Ruf auf erfolg -
reicher Zurschaustellung und auf der öffentlichen
Meinung . Oft aber verwechselt man diese Ge -
sichtspunkte .

Das Mittel , einen unbefriedigenden Durch -
schnitt zu verbessern , ist , die schwachen Punkte
zu stärken . Die beste Politik einer guten Ge -
schästsführung ist , sich nicht mit den Dingen zu
befassen , die ohnedies in guter Ordnung , son -
dern nachdrücklich gegen alles vorzugehen , was
in mangelhaftem Zustand ist .

Bleibt ein Betrieb zurück , so geschieht das ,
weil er zu viele „Nachzügler " hat . Die Be -
schleunignug muß von rückwärts kommen . Die
Nachzügler müssen vorwärts getrieben oder
frischweg beseitigt werden . Man muß die Laug -
sameu ausbilden , denn sie hindern den schnellen
Vormarsch . Das ist das ewige Problem , mit
dem die meisten Geschästsleiter zu ringen haben .

„Man darf auf keinem Punkt verwundbar
sein . Aus seine eigenen schwachen Punkte muß
man achten . Man muß sie stets früher entdecken ,
als der Feind sie bemerkt "

, war eine der be-
rühmten Regeln Napoleons in der Führung
seiner Armeen .

Es gibt beinahe in jeder großen Organisation
eine „ Verzweislungs -Äbteilung " . Es gibt eine
schlimme Rotte , die den Direktor gnält . Sie ist
notwendig — ein notwendiges Uebel . Sie ver -
schüchtert den Durchschnitt . Sie ist das Haupt -
quartier der Vergeudung ; in den meisten Fäl -
len erklärt man sie für unheilbar und gibt die
Bemühungen auf .

Die erste Pflicht eines tüchtigen Geschäfts -
leiters ist es , eine solche Abteilung in Ordnung
zu bringen . Wenn nötig , soll er alle anderen
beiseite lafskn Und alle Geschicklichkeit , deren er
befähigt ist . auf diese „Verzweislungs -Abtei -
lung " verwenden . In vielen Fällen kann er sich
ruhig erlauben , ein volles Jahr der Durchfüh -
rung dieser Aufgabe zu widmen . Und die Bi -
lanz wird sein Ruhmesblatt sein .

Diesen fünfzehnten Lehrsatz sollte man seinen
Angestellten unermüdlich vor Augen führen . Die
Tüchtigen werden dar « us eine Warnung ziehen ,
den Langsamen wird er den Mut beleben . Er
muß wie ein Damoklesschwert über den Hänp -
tern jener glänzenden aber launenhaften Ar -
beiter schweben , die sich ihre Stellung dadurch
erhalten , daß sie von Zeit zu Zeit Glanzrollen
spielen .

Ein befriedigender Durchschnitt wird in einer
Organisation auf dreifache Weise erzielt :

1 . durch Verbesserung der unwirksamsten Ab -
teilungen ;

2 . durch Abforderung täglicher Berichte , wo
immer möglich ;

3 . durch Entwicklung des Geistes der Loyali -
tät und des Zusammenarbeitens .

Andrew Carnegie war einer der ersten uu -
serer nwdernen Geschäftsmänner , der die Wich -
tigkeit dieses Lehrsatzes erkannt hat . Darum
ließ er seine Fabriken Tag und Nacht und auch
Sonntags im Betriebe . Er kannte kein Sinken
des Durchschnittsertrages . Darum richtete er
ein System täglicher Berichte ein und verwan -
delte die Stahlindustrie in ein Rennen und ein
Kampfspiel . So erklärt es sich , wie die „Earne -
gie Steel Company " in einem Jahre 40 000 000
$ Nutzen erzielt hat .

Die Arbeit muß regelmäßig fein . Sie darf
nicht stoßweise vor sich stehen . Geschäftsleute
können es sich nicht leisten , launenhaft zu sein
wie Künstler oder Primadonnen . Im Geschäft
muß der Mensch arbeiten , auch wenn er lieber
eine Partie Golf spielen möchte . Was immer
auch geschieht , er muß bei der Stange bleiben .

Denn seine Miete hört nie auf zu laufen , auch
nicht die Zinsen , die Gehälter und die Löhne .
Für Bankiers gibt es hin und wieder ein Mo -
ratorium , für Geschäftsmänner niemals .

Erbarmungslos gehen die Schulden eines
Menschen ihren Weg ; niemals schwänzen sie die
Schule . Tag für Tag kommen sie näher . Keine
Laune beirrt sie . sie sind unabänderlich fest und
grausam .

Darum heißt es arbeiten , als wäre jeder Tag
ein kritischer . Darum dars man sich nicht an
früher geleisteter Arbeit genug tu » . Darum
muß man sich für jeden Arbeitstag ein stän -
diges festes Programm zurecht legen .

Dieser Lehrsatz zeigt uns auch nachdrücklich ,
warum wir die Masse unseres Personals gut
ausbilden müssen . Glänzende Offiziere machen
keine Armee . Auch nicht große Kanonen und
ehrgeizige Pläne .

Um den Durchschnitt einer Organisation zu
heben , mutz man den Durchschnittsmenschen
heben .

Autorisierte Uebersetzung von Dr . Walter
Briggs .

( Siehe auch „K . T .
" Nr . 553 , 563 , 567 (1924) ,

Nr . 8 , 17 , 25 , 34 , 40, 48, 75, 86, 97, 143, 188,
224 ( 1925) .
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praktischer Leitfaden zum Auf-
wertungsgeseh .

. Von
Dr. jur. A . Wcilbaner , Karlsruhe .

k*? «n nmc Aufwertungsgesetz °>°) greift tief in
ffiL Vermögensrechte breitester Schuldner - und
zl.^ bigcrmasscn ein . Der Gesetzestext ist jedoch
«in -

Teil schwer verständlich gefaßt und mit
Fülle den Laien verwirrender Einzel -

Tramiiitgtii belastet . Es fei deshalb hier in
Ii* r von Artikeln eine gemeinverständ -
.^ Orientierung durch das Auswertungsrecht
k „

Dt
s
etV Es mutz aber Sarauf hingewiesen wer -

tdni -j ? jedermann , dessen Answertungssall vom
-/pljchen abweicht oder sonst kompliziert gelagertgut tut . sich auch in das «besetz selbst zu ver -
*rl\

' n oder nötigenfalls juristische Beratung in
i^ ^ uch zu nehmen . Hier sei zuerst dargestellt ,. nchc Ansprüche von der gesetzlichen Regelungvcrha ^ pt betroffen werden , dann Hie Höhe des? ufwcrtungsbetrages . Zahlungszeit und Zin -
kl» . behaudelt . Zuletzt , wenn nicht nur
foj geworden ist . inwieweit der Einzelne vom

. berührt wird , sondern wenn inzwischen
» es ^ e wichtigen Drirchsührnngsverordnungen
nl* Elches » nö der Länder alle ergangen und
»rganiiatorisch von den Behörden «Grundbuch -m« r« . Iklfwertungsstellen usw . ) verarbeitet
S » -.5 ^ lctzt sei dann ausgeführt , welche

,=swr Rechtswahrung zu unternehmen' no Auch soll mit praktischeuWiuken Schuldnern
. staubiger » gleichmäßig gedient werden . Bis da -
» PU? , 1:L e? zweckmäßig sein , zurBermeidung dop -euer Arbeit übereilte Anträge . Anmeldungen .
Wanderungen u . ä . zu unterlassen . Irgend -

Gefahr , vorerst eine Frist zu versäumen ,lieht mcht . Fürsorglich sei auf die schon im
Karlsruher Tagblatt "

, Morgen -Ausgabe vom
tf uli 1925 mitgeteilte erschöpfende F risten -

^ verficht hier nochmals hingewiesen und« rauf aufmerksam gemacht , daß unverzüglich"Ur die Nachweise für den

öci

Altbesitz von Schirldverschreibungen « nd
öffentlichen Anleihen

^
' gebracht u . bereit gehalten werden müssen . ( Jedeank wird bereitwilligst den Gläubigern , soweit

ä!™Mellich , Beratung und Belehrung wegen
notigen Schritte bzgl . dieses Besitz - ^ iachwei -

e® erteilen .) Im übrigen ist durch 8 10 der
„Beiordnung über die Einrichtung und

Verfahren der Aufwertungsstellen " vom
< ■ Juli 1926 iRGBl . S . 154 ff. ) bestimmt wor -

daß alle Fristen des neuen Auswertuugs -
Metzes als gewahrt gelten , soweit schon auf
? k« nd der entsprechenden Vorschriften gemäß

3 . Tteucrnotverordnung Ansprüche angemel -
oder Anträge gestellt worden sind .

| p .>
'
. . A .

Welche Ansprüche werden vom Auswertungs -
gesctz betroffen ?

Das AuswertuiigSgesetz ( Aufw . - G . ) de
guttut zwar , daß alle vor dem 14 . 2, 1824 er¬
wachsenen Markansprüche , wenn sie vom Wäh¬
rungsverfall betroffen sind , nur nach Maßgabe ,«es Gesetzes aufwertbar sind , aber aus 8 62
^ usw .- G . ergibt sich , daß tatsächlich nur 2 Grup -

von solchen Ansprüchen gesetzlich geregelt^ irden : erstens alle Bermögensanlagen und
»Weitens die im Gesetz einzeln aufgeführten ,
nachstehend unter Ziffer II behandelten
Mspruchsarten ( Hypotheken usw .) . Sämt -
.' che anderen AuswertuugSansprttche wer -
An durch das Gesetz nicht berührt , sondern
« leiben in Streitfälle ^ in jeder Richtung dem
I^eien richterlichen Ermessen auf . Grund her
allgemeinen Rechtsgrundsätze unterworfen , also
wwohl für die Frage ob , als auch wie hoch
Aufzuwerten ist . Einzige Ausnahmen bilden
Bankguthaben und Kontokorrent -
^ rderungeu , für die , gleichgültig , ob . sie Ver -
wrigensanlage sind oder nicht und ob sie hypo -
Aekarisch gesichert sind oder nicht , durch das
^ setz Aufwertungsansprüche ausgeschlossen
werden (§§ 65, 66 Aufw .-G . ) .

Den aus der 3 . Steuernotverordnung über -
^oinmenen Begviff der Bermögensanlage
fo * das Gesetz nicht näher definiert . Nach der

. Anmerkung : Die Aufwertung ber Mark -
I * i f] < n des Reiches . ier Länder , Gemeinden und

^ Meindeverbände ist in einem besonderen „Gesetz über
K Ablösung öffentlicher Anleihen " vom 1« . Iirli 1925
£ *©81 . S . 187 ff .) geregelt und wird fokiter zu bespre-

sein.

schon vorhandenen Literatur und Rechtsprechung
muß aber angenommen werden , daß Aufwer -
tungSansprüche dann als „Vermögensanlage "
nur nach dem Aufw .-G . zu beurteilen sind ,
wenn der Auleger mit Vornahme des anfpruch -
begründenden Rechtsgeschäfts seine Vermögens -
snbstanz erhalten , sicher » und Ertrag ans ihr
ziehen wollte . Das Gesetz überläßt jedoch da -
durch einen großen Teil auch solcher Ver -
mögensaulagen nach wie vor freier richterlicher
Aufwertung , daß es ausdrücklich hauptsächlich
folgende Ansprüche von dem gesetzlichen Begriff
der Bermögensanlage ausschließt (§ 63 Aufw .-
© . ) : alle

a ) Ansprüche ans gegenseitigen Ver »
trägen , das sind z. B . Kauf -, Miet -, Dienst -
oder Werkvertrag, '

b ) Ansprüche ans Gesellschaftsver¬
träg e n und anderen Beteiligungsverhält -
ntffen ;

c ) Ansprüche auf Grund von Au sein an -
Sersetzungen zwischen Erben , Ehegatten so -
wie Eltern nnd Kindern '

6 ) Ansprüche auf Unterhalts leistungen
uud wiederkehrende Leistungen auf Grund von
Abfindungen , Auseinandersctzuugeu , Ueber -
lassungen und ähnlichen Rechtsvorgängen .

Als Hauptsall der gesetzlich allgemein ge°
regelten Bermögensanlage (§ 63) wird nach
diesen vielen Ausnahmen im wesentlichen das
langfristige , verzinsliche Darlehen übrig
bleiben . Der gesetzliche Anfwertungsanspruch
( Normalhöhe 25 Prozent ) ist dabei nicht nur für
die noch unverändert bestehen gebliebenen Ber -
mogeusaulageu . sondern auch dann gegeben ,
wenn eine Leistung entweder uirter Vorbehalt ,
oder seit dem 15. Juni 1922 angenommen wor -
den ist . (8 78. ) ( Aufwertung kraft Rückwirkmng .)

II. Der gesetzlichen Regelung unterliegen
ferner sieben vom Gesetz einzeln ans -
geführte Ansprnchsgrnppen . Bei ihnen han -
delt eS sich zwar meist ebenfalls um
Vermögensanlagen , aber auch soweit dieser
wirtschaftliche Ehcrrakter nicht vorliegt , bleibt
doch die Aufwertung hier der Beurteilung nach
allgemeiu - rechtlichen Grundsätzen entzogen nnd
bestimmt sich nur nach der Sondervorschrift des
Anfwertungsgcsetzes . Folgende Ansprüche ge-
hören hierher :

1. Hypotheken und hypothekarisch gesicherte
Forderungen .

2 . Grttnd - und Rentenschulden , Reallasten .
Ter Unterschied zwischen Hypothek und hypo -

thekarisch gesicherter Forderung ist etwa folgen -
der : Wer einen Anspruch auf Zahlung ( z . B . aus
Darlehen ) gegeil einen andern hat , kann als
pfandartige Sicherheit ' ms Grundbuch eine
Hypothek eingetragen bekommen . Damit erhält
er neben dem pcrsinilichcn Ansprach gegeti seilten
Schuldner die wirtschaftlich als Sicherheit wir¬
kende Möglichkeit , jederzeit für seinen Anspruch
Befriedigung aus dem Grundstück (Zwangs -
Versteigerung zu suche » — gleichgültig ,
wer gerade G r u n d st ü ck s c i g e n t ü m e r
i st. Das Aufwertungsgesetz macht nun einen
Unterschied in , der Behandlung der Aufwertung
des persönlichen Anspruch s ; der sich
gegeu deu „Schuldner " richtet und des ding¬
lich e n A n sp r n chs ( Hypothek ) , der sich gegen
den jeweiligen „ Eigentümer " richtet .

Bei den unter Ziff . 1 und 2 genannten An -
sprächen nehmen genau wie bei den Vermögens -
anlagen ( oben Ziff . I ) auch solche dingliche wie
persönliche Ansprüche an der gesetzlichen Auf -
wertuug teil , bei denen vom Gläubiger eine
Leistung entweder unter Vorbehalt oder
seit d ^ m 15 . 6 . 22 angenommen worden ist
( sogen . Aufwertung kraft Rückwirkung ) . In
dev Auslegung des Begriffes „Borbehalt "
sind die Gerichte , einschließlich des Reichsgerichts ,
außerordentlich weitherzig . Es genügt jede vor
Bewilligung der Löschung abgegebene Erklärung ,aus der irgendwie ersichtlich ist, daß der Gläu -
biger die Rückzahlung nicht als vollwertige Er -
füllung des Schnldverhältnisses bewertet hat .
So hat das Reichsgericht (J .W . 1925, 1391 ) z . B .
schon entschieden , daß bei einer Papiermarkzah -
lung die Quittierung über den „Nennbetrag "
einen Aufwertungöorbehalt erkennen lasse . Die

gesetzliche Answertnng ans Grund des genannten
Borbehaltes oder kraft Rückwirkung tritt auch
dann ein , wenn inzwischen schon Löschung im
Grundbuch erfolgt ist , Aber ob überhaupt uud
evtl . wann die Löschung erfolgt ist , bleibt völlig
gleichgültig , denn das Gesetz stellt hier nur auf
den Zeitpunkt der Zahlnngsannahme ab . In
vielen Fällen ist nnn seit dem 15, 6. 22
gezahlt nnd Löschungsbewilligung erteilt
worden, - ohne daß der Schuldner von der Be -
williguug bis jetzt Gebrauch gemacht ljat . , Es
steht zwar nichts im Wege , daß der , Schuldner
diese alte L ö s ch u n g s b e w i l l i g n n g dem
Grnndbuchamt mit Löschungsantrag noch vor -
legt . Das Grundbnchamt wird aber die inzwi -
schen erfolgte gesetzliche Auswertungsregelung
von Amts wegen beachten nnd nur insoweit
löschen , als die Gläubigerrechte infolge Zahlung
( nach Goldumrechnung ) und Aufwertungsbegren -
zung tatsächlich untergegangen find .

Auch wenn der Gläubiger seine Hypothek
unterVorbehalt oder nach dem 14 . 6 . 22 entgeltlich
abgetreten hat , findet die gesetzliche Aufwer -
tung noch statt , nnd zwar anteilig zugunsten des
Hypothekenerwerbers vom Tag des Hypotheken -
erwerbs ab uud des Hypothekenveränßerers bis
zum Tag der Hypothekenabtretung . (Ueber die
Anspruchhöhe und welche Schritte in all diesen
Fällen zu unternehmen sind , wird später zu
reden sein .)

Nicht erwähnt ist im Gesetz der Fall des
Schuldnerwechsels , d . h . z . B ^ Fälle , in denen der
Erwerb eines belasteten Hauses unter Ueber -
nähme der vorhandenen Hypothe -
k e n mit Genehmigung des Gläubigers erfolgt
ist (8 416 BGB . ». In solchen Fällen behält der
Gläubiger gegen den jetzigen Eigentümer seinen
Auswertungsanspruch unverändert sowohl für
die Hypothek wie für die beim Hauskauf über -
uommene persönliche Schuld des Vorbesitzers .
Für die Errechnung des Goldmarkbetrages
bleibt der Tag des ursprünglichen Hypotheken -
eintrags maßgebend . Wer also z. B . Ende 1922
ein Haus unter Uebernahme der vorhandenen
Hypotheken aus dem Jahr 1919 gegen geringe
Barzahlung gekauft hat , dann vielleicht im Jahr
1923 die Hypotheken mit Papiergeld zum Nenn -
betrag znrückbezahlt nnd seither geglaubt hat ,
seiu Haus nahezu umsonst erworben zu haben ,
ivird jetzt erleben , daß er für Auswertung der
aus dem Jahre 1919 herrührenden Hypotheken
erhebliche Beträge aufzuwenden haben wird .
Einen Ersatzanspruch gegen den damaligen Ber -
känser des Hauses wegeu der jetzige » Answer -
tnngslast hätte er dabei nur , wenn ( ivie bei
Hanskänfen im Jahr 1923 häufig geschehen ) im
Kaufvertrag besonders bestimmt worden sein
sollte , daß der Verkäufer für etwaige spätere
Hypothekenauswertnngsansprüche aufzukommen
habe . Das alles gilt auch dauu , wenn vor dem
Verkauf des HaufeS die früheren Hypotheken
vom Verkäufer schon selbst — aber erst seit dem
15 . 6. 22 — zurückbezahlt uud dauu gelöscht wor -
deu waren . Da aber in solchen Fällen die per -
sönliche Schuld des Verkäufers vom Hans -
käu fer nicht übernommen worden ist , kann sich
der Hypothekenglänbiger nicht nur wegen der
ausgewerteten Hypothek an den jetzigen Hans -
eigentümer , sondern auch wegen der aufßewer -
teteu persönlichen Forderung an den früheren
Hauseigentümer (persönlichen Schuldner ) halten .
Zur Vermeidnug von allzu großen Härten in
derartigen Fällen kann nur ein Antrag ans
Herabsetzung der Auswertung (Abwertung ! ans
Billigkeitsgründeu (Härteklausel ) des Gesetzes )
dieueu . Hierüber ivird weiter unten bei Be -
sprechung der Höhe der Aufwertungobeträge
noch zu reden sein .

Z. Jndustrieobligationen
und verwandte Schuldverschreibungen , gleich -
gültig , ob hypothekarisch gesichert oder nicht .

4 . Pfandbriefe .
Rentenbriese , Kommnnalobligationen uud ver -
wandte Schnldverschreibnngen .
5 . Schuldverschreibungen öffentlich - rechtlicher
Körperschaften als Unternehmer wirtschaftlicher

Betriebe .
gleichgültig , ob hypothekarisch gesichert oder
nicht .

Bei diesen 3 Gruppen ( Ziss . 3—A bleiben
trotz Bewirkung der Leistung die gesetzlichen ,
Auswertuugs - Nusprüchc bestehen , wenn der
Gläubiger sich bei Leistungsauuahme seine
Rechte vorbehalten hat . Im Falle einer Kiin -
dignug oder Auslosung durch deu Schuldner
nehmen die Gläubiger dann auch bei vorbe -
haltsloser Leistungsannahme noch an der Auf -
wertung teil , wenn die Schuldverschreibungen

Weratur
Erinnerungen«ine«Achtzigjährigen

Erlebtes und Erstrebtes .*)

^ Das Buch eines Manues , der sich offen als
Militarist bekennt und in dem Sinne Nietzsches
Mr fragt , was gut ist ? Gut sein , ist tapser
ji ' ttt " auch in bestem Sinne Militarist nach
Überlieferung und Erziehung gewesen ist.
^ ' elseitig gebildet und sorgfältig geschult und
. Urchgebudet wurde der Verfasser durch .ein
? ° Mmaudo zum Reichskanzler Caprivi auch in

Politik eingeführt , er hat später im Flotten -
. ^ eiu für die deutsche Seegeltung gewirkt und
. Urch Gründung des Wehrvereins , durch den er
^ Ivnders bekannt geworden ist , seinem Bater -
ande im weitesten Sinne wertvolle Dienste

gleistet . Die Schilderungen des Bnches tragen
ganze Frische eines Mannes , der stets mit

Lienen Augen durch das Leben gegangen ist
Ad überall aktiv eingreifend uud gestaltend zu
? ' rken gesucht hat . Besonders wohltuend
^ lihrt dabei die persönliche Zurückhaltung und
Sachlichkeit , mit der der Verfasser Menschen und
^ eignisse schildert , ohne dabei doch die Offen -

des aufrechten deutschen Mannes vermissen
Ä* lassen . Ueberall aber erkeuut mau daS große
^ rständnis für und den tiefen Einblick in den
^ trennbaren Zusammenhang zwischen den Da -
^ usbedinguugeu eines großen Volkes uud des-

!>
*) Lebenkerinncr » n«en von Generalleutnant Keim.

Latsch Verlag . Hannover .

sen Wehrhaftigkeit , zwischen Krieg und Politik .
Den Geist , den baä Bnch atmet , geben am besten
die Worte des Verfassers wieder , die er in sei -
nen Ausklang setzt : Das deutsche Volk ist nur
hochzubriugeu , wenn es sich auf sich selbst be-
sinnt , wenn es den verlogenen Jnternationalis -
mus abstreift ^ der , in Marxismus und Pazifist !-
scher Demokratie vertreten , uns das nationale
Mark aussaugt , das deutsche Blut vergiftet ,
während der Klassenkampf als politisches Ziel
gepredigt wird .

DaS Buch wird als Beitrag zur Zeitgeschichte
nicht nur der letzte » 5g Jahre deutschen Seins
und Werdens weitesten Kreisen willkommen
sein , zieht doch mit ihm ein gut Teil deutscher
Geschichte an dem Auge des Lesers vorüber .Einer Familie angehörend , die im Hessischen
wurzelt , deren Beziehungen in die Rheinpfalz
liinübcr reichen , uud so mit den geschichtlichen
Vorgängen des vergangenen Jahrhunderts ansdas engste verknüpft ist , konnte der Verfasser
frühzeitig und am eigenen Stamme die nnseli -
gen Verhältuisse studieren , wie sie sich ans der
Rheinlandpolitik Napoleons I . und der deutschen
Zerrissenheit ber folgenden Jahrzehnte ergaben .1866 findet der Verfasser in den Reihen der
hessischen Truppen . Hier schildert er u . a ., die
Verteilung der s ch w a r z - r o t - g o l d e n e n
Armbinde n dnrch die Gemahlin des Prin -
zen Alexander von Hessen an die Exekuiions -
truppen , die dieses Abzeichen erhielten , um
deren „grotzdeutsche " Richtung in Erscheinung
treten zu lassen . Bezeichnend fügt der Berfas -
ser hinzu , daß den älteren Offizieren , die noch
1849 gegen die Revolutionäre gekämpft hatten ,

diese Trikolore , da sie jenen in den gleichen
Farben als Wahrzeichen gedient hatte , nicht
recht einleuchten wollte . So waren schon da -
malS diese Farben Zeichen nnd Symbol einer
deutschen Trennung , Zerrissenheit uud Feind -
schast , unter ihnen wurde der Bruderkrieg aus -
gefochten , der uns den Weg zu dem neuen Reich
mit seiner Einigung aller deutscher Stämme
bahnte . Da der Verfasser auch 1870 aktiven
Anteil am Krieg nal >m nnd sich auch als hoch-
betagter Mann im Weltkrieg noch zur Verfü -
gung stellte , während dessen er in der Vermal -
tung Belgiens Verwendung fand , finden die
Erinnerungen auch militärpolitisch eine wert -
volle Erweiterung . Alles in allem — ein sehr
lesenswertes Buch , eine schätzenswerte Bereiche -
rnng des Büchermarktes auf dem Gebiete der
Mcmoirenliteratnr unserer Tage . —

Unter drei Kaisern von Hugo Freiherr » von
Reischach , Oberstallmeister , Oberhof - » »d Haus -
Marschall . Verlag für Kulturpolitik , Bcrliu .
Ein Memoirenbuch , das weder die innere noch
die äußere Politik bewegen wird , da die Feder
des Verfassers geflissentlich alles vermieden bat .
was durch Indiskretionen oder Angriffe persöu -
licher Art von der Gesamttcudenz abweichen
könnte . Trotzdem wird bei verschiedenen Gelegen -
heiten anch die Politik berührt , wobei einzelne
Persönlichkeiten , wie Fürst Bülow uud seine
Politik nicht immer glimpflich wegkommen . Da
das Buch aus ganz persönliche Erinnerungen
eines engeren Gedankenkreises eingestellt ist ,
kommt es als Geschichtsguelle gar nicht , als kul -
turgeschichtliches Bildwerk nur wenig in Frage .
Ter Schwerpunkt der Schilderungen liegt , den

M«. »47 . Seite ?
sich noch im Gläubigerbesitz befinden . Sind sie
zur Einlösung bei einer Vank eingereicht wor -
den , so werden sie , zugunsten des GläNbigers
( nie zugunsten der Bank ) auch uach einer
scholl erfolgten Abrechnung dann noch anfge -
ivertet , wenn die Schuldverschreibungen noch
im Besitz der Bank geblieben oder von der Bank
erst nach dem 1 . 6. 25 dem Schuldner zurück »
gegeben worden sind . Ein rückwärts abschlie -
ßender Stichtag für diese Aufwertung kraft
Vorbehalts oder Rückwirkung , wie bei den an «
dern Bermögensanlage » nnd besonders Hypo -
theken mit dem 15. 6. 22 ist hier also nicht ge-
gebe » . Aber in der Praxis sind die Schuldner -
schreibungen im Bank - oder Gläubigerbesitz
trotz schulduerischer Leistung nur seit der Zeit
noch verblieben , wo die Geldentwertung schon
solche Fortschritte gemacht hatte , daß der rück -
bezahlte Neunwert von meist 1000 Mark keinen
erheblichen Wert mehr hatte oder aar die Ver -
waltnngs - und Portounkosten nicht einmal
mehr die Spesen einer Rücksendung der Wert -
papiere an den Schuldner lohnten . Das war
aber laut Kurstabelle auch erst nach dem
15. 6 . 22 der Fall . Bedauerlich sind die nnn
leer ausgehenden Fälle , bei denen entweder
Bank oder Gläubiger die vermeintlich wertlos
gewordenen Papiere vernichtet oder weggewor -
sen haben .

6. Sparkasfc » a « thaven .
7. Versicheruuasansprüche .

Bei diesen beiden Ansprnchsgrnppen ( Ziff . 6
und 7 ) läßt ber gesetzliche Rahmen den Durch -
führuugsverordnnngeu des Reichs und der
Länder so überaus weite » Spielraum , daß
heute überhaupt noch nicht beurteilt werde »
kann , ob und wie hoch in den verschiedenen Fäl -
len Ansprüche gegeben sein werden . Eine spä -
tere Darstellung muß aus diese vorerst hier
auszuscheidenden Ansprnchsarten zurückkom¬
men . Für beide Fälle sei nur angedeutet , daß
vorgesehen ist , das zugunsten der Sparkassen
und Versicherungsgesellschaften aufgewertete
Vermögen einem Treuhänder zu überwei -
sen , der die Teilnngsmasse dann unter die Gläu -
biger der Anstalten verteilen soll .

III. Znletzt muß die Frage erörtert werden ,
welchen Eiusluß solche rechtskräftige r i ch t e r -
l i ch e E n t s ch e i d » n g e » und a b g e s ch l o s-
s e n c

Vergleiche

( Verträge ) haben , die den Streit zwischen Gläu -
biger und Schuldner über Aufwertungsan -
spräche der geuaunteu Art schon regeln sollten .
(§§ 67, 68 Ausw .-G . ) . Grundsätzlich ist davon
auszugehen , daß es in solchen Fällen bei der
geschehenen richterlichen oder vergleichsweisen
Regelung seiu Bewenden hat, ' nur die Vorteile
der sogen . Answertnng kraft Rückwirkung wer -
den dem Gläubiger erhalten . War also der '
Vergleich in der Zeit vom 15. 6. 22 bis 14. 2. L4
( Erscheinen der III . Stenernot -B .-O . ) abgeschlos -
sen worden oder betraf ein Urteil Fälle , bei
denen die Leistung gerade in dieser Zeitspanne
angenommen worden ist , so wird der Anspruch
aus eine jetzt höhere gesetzliche Aufwertung nicht
ausgeräumt . Hat beispielsweise ein Schuldner
im Jahre 102» ein viele Jahre altes Darlehen ,
das für den Gläubiger eine Bermögensanlage
darstellte , zurückbezahlt , entweder weil er sich
mit dem Gläubiger über den Auswertungs -
betrag einiqen konnte oder weil er in bestimm -
ter Höhe hierzu verurteilt war , so kann der
Gläubiger nun noch Nachzahlungen soweit be -
ansprachen , daß der Goldmarkwert der schuld -
nerischen Leistungen 25 Prozent des entliehenen
Kapitals erreicht . — Ausgeschlossen wird diese
Answertnng kraft Rückwirkung nur bei solchen
Vergleichen ( nicht bei Urteilen !) , die der Gläu -
biger als Kaufmann im Betrieb seines Han -
delsgewerbes geschlossen hat .

Zoiern Sie niefttmehr
Sie können das Karlsruher Tagblatt
nicht entbehren . Die Post , die Agen¬
turen u . unsere Geschäftsstelle nimmt
Bestellungen j e der zeit entgegen

Neigungen und Interessen des Verfassers ent -
sprechend , auf equestrischem Gebiet . Was es im
Besonderen über die Kaiserin Friedrich bringt ,
enttäuscht durchaus . Hier erscheint nichts , was
nicht schon ans früheren Veröffentlichungen
über diese kluge und vielseitig gebildete Fürstin
bekannt wäre . Bei weniger Zurückhaltung oder
mehr Beobachtungs - und Erzählungsgabe hätte
hier vielleicht Wertvolles erschlossen werden kön -
nen so u . a . besonders über das Verhältnis der
Kaiserin zu ihrem kaiserlichen Sohn , was für die
UrteilSbildnng über die Persönlichkeiten iener
Epoche von Wert - gewesen wäre . Der Verfasser
hüllt sich aber gerade darüber in absolutes
Schweigen , wobei ber Grund dazu unschwer zu
erkennen ist . Durch die Verheiratung mit einer
Prinzessin aus dem fürstlichen Hanse Ratibor
trat Baron Reischach , selbst württembergischer
Abstammung , in enge Beziehungen zu einem
Teil des Hochadels der preußischen Monarchie ,
der er mit der ganze » Hingabe seiner Persönlich -
keit gedient hat . ( Uebrigens hat der einzige ihm
verbliebene Sohn dnrch seine Heirat mit der
Enkelin unseres badischeu Dichters Scheffel die -
sen Namen vor dem Aussterben bewahrt , indem
er mit Genehmigung der württembergischen Re -
gierung den Namen des Dichters dem seinigen
hinzufügte .) —r .

Die Rotmansteiner von Kuni Tremel - Eggert .
Roman aus dem Frankenland . Der humorvoll
geschriebene Roman spielt in Oberfranken . Er
erzählt vom Niedergang nnd Aufstieg zweier
Familien und führt den Leser in lebhaft fort -
schreitender Handluug in eine echt deutsche Um -
gebuug . ( Verlag Albert Langen , München .)
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ZMillise MelmW .
Freitag , de» Zl . Jitli . Z Ukr nachm . , i . A . Sches -
selnr . ZZ. geaen bar , evtl . Zablunaserleichterung :

1 Bandsäae . t Hobelmaschine , 1 ,̂ rähmalchinc .
t Brennboi ^kreissäge . 1 kleine Kreissäge , 2 sve -
zialkreismaschinen sitr Waschklammernsabrikalio » .
1 Dekonpiersäge . 2 Motoren ( 5 PS . und 1 PS .)
« it Anlasser , verschiedene Transmissionsriemen .
Borgelege mit Riemenscheiben . Werkzeuge und ver -
lchieoeues .

' Die Maschinen waren nicht lanac In Betrieb ,
sind gut erkalten .

Tb . Hesch. beeid . öffentl . Versteigerer ,
Goetbestratze 18 . Telephon 2725.

öffentliche Verdingung .
Wohnnngsbauten sür Ausgewiesene (32 Woh¬

nungen ) an der Kaiser -Birnbaum - u . Ä<elsienbur -
gerstrahe
Installation , clettr . Installation . Schlosser »,
Anstreicherarbeite « , Oese « , Herde « > Wasch -

tesseltteternng .
Unterlagen zum Selbstkostenpreis . Einreichungs¬
termin am Donnerstag , den 6 . Bngnit 1925 ,
vormittags 11 Uhr beim Stadtbau amt Landau .

Angebotserössnung 11 Uhr 05 Minuten .
Landau , den 28. Juli 1925.

Das Bürgermeisteramt .

Wobnlmgs -TaM !
Wir suchen eine 8—4 Zimmer -Wohn .
in KarlSru1 »e ; geboten wird eine
neuhergerichtete 4 Limmer - Wohnung
in Rastatt . Evtl . Umzugsvergutung .

EbttSberm & Rees . ©. m . b. «.
Karlsruhe .

25 .251 . Preaßiseh -saddeufsehe Klassen-Lotterie25 . 251 .
Dienstag , den II . August 1925 , beginnt die Haupt - und Schlußziehung (5 . Klasse)

Gezogen werden :
Größte Gewinne :

2 Millionen RM . auf ein Ooppeilos
1 Million RM . auf ein ganzes Los

im günstigsten Falle

2 Prämien zu je 500 000 RM.
2 Gewinne „ 500000 „
2 .. .. „ 300000 ..°

.. .. 200000

2 Gewinne zu je 100000 RM .
4 „ .. 75000 „
6 .. .. 50000 ..

und so weiter
insgesamt 131000 Gewinne und 2 Prämien im Gesamtbetrage von 29139400 Reichsmark

Klassenlospreis »Los
3RM

L'
4Los

6RM
1 '

2Los
12RM

iLos
24RM

Doppellos
48 RM

Kauflospreis
5 Klasse

l l«Los
15RM

1/4Los
30RM

1/jLos
60RM

/jLos
120 RM.

Doppellos
240 RM .

Erneuerung bis 4. August ds . Js .
Die Ziehung ist öffentlich in Berlin , Jägerstraße 56, im Ziehungssaal der General -Lotterie -Direktion

Bernhard Goldfarb , Badlsc& er Lotterie -Einnehmer
Prompter
Versand

Kaisersiraße 1131 , Ecke Herrenstraße
(im Laden der Firma Josef Goldfarb )

Postscheckkonto :
Karlsruhe 19 705

B35 $® ® lTO8Bäi5S3 !£3iWWWWö
Samengarderobe

bei erstklassiger A usftib -
rung . billigst , bei FrauM . Dr -ter , Ausarten -

strafte 55.

Gesucht : S Zimmer mit Bad , Südweststadt.
Geboten : 4 Zimmer , Badezimmer , Slldweftstadt.

oder 4 Zimmer , Saarbrücken . — Offert , unter
Nr , 5811 ins Tagblattbüro erbe ten .

5 Almmenvoimung
mtt Zubehör , möglichst Südwest - od . Weststadt -

Tagblattbüro erbeten .
ins

sür 2 Autos oder passenden Plab zum Aufstellen
einer Garage gesucht . Ang , unt . Nr . S78S ins Tagbl .

\ tfchriunMauMv
WoSnungs - .

Biete : Schöne L-Zimm .-
Wohnung lVoroerhs . )
mit <>>art . u . Hühner -
bof «Oftstadt ) .

Suche : 2—3-Äimmerwob -
nung , gleich wo .

Ana , u . 5809 ins Tagbl .
Wohnungstausch

Karlsr —Heilbronn
Gebot . : schöne 4- Zimm
Wohnung mit Bad und
reicht . Zubehör in Seil -
bronn . Gesucht : 4 Zim -
mer in Karlsruhe .

Anaeb . unt . Nr . 5810
ins Tagblattbüro erbet .

ßBB
Gut möbl . Zimmer

sofort zu vermieten .
Z äoriugerstr . 171>. III .

fut
mvbl . Zimmer beim

url . Tor an Herrn »u
vermiet . Douglasstr . 28,
1 Trevve hoch .
Möbl . Zimmer für b?
rufst , lol . Herrn sofort
od . 1 . Aua . zu vermiet .

Herrenst r aiie 4 . II .
«Gut möbl . Zimmer

an sol . Herrn auf l .Aug .
zu vermieten , llhland -
ltrakc :>k . vart . links .

Gut Ml . Zimmer
mit ftlünel , in ruhigem
Hause an sol . Herrn zu
verm . Krieo .' ktr. 194 . I .

Gut möbl. Zimmer
in gutem Hanse , elektr .
Licht , ist auf 1 . Aua . zu
vermiet . Karl "- W ' " >»sm-
strafe 20, 3. Stock .

M . möbl. Zimmer
mit elektr . Licht , in der
Hardtwald -Siedlung zu
vermieten . Zu ertragen
im Tagblattbüro .

Geräumiges
leeres Zimmer

auch Mans .- Zimm . mit
Kochgelegenh . p . sos . gef .
Aug . u . 5812 ins Tagbl .

Junges Mädchen sucht
noch einige Puvstellei ,
von 8—12 od . 1—5 Uhr .
Zu ettrao . im Taablatt .

Eine ehrliche u . or !>
nungsliebende ffrau od .
alt . Fräulein , wird für
täglich eine S-Zimmer -
wobnung rein zu halten
auf 1 . August gesucht .
Karl - Wilhelmst . 20. III .

Stellen -Gesuche
Gewandte

ötenotWiltin
mit ant . Allgemeinbildg .
in unackündiater Ber -
traucnsstelluug sucht sich
in ähnlicher Weise zu
verändern . Ana . unt .
Nr . 5808 ins Tagblattb .

Koftümbüglmnntn
u . Lehrmödchm

können sofort eintreten

Färberei D. Lasch ,
Sofienstraße 28 .

Zu »erkaufen :
2 Einfamilienhäufer
mit 4 Zimmer , Bad und
Zubeh ., Bor - u . Sinter -
garten . Zu beziehen in
8 bis 14 Tagen in der
Albsicdelung . Zu er -
fragen bei

Ludwig Weber ,

AarlS -ÄZl
'
- uden .

Kastcnwörthstrane 68.
Televhon 3431.

in Surlad)
Turmbera - Viertel einer
d . schönst . Lage , Uhland -
n . Dürrbachftr . . 800 qra
groß , vreisiv . zu verkf .,
außerdem arotzes Obst -
grundstück in v- ft . Lage
sür Gärtnerei und Ge -
müfeban . best , ergiebig .
Boden Durlachs u . 40
Ar grotz , in Nähe wei -
tere 24 Ar zu günstigen
Bedingungen zu verkf .
^ Näheres Fr . Breuer .
Durlach . Dürrbachst . 12,
Fernsorecher Z8« .

Zrnei Bettrölte
mit Keil u . eine Ziuk -
badcwaune sind sos . bill .
zu verkaufen . Näheres :

Göthestra ne 13 . I . St .
Damen - u . Herrenrad .
neu . versch . Marken zu
lehr günst . Preisen u .beguemer Teilzahlg . zu
verk . Karl Dtirringer .
Markarafenstr . 25 . Hos r .

Emaille -Herd
m . Nickelstanac u . Schisf
25 J ( . wecher viereckiger

Gasherd
mit weift , vernickeltem
Tisch , zusamm . 25 , M .

Eisenlohrstr . 1 -i . II .
1 u . 2tür . Schränke n .

25 H an . Steil . Svieael -
schrank , Waschkommoden
m . Solz - u . Marmorol .
v . 25 .{( an . Vertiko .Kommoden . Tische v . 7
M an . Plüschdiwan 55
Jl , gute saub . Betten v .
20 M ntt . Küchenschränke
v . 20 M an , Klavier¬
stuhl und lonit . Möbel
billig zu verkauf . An -
u - Berks . D . Gutmann .
Rudolsstrafte 12.

Oofrat
Dr.

'Gross
von der Reise

zurück

Gut . Herrenrad billig
abzug . . Marke Mrivner .

Herrenftr . 21). 1 Tr .
Damen - « . Herreurad .sowie « alon -Grammo -

vhon mit Platten gegen
sof. Kasse besond . billig
abzua . . Auch Tcilzahlg .gestattet . Kaianenvlaü 7 .

Grufter rotblühender
Lleander

um . 15 M » crfäiifl . Karl -
strane 120. IV . Balkon .

_ Biete
Z)obermaN --Nilde.

erster . , rassenrein mit
Stammbaum z. Decke»
au . Haus 42 in Ober -
weier . Station Bruch -
hausen .

^ rnathemstik h
Professor erteilt Nach¬
hilfe für olle Klaffen .
Angebote unt . Nr . 7>8lü
ins Tagblattbüro erbet .

Hausverkauf.
Geschäftshaus mit Seiten - und Hintergebäuden in
bester Lage von Karlsruhe mit Ladenlokalen . gr .gewölbten Kellern . Kühlanlage , Autogarage und
Wohnungen zu verkaufen . — Bon kapitalkräftigen
Interessenten erbitte Angebote mit Anzahlnngs -
Möglichkeit unter Nr . 558 !! ins Tagblattbüro

EinfamillenlmuS
in schöner freier Weftstadtlage . 5 Zimmcr , je eine
geschlossene nnd offene Veranda , Bad . Zentral -
Heizung , elektr . Licht u . allem Zubehör mit Garien
wegen Todesfall verfaulen . Angebote unter
Nr . 5787 in ? Tagblattbüro erbeten .

EinmMWlken
täglich frisch , Bohnen « .
Sämereien . 500 Winter¬

astern . Psirsichbäume .
Sckneeballensträncher .

niedere Mosen « . Blu -

Möbel
kaufen Sie preiswert

in solider
Ausführung

bei der

HeWeiledesBod.
Baubundss O. m . b. H.

Schloßplatz 13
Eing . Karl Friedrichstraße

CÖ
Adler -

Presfo -
Fahrräder

Ersatzteile
i?eparatur -Werkstatt

Zahlung serleichterung .

X . Hottner
MUhlburg

Tel . 1888 Hardtstr . 27

binofeum!
Der idealste Kukboden -

belag f . Wohn - , Schlaf -
zimm ., Büros . Geschäfts -
räume usw . In gröft «
ter Auswahl stets am
Lager : ferner

Teppiche . Läufer .
H . Durand .

Douglasftrafte 20 .
Tel . 2435 . hiut . Grc -

nadierdenkm . lSvtvost . ) .
Verlegarb . dch . Svezial -

arbeiter .

MrWtte für WologwM
Karl -Wilhelmstraße 38

Übernahme aller ins ffach einschlagenden
Arbeiten / Landschaften , Architekturen ,Kabr lanlagen , Interieurs , Gruppen . Mo -
mentbildcr . Reproduktionen von Photo -
graobien , Oclgemäldcn usw . Ausnahmen v .
Gräbern , kunstgewerbl . (gegenständen in

Photographieton und farbig
Eilaufträge binnen 2 Stunden

Herstellung von Vergrößerungen und Öl -
gemälden in Porträts und Landschaften

nach jeder Vorlage

Villa in Ettlingen
7 Zimmer , 2 große Mansarden mit allem Zu¬
behör in tadellosem Zustande , im Herbst be¬
zugsfrei , zu verkaufen . Vermittler verbeten .
Angebote unter Nr . 5774 ins Tagbl . erbeten .

Karlsruher Geschäftshaus sucht

engl. Stenotypistin
Ang , unter Nr , 5784 ins Tagblattbüro erbeten

Drahtgeflechte Drahtgewehe
Älteres , leiftungssähiges Werk in obigen

Artikeln sucht nichtige

Vertreter
die über beste Fachkenntnis !- verfügen und
bei der gesamten , in Frage kommenden
Kundschaft nachweislich gut einge,ührt sind .
Ausführliche Angebote mit Referenzen

unter F . VV 859 an
Ala Saasen, «ein & Bogler . Köln

Ein Juder 1921er
Pfälzer Weißwein

eventl . mit Faß . sowie

ein Villard
in gutem Zustande , umständehalber zu verkaufen .
Angebote unter Nr . 5794 ins Tagblattbüro erbet .

Achtung ! Lesen und aasschneiden !

Sofider-Angebot
50 000

Aluminiumtöpfe
10 Mk. franko
pro 11 Stück ,
wie Abbildung
feegen Vorkasse

oder Nachnahme )
und zwar -

5 Schmortöpfe
mit Deckel

1, 2, 3 , 4 Liter
Inhalt sowie

6 Milchtopfe
mit Zierrand

Auüerdem liefere auf Wunsch mit :
Schmortöpfe 5 6 Liter Inhalt

pro Stück Mk . 2 30 3.—
An]äß|ich des 25 jährigen Fabribjubiläums gebeich ca . oOOOO Töpfe als Reblame ab.
Metallindustrie kl. Seattle , Holthausen

bei Plettenberg Nr . 688
150 Arbeitsmaschinen — 3000 qm Fabrikräume

■Bedingung : Inserat beilegen . — Hain ' ' ' '
wird jeder Sendung beigefügt . —

höchster Staatsbeamter .
Postscheckkonto Dortmund 19 806 .

2 Reg . Mk . 238.-
9 Reg . Mk . 297.-

13 Reg . Mk . 411.—

Zahlungserlelchterur .g
Frankolieferung

- IM
Kaiseretr . 167, Tel . 1073
Salamanderschuhhaus

Vucktttt
MM

Rn»

Mffcln
13

Pfund ■

22 m. B
Bücher«

in sämtliche » Hg *
Filialen BB

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

KONKURRENZ - PREISEN
und nur erstklassigen Qualitäten bei den

,SCola -MitgBiedern"
(erkenntlich durch Mitgliedschild )

MÖBEL
in großer Auswahl und guten
Qualitäten zu billigsten Prei¬
sen . - Zahlungserleichterung

Besuch lohnend .

Kor! Epple, Steinstr. 6

Kabinenkoffer aus Leder , Sperrholz
Rohrplatten

Handkoffer aus Leder, Vulkanfiber
Hariplatte

Reisetaschen jeder Art
Reisenecessaires für Damen u. Herren
Einrichtungskoffer / Schrankkoffer / Reise¬
flaschen I Reiseswecker / Reisekleiderbügel
Schirmhüllen / Reiserollen / Reiseschach¬
spiele I Reisemanieüre / Reisenähzeug etc .
Sehr große Ruswahl ! Billige Preise I

Geschenkhaus

Leopold mittel
Kaisersiraße 173

Luxuswaren , Lederwaren , Haushallartikel .

Will das Brautpaar glücklich sein,
Kaufts Möbel nur bei Freundlieh ein-

KronenstraßeS7ls9-

Der große Finanz-

KRACH
nnd dessen Wirkung wird in einer Artikelserie

des Bayer . Btfrsen - undHandels -
l>latt Xtimberg ; (88 . Jahrgang ) te -
schrieben von einem Finanafachmann ,welcher schon am 28 . 12. 18 aul die
heutigen Finanzverhältnisse , am 10. 8. 22
auf die Notwendigkeit der Währungs .
Änderung , am 28. 6. 23 auf den Unterl
eansc der Papiermark , am 12. 6. 24 au-
das Wiederaufleben der Kurse usw . hin "
weisen konnte .

Das B . B . u . H . bringt stäniig wertvolle
Ratschläge und Winke bezttgl . Kapitalanlagen .

Jeder Abonnent erhält Rat nnd Auskunft
über seine Kapitalanlagen usw .

An das Bayr , Börsen - u . Handels -
blatt , Nürnberg . Ich wünsche ein Abon¬
nement und zahle gleichzeitig £ .70 Mk .tür ein Vierteljahr auf Ihr PostscheckkontoNr . 1557 Nürnberg ein .

9? Carl Finkelstein
Holz« und Kohlenhandiung

HUGO KRAUSS
BERTA KRAUSS

Karl ■Wilhelmslr. 67

geb . Steinbach

Vermählte
«
MWmf VarfFrUäM * . ß

Trauung : 1 Uhr Lutherkirche

Verlag C . F. Müller , Karlsruhe (Baden )
Ritterstraße 1 Telephon 297

Soeben ^W . erschien

KUNST UND HANDWERK
AM OBERRHEIN 1925

Jahrbuch des Bad . Kunstgewerbevereins
und des KunstgewerbevereinsPforzheim

Band I / Qroß - Quart
20 Seiten TeM mit Beiträgen von Prof. Billing, Dr . - lng.
Rlb. Hofmann, Prof. Oeftering , Architekt Meerwarth,
Regier . - Baumeister Fischer , Prof . Segmiller - Pforzheim .
103 Seiten Abbildungen und 3 mehrfarbige Tafeln
mit 160 einzelnen Abbildungen , in denen ausgeführte
Arbeiten von rund 100 Künstlern und Firmen aus
allen Gebieten des Kunstgewerbes zur Darstellung
kommen . Einbandzeichnung v . Bildhauer Sepp Mages .
Die Abbildungen des Kunstgewerbevereins Pforz¬
heim sind in sich geschlossen wiedergegeben .

Band II erscheint auf Weihnachten 1925

Preis 5 Mark

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder von uns

Büro nur

WS
.promjyt, reell uad billig

ROppurrerstraBe 8
iiiitiiMitititiMinii

Telefon 2394
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INDUSTRIE - UND HANDELN - ZEITUNG
Was bleibt bei Stinnes

noch zu liquidieren?
Wie noch erinnerlich sen dürste , hat die Oes -

sentlichkeit von den Schwierigkeiten im Ztin -" es - Konzern durch ein Kommunique Kenntnis
Ehalten , das unter Mitwirkung eines unter
Vorsitz des Reichsbankpräsidenten zur Be -
ratung und Hilfe zusammengerufenen Banken -
Konsortiums erlassen wurde . Ebenso wie die
tatsächlich notwendigen Kreditansprüche die an -
anglich aus 30— 40 Millionen Mark geschätzte
Höhe um mehr als das Doppelte überstiegen , so
ftttig auch , wie sich in der Folgezeit herausstellte ,
Jjte ganze Sanierungsaktion weit über das im
« ommuniaue bekanntgegebene Programm hin -
fuis . Hatte man damals jede Absicht , größere
Objekte des Stinnes -Konzerns abzustoßen , in
Abrede gestellt und nur von der Notwendigkeit
Hasser Zusammenfassung der vorhandenen Uu -
^ rnehmungen gesprochen , so erwiesen sich der -
Artige halbe Maßnahmen , wie immer ,bei Sa -
Uierungsaktionen . bald als völlig unzureichend .
Obwohl die Stützuugsbauken durch erhebliche
Und langfristige Lombardkredite gegen die ver -
pfändeten Stinneswerte bei der Seehandlung
€ ' nc auch dringend notwendige Rückendeckung
Ehielten , entschloß sich die Leitung des Konsor -
uums trotz starken Widerstandes des Konzern -
Mers Hugo Stinnes jr . doch sehr schnell , die
^ erwertung der nicht unmittelbar mit dem
Kern des Stinnes 'schen Familienbesitzes orga¬
nisch verbundenen , also entbehrlichen Objekte in
« >e Wege zu leiten . Nach dem Verkauf des Ham -
burger Hafengeländes an den Hamburger Staat ,
wwie nach Erwerb größerer Pommerscher For -
uen durch den preußischen Fiskus zeitigte diese
rigorose Scmierungspolitik durch den Uebergang

nicht ganz 8 Mill . Mark nom . betragenden
vakets von Berliner Handels - Gesellschasts - An -
seilen in diesem Institut nahestehende Hände
5*tt ersten großen Erfolg , womit der Kampf
Stinnes — Fürstenberg zugunsten des '

letzteren
Entschieden war . Wenige Tage darauf wurde
fer Verkauf des im Stinnes 'schen Besitz befind -
uchen , 12 Mill . nom . betragenden Pakets des
Nheinisch - Westfälischen Elektrizitätswerks , Essen ,
Wenfalls an den preußischen Fiskus , bekannt ,
ber etwa zu pari erfolgte .
. Diese Verkäufe dürften die Bankschulden deS
Konzerns um etwa 30 Mill . Mark verringert
haben , Die jüngste und umfangreichste Trans -
Aktion , nämlich die Abstoßung von nom . 21 Mill .
Zeutsch - Luxemburg - Aktien , dürfte ,
wenn man einen Uebernahmepreis in Höhe des
Scgenwärtigen Börsenkurses von ca . ö0 Pro -
ttnt rechnet , weitere 12—18 Mill . einbringen .
Tazu kommt der Gegenwert aus dem kurz vor -
her erfolgten Berkauf des Barm er Bank -
» eretn - Pakets . Es verlautet , daß der Ueber -
»ahinekurs des neuen Käufers dem letzten Bör -
ienkurs von 1,2 entspricht , so daß der Erlös für
das gesamte Aktienpaket von 8,8 Mill . Rm . sich
«uf 2,7 Mill . Rm . stellen würde . Zu den Mel -
Hungen , nach welchem dem Staat Bremen ein
^ tinnesanieil zum Ankauf angeboten worden'
N . erfährt die „Weser -Zeitung "

. daß vorläufig"ur Verhandlungen stattgefunden haben , jedoch
? ' n Abschluß wegen der Preisforderung nicht
Zustande gekommen ist . Es handelt sich um die
Gebäude und Anlagen der Koks - und Bri -
kettfabrik Hansa in Bremerhaven , deren
Anteil sich bei der Midgard befindet , welche dem
« tinnes - Konzern nahesteht . Das Grundstück der
^ nannten Gefellschaft ist Eigentum des Bremen -
Wichen Staates , sodaß lediglich eine Uebernahme

Anlagen und Gebäude des Werkes in Frage'
aine , welches übrigens den Betrieb seit Jahren

^ ' llgelegt hat .
Angesichts dieses gewaltigen Abbaues de »"
vnzernbesitzes ist die Frage naheliegend , welche

Größeren Objekte nunmehr sür die Liquidierung
^ ch übrig sind . Hier kommt zunächst ein etwa
' S—20 Mill . Mark nom . betragendes Aktien -
®n £et der Stinnes - Riebeck Montan - und Oel -
werke A . G . in Frage , über welches bereits vor
°e >n Abschluß stehende Verhandlungen zwischen
«e -n Stinnes -Konzern und dem Anilin - Konzern
>chweben . Bei einem solchen Erwerb würde der
Anilin -Konzern insbesondere die Sicherstellung
Us Braunkohlenbedarss sür die Ammoniakwerke
Merseburg G m . b . H . im Auge haben , deren
Anteile sich im Besitze dieses Konzerns befinden .
< a der Besitzwechsel derartiger geschlossener Pa -
^ te in Zeiten ungünstiger Konjunktur , wie
gegenwärtig . gewöhnlich unter dem Tageskurs
Kn erfolgen pflegt , dürfte ein Erfolg der Ver -
' aufsverhandlungen eine weitere Entlastung in
^ he von rund 10 Mill . Mark bedeuten .
. Ein Konzern , der nur in sehr loser Verbin -
°ung zu den ursprünglichen Interessen des Stin »'̂ komplexes steht und daher der trennenden
? anierungsschere ebenfalls bald zum Opfer fal -
e» dürfte , ist der vertikal aufgebaute Koho -

' y t - K o n z e r n sKoholyt entstanden aus der
Ksammenziehung der Worte : ßohle , Holz -
^ cktrolyt ) . Er umsaßt sämtliche Prvduktions -
, Usen von dem im Stinnes 'schen Waldbentz ge¬
wonnenen Rohstoffe ^ Holz angefangen , über
- n Zellstoff sKöniqsberger Zellstosfabrik Wald -

? ° s. Aschafsenburger Zellstoff - und Papiersabri -
°n », die angrenzende chemische Industrie l -̂ eut -

He Wildermannwerke G . m . b . H .j , die Papier -
Ubrikation ( G . F . Halbrock . Papierfabrik . Elve -
Papiermühlen in Oesterreich ) , Berlagsanstalten
.Norddeutsche Buchdruckerei , W . Büchsenstein ) ,
? ' ® zur letzten Verwertung in Zeitungsbetrie -
°°n (Deutsche Allgemeine Zeitung , Judustrie -

Handels - Zeitung !. Die obige Aufzählung"
allerdings nur eine sehr unvollständige ,

Neben diesen größten Rohstoff - und fabrika -
Wichen Interessen harrt noch eine nahezu nu -
Übersehbare Reihe weniger bedeutender Unter -
^ hmungen , wie Metallwerke , Maschinenfabriken' a .. der Verwertung .
„ Wir kommen nunmehr zu den Handels -
? u d S ch i s s a h r t s b e t e i l i g u n g e n . Hier
^ >eint insbesondere eine allmähliche Auslösung

A .G . Hugo Stinnes für Teeschisfahrt und
Überseehandel vor sich zu gehen . Soweit diese
^ ellschaft Oelintereffen umsaßt , würde diese
wit dem Verkauf der Stiunes -Riebeck Montan -
"ö Oelwerke A .G . bereits zur Abtrennung ge¬

langen . Das mit diesem Unternehmen verbun -
dene Exportgeschäft soll , worüber zurzeit eben -
falls verhandelt wird , auf die Hamburger Ex -
portfirma Arnold Otto Meyer übergehen , deren
Inhaber Witthoefft , gleichzeitig Borsitzender des
Anssichtsrats der Commerz - und Privatbank ,als letzter Freund und Berater des verstorbenen
Hugo Stinnes erst kürzlich in die Leitung des
Stinnes - Privat - Konzerns eingetreten ist . Da -
gegen soll die Jmportabteilung dem Vernehmen
nach der gänzlichen Liquidierung verfallen . Für
die Uebersee - Schiffahrt , insbesondere für den
Schiffspark der Hugo Stinnes -Linie , interessiert
sich anscheinend die mit Harriman durch In -
teressengemeinschaft verbundene Hamburg -Ame -
rika - Linie . Ein weiteres wertvolles Abstoßuugs -
objekt stellt auch die Hamburger Verkehrs - A . G .dar , die neben dem Esplanado -Hotel in Berlin
auch noch das Hotel Atlantic in Hamburg , das
Fiirsten - Earlton - Hotel in Frankfurt a . M ., die
Kuranlagen in Travemünde , sowie anderen
Hotelbesitz umfaßt .

Nach gelungener Abstoßung der ausgezählten
größeren Objekte , neben welchen , wie ausdrück -
lich betont sei , noch eine mehrere Seiten füllende
Anzahl kleinerer Unternehmungen und Betriebe
für eine Liquidierung in Frage kommen , dürfte
sich der übrig bleibende Geschäftsbereich des
Stinnes -Konzerns im wesentlichen wieder aufdas angestammte Tätigkeitsfeld der Familie
Stinnes beschränken , nämlich auf den Ruhr -
kohlenbergbau , Rheinschiffahrt , sowie den Koh -
lenhandel , welche Zweige bereits vom Urgroß -
vater des jetzigen Familienoberhauptes , Mat¬
thias Stinnes , im ersten Jahrzehnt des vorigen
Jahrhunderts betrieben worden waren . Es ist
zu hoffen , daß auch die weitere Liquidierung des
Stinnesbefitzes planmäßig und unter Um -
gehung der Börse sich vollziehen wird . Die
Furcht , daß plötzlich größere Aktienpakete ausden Markt geworfen werden könnten , hat die
Knrsbildung immer unter Druck gehalten , wenn
auch anzunehmen war . daß dies wegen der da¬mit verbundenen großen Kursverluste nur im
äußersten Notfall geschehen würde .

Das Bankhaus Dillon Read & Co be¬stätigt . daß es zusammen mit dem Bankhause« chroeber & Co .in London das Aktienpaket derDeutsch -Luxemburgischen Bergwerks - Gesellschaft ,das bisher im Stinnesschen Besitz war , gekaustund sich dabei zur Hälfte beteiligt habe . Dillon .Read & Co . dementieren ein Gerücht , die Trans -aktion bilde einen Teil eines großen Pro -
gramms , das den Zweck verfolge , den amerika -Nischen und britischen Interessenten die Kontrolleüber den Stinnes - Besitz zuzuführen . Die FirmaDillon . Read & Co . weist darauf hin , daß die An -
läge amerikanischen Kapitals in Deutschland den
gegenseitigen wirtschaftlichen Beziehungen nnr
förderlich sein könne . — Obwohl wiederholt be-
tont wird , daß deutsche Gruppen an dieserTransaktion nicht beteiligt sind , wird hartnäckigvon offenbar nicht uneingeweihten Kreisen andieser Version festgehalten . ( Siehe anch Nr .315) .

Jahresversammlung des pfälzischen
Industriellen -Verbandes.

Die Lage der pfälzischen Industrie .
( Schluß aus der Abendausgabe . )

Nach der Neuregelung der Verbandsbeiträgeund Satzungsänderungen berichtete der Haupt -
geschästssührer Dr . Frisch über das

Saarabkommen
und über die Stellung des pfälzischen Industrie !-lenverliandes zu dem Abkommen . Die Vor -
ftandschaft des Jndustrielleuverbandes verhehltsich nicht die schweren Enttäuschungen , die das« aarabkommen der pfälzischen Industrie vorallein durch die fast vollständige Unterbindungder Einfuhr ins Taargebiet gebracht hat und sieist NM darüber klar , daß öns saarabkommenfür die pfälzische Industrie weitere großeSchwierigkeiten zur Folge haben wird . Trotz -dem hat sich die Vorstandschaft des Verband ' sentschlossen , mit Rücksicht auf die bedrängteLage der saarländischen Wirtschaft gegen dasSaarabkommen einen formellen Protest nicht zuerheben , sie wird sich vielmehr darauf beschrän -ken , bei den maßgebenden Stellen des Reichsund Bayerns ihre Bedenken zum Ausdruck aubringen . In der Aussprache wurde dieser Stand -punkt gebilligt , jedoch hervorgehoben , daß diepfälzische Wirtschaft nicht in der Lage ist siegroßen Opfer des Saarabkommens allein mtragen , daß diese vielmehr von der gesamt ? »deutschen Wirtschaft getragen werden müssenzumal es der pfälzischen Industrie zum größtenTeil noch immer nicht gelungen ist , auch ifirewährend des passiven Widerstandes verloren ? , ,rechtsrheinischen Absatzgebiete wieder zu aenrinnen . Anerkannt wurde ferner , daß leWiVhpolitische Gründe für das Saarabkommen svrechen, weil es auf diese Weise möglich ift ftiJdeutschen Arbeiter des Saa ^ gebietes wiederbester zu beichaftigen und zu entlohnen eine «Tatmche. gegenüber der die Gefahr , daß

'
sichden 800 000 Tonnen Eisen , die zollfrei aus demSaargebiet eingeführt werden können ein -aeHunderttausend aus Lothringen befinden

'
zurücktreten muß . '

übet % t
inm M Hauptgeschäftsführers

Lohnsummen -Steuer
wurde einstimmig eine Entschließung angenom -men , in der an die Staatsregiernna das Vi, ,»ende Ersuchen gerichtet wird , die ausschließlichdie pfälzische Wirtschaft belastende Vero . u .qumgehend zurnckzuzrehen und in der aleick - Zitiadie Gesamtheit der pfälzischen Städte und « e

®
meinden dringend gebeten wird , im Hinblick aufdie schwere wirtschaftliche Lage nicht nur de *Wirtschaft , sondern anch der übrigen Steuer -zahler ihre Ausgaben auf das unbedingt Not¬wendige zu beschränken und alle Unternehmun -
gen zu unterlassen , die nicht als unaufschiebbar »
Notwendigkeiten anzusprechen sind .

Wirtschaftliche Rundschau .
Frachtenpolitik .

Es war in Deutschland vor dem Kriege selbst -
verständlich , daß ein vom Staat oder von der
Gemeinde betriebenes Unternehmen ( etwa die
Reichspost oder ein städtisches Gaswerk ) nicht
auf Kosten der Benutzer bczw . Verbraucher
große Gewinne erzielen dürfe . Die öffentlichen
Unternehmungen sollten ihre Unkosten decken
und höchstens noch Ueberschüsse in solcher Höhe
erzielen , daß dadurch eine mäßige Verzinsung
des Anlagekapitals sichergestellt wurde . Das
alleräußerste , was als gerechtfertigt angesehen
wurde , war die Schaffung eines Fonds für et -
waigc Erneuerungen großen Stils ( infolge Un¬
wetterkatastrophen ) uud für Ausgleichszwecke .
Nach diesen Grundsätzen sollten anch die Staats -
bahnen betrieben werden . Da jedoch die Eisen
bahnnetze der kleineren deutschen Staaten nicht
vorteilhaft arbeiteten und da diese bei ihren
Bahnen nicht zusetzen wollten , wurden die
Frachtsätze in Deutschland so normiert , daß die
preußischen Staatsbahnen jährlich ruud 300 Mil
liouen Mark in die Staatskasse abliefern konn
ten .

Trotzdem ist den deutscheu Eisenbahnen im so -
genannten Dawes -Bericht Teil 1 Abschnitt IX B
der Vorwurf gemacht worden , daß sie „in erster
Linie im Juteresse der deutschen Industrie und
erst in zweiter Linie als ein gewinnbringendes
Unternehmen " betrieben worden sein . Durch
Annahme des — auf dem Dawes -Programm
aufgebauten — Londoner Reparationsplanes ha -
ben wir die inzwischen in Besitz und Betrieb des
Reiches übergegangenen Eisenbahnen in eine
Aktiengesellschaft umwandeln und der gewinn -
bringenden Äusnntznng überantworten müssku .

Gegen diese Verpflichtung hat sich im Früh -
jähr 1021, als der Dawes -Bericht bekannt ge
geben wurde , besonders scharf die nationale Kri
tik gewandt . Bereits im Versailler Vertrag Ar
tikel 363 ist uns auferlegt worden , jedem früher
feindlichen Staat frachtlich die gleichen Vergün
stignugen zu gewähren , welche deutsche Verfrach
ter auf unseren Eisenbahnen genießen . Praktisch
bedeutete das die Aufhebung der sogeuanuteu
„Seehäfen -Tarife "

, durch welche entlegenen
deutschen Proöuktiousstätten der Absatz ihrer
Erzeugnisse im Jnlande und besonders im Aus -
lande erleichtert wurde . Der Unterausschuß für
Eisenbahnsrageu , den der Dawes - Ausschuß An -
saug 1921 eingesetzt hatte , ist ernent gegen deut -
sche Ausfuhrtarife aufgetreten . Er hat in einem
Sonderbericht (Anlage 3 zu Teil 1 des Dawes -
Berichtes ) den Grundsatz proklamiert , „daß die
alliierten Nationen em Anspruchsrecht darauf
haben , daß die Reincinilahmen der deutschen
Eisenbahnen nicht ermäßigt werden dürfen , um
der deutschen Industrie einen unangemessenen
Vorteil auf überseeischen Märkten zu verschaf -
fen ".

Hierin sind die Schwierigkeiten begründet , die
sich dem Bestreben entgegenstellen , den not -
leidenden deutschen Gebieten und Wirtschafts -
zweigen Frachtvorteile zn gewähren . Bor dem
Kriege zahlte die Rnhrkohle von Gelsenkircheil
nach Hamburg 3,60, gegenwärtig zahlt sie 3,20
Fracht für die Tonne . Für die Verladung von
Gelsenkirchen nach Bremen waren die entspre -
chenden Sätze 1,80 Mk ., bezw . 7 .40 Mk . Das ist
eine Erhöhung um rund 30 Proz . Aehnlich lic -
gen die Dinge bei der Fracht für oberschlesische
Kohle nach Stettin : Sie betrug vor dem Kriege
7.12 Mk . und gegenwärtig 10 .30 Mk . (10 Prozent
mehr ) , bis zum 3. Mai 1925 13 Mk . (73 Prozent
mehr ) . Es ist dringend erforderlich , daß die
Reichseisenbahnverwaltiing alles tut , um den
deutschen Bergban vor einer lebensgesährlichen
Krise zu bewahren . Es ist durchaus nicht gesagt ,
daß eine Ermäßigung der Frachtsätze unbedingt
zu einer Abnahme der Frachterträge führt, ' im
Gegenteil könnten die Mindereinnahmen schon
sehr bald durch Mehrverladungen wettgemacht
werden .

Amerikanische Kredite sür Deutschland . Sei -
tens der Deutschen G o l d d i s k o n t b a n k
haben mit amerikanischen Banken Verhandlnn -
gen wegen der Diskontierung von deutschen
Treimouatswechseln stattgefunden , die bereits zu
einem befriedigenden Abschluß geführt haben .
Man nimmt an . daß dadurch der deutsche Export -
Handel eine bemerkenswerte Erleichterung er -
sahren würde . — Nach einem Börsengerücht soll
der deutschen L a n d w i r t s ch a f t e i n a m e-
rikanischer Kredit von 100 Millio -
n e n Dollar zur Verfügung gestellt worden
sein . Eine Bestättgnng liegt jedoch noch nicht
vor . Eig . Drahtmeldg . )

Zur Steigerung der Devise Bukarest schreibt
der Ostdevisenbericht der Bank S . Schönberger
& Co . in Berlin u . a . : Im Mittelpunkt der
volkswirtschaftlichen nnd politischen Anseinan -
Versetzungen in Rumänien steht die Frage der
Getreidezölle nnd der Aufhebung des Getreide -
exportverbots . Diese Bestrebungen haben nun -
mehr insofern zu einem Ergebnis geführt , als
sich die Regierung unter dem Drucke des Wirt -
fchaftsratcs zu einer A u s Hebung der G e -
t r e i d e e x p o r t b e s ch r ä n k u n g entschlossen
hat und darüber hinaus dem Handel sogar eine
Ermäßigung des Weizenaussuhrzolls

'
von 13 000

auf 23 0V0 Lei zugestanden hat . Ten Ausschlag
scheint hierbei die Tatsache gegeben zu haben ,daß die rumäniichen Erntefchätznngen in der
jüngsten Zeit doch wieder ein besseres Ergebnis '
in Aussicht stellten als znvor . so daß man nun -
mehr trotz der ungünstigen Lage in Bessarabien
mit einer ergiebigeren Ernte als im Vorjahre
rechnet . Als eine unvermeidliche Folge dieser
neuen Erntepolitik der Regierung ist es anzu -
sehen , daß alsbald im Auslande stärker «
Nachfrage für Leiwechfel auftrat , da
man für den Fall größerer Ernteexporte offen -
bar mit einem noch höheren Bedarf Westenrovas
in rumänischen Wechseln rechnet . Unter dem
Einfluß der mit der Freigabe des rumänischen
Weizenexports zusammenhängende » verstärkten
Nachfrage nach rumänischen Zahlungsmittelnkonnte der Kurs des Lei in der Berichtswocheeine kräftige Steigerung erfahren . ( Nachdem die
Anszahlmig Bukarest gegen Zürich noch vor

zwei Wochen 2,40 notierte , stieg sie bis Ende
voriger Woche von Tag zu Tag, ' die Notiz war
vom 20. bis 23. Juli : 2,48,' 2,48,' 2,51 ; 2,65 ; 2,67 ;
2,68 . In der laufenden Woche ließ der Kurs
etwas nach , Montag auf 2 .64 , Dienstag auf 2,61 ,
Mittwoch auf 2,60.)

Deutsch -französisches Saar -Zollabkommen . Die
„Vereinbarung zwischen Deutschland und Frank -
reich über den Warenaustausch zwischen Deutsch -
laud und dem Saarbeckengebiet "

, über deren Be -
deutuug u . Zustandekommen unser Pariser Mit -
arbeite ? in Nr . 337 eingehend berichtet hat , ent -
hält drei Listen , die folgende Punkte regeln :

Liste A führt dic Erzeugnisse deutschen Ursprung »und deutscher Hertunst aus , dic in da? Taargebietunter Zollveraünstiaungen im Rahmen der darin ses>-
gesetzten Kontinaente zuaelassen sind . Diese A „ s -
fuhr aus Deutschland nach dem Taargelnetwirb zu diesen Vcraünstignngen nur zugelaffen , wennbei der Zolldeklaration sür den freien Verkehr n » c
Kontlngentsbescheiniauna vorgeleat wird ,die der Zolldireltvr in Saarbrücken ausstellt . Terdeutsche Ursprung der Waren muß bewiesen wcrden .Außerdem muß evtl . durch einen Bürgschaftsscheinsichergestellt werden , daß dic Ware an dem an « caebc -
nen Bestimmunnsort eintrifft und im Taargebiel zumVerbrauch gelangt . Das IahreSkontingent umfaßtu . a . 900 Stück Schweine und 10 00(1 Stück SpanferkellZollsreiheit », SO Tonnen Rttbcnsämercien «Zollfrei -
Seit ) , 400 To . Zuckerrübenkraut «Zollsreiheii », 20 OCH)Tonnen Grubenholz lMinimaltarisj , SO MO To . SolzlMinimaltarif >, 60 000 To . Stanaen lMinimaltarisj ,20 000 Hektoliter Bier lMinimaltarisi , 2000 To . Rhei -
nische Basalte , 17 500 To . Ziegel , 20 000 To . Pflaster¬steine , 60 000 To . Schotter , 48 000 To . Bimszicacl
(cllcs zum Minimaliarisj , sür 600 000 strs . Mcdika -
mente (Zollsreiheitj , 4000 To . Druckpapier lMinimal -
tarif ) , außerdem verschiedene Mengen dio . Karben .2500 Kg . Alben , 1000 Bretter iMinimaltaris ) , 500 <yci <
gen , 200 Zithern usw . , 120 To . Spielzeug und Christ -

aumschmuck lZollsreiheit ) .
Die Liste B umfaßt Jahreskontingente der zoll -

freien Ausfuhr aus dem Saargebiet nach
Deutschland . Hierunter sind u . a . ausgeführt : 200
Pferde , 10 000 To . Weizenmehl , 4000 Hektoliter Wein «
brand , 20 000 Hektoliter Bier , 300 To . Senf , 1000 To .
Rauchtabak , 36 000 To . Kautabak , 380 Millionen Ziga¬
retten , 30 Millionen Zigarren , 400 To . Schießpul >>er ,400 To . Baumwollgarne , 800 To . Pappdeckel , 30 000
Tonnen Mauersteine , 10 000 Dachziegel ans Ton ,32 000 To . Bodenplatten , 7000 To . Wandbekleidnngs -
platten , 5000 To . Steinzeug , 180 To . Porzellan , 58 000
Tonnen Roheisen , Blöcke , Platinen und Knüppel ,40 000 To . Röhren , 036 000 To . schmiedbares Eise » ,
Bandeisen , Bleche , Schienen , Draht , Röhren , Dampf -
kesfel, 1000 To . Hähne , 10 200 To . Eifenbahnschraube » ,3000 To . Wagenfenster , 8250 To . Drahtseile , 1500 To .Motore , 1650 To . Elektromotore .

Die Lifte C umfaßt die deutschen Maschinen ,Werkzeuge und Ersatzteile , welche zwecks Auskl 'fsc-
runa und Instandhaltung der im Saargebiet ver -
wendeten deutschen Bctrtebsansrüstunqen . allerdinasunter komplizierten Kautelen , mit Zollerleichterungcnin ? Saargebiet eingeführt werden können .

Während des auf vier Monate vorgesehenen
Provisoriums darf nur ein Drittel obiger
Jahreskontingenic ein - bezw . ausgeführt wer -
den . Die diese Kontingente überschreitenden
Mengen unterliegen dem allgemeinen Zoll¬
regime .

Der Abbauprozeß der Jnflationsgründungeu .Im ersten Halbjahr 1925 verminderten
sich die im Handelsregister eingetragenen Fir -
men nm etwa 3500, während der Ueberschuß an
Auflösungen im Jahr 1921 rund 6000 betrug .Die Auflösungen von A k t i e n g e s e l l s ch a s -ten ergaben in den ersten vier Monaten einenUeberschnß über die Gründungen von 389
sellschasteu . Dabei ist aber zu betonen , daß dicZahl der Gründungen noch dopplt so hoch wievor dem Kriege ist . Auch bei den G . m . b .betrugen die Gründungen im ersten Halbjahr1923 mehr als das Doppelte gegenüber dem ent -
sprechenden Zeitraum der Vorkriegszeit . Inden letzten Monaten ist allerdings ein leichter
Rückgang festzustellen - Tie Auflösungen der G .m . b. H . nahmen in den letzten Monaten zu .Bei den offenen Handelsgesellschaften , Komman¬
ditgesellschaften und Einzelfirmen ist ein regel -
mäßiges Abnehmen der Gründungen in den levten Monaten gegenüber dem ersten Bierteljahr1923 wie auch gegenüber dem Vorjahr festzustel¬len . Di « Auflösungen im zweiten Vierteljahrgegenüber den ersten Monaten dieses Jahressind geinnken . Faßt ma « die Gründungen und
Auflösungen und die Umwandlungen zusammen ,so ergibt sich im ersten Halbjahr 1923 ein Rück -
gang der offenen H a u d e l s g e f e l l f ch a f -ten um rund 1000 Gesellschaften . Der im Jahr1924 beträchtliche Zuwachs an Kommandit -
g e s e l l s ch a s t e n hat sich im Jahr 1925 etwas
vermindert , und der Zuwachs von E i n z e l s i r -m e n gegenüber dem Vorjahr sich in einen Rück -
gang verwandelt .

Ansläuderbesnch auf der Leipziger Messe. Dic Leip-ziger ,Frühjahrsmesse wurde von 17 200 Ausländ », ubesucht. Der größte Teil entstammte der Tschccho-slowakei , dann folgten Oesterreich , dic Niederlandeund Polen . Aber auch England sowie die VcreinialenStaaten (800 ) waren sehr reichlich als Käufer o -̂ r -treten . Dic Zunahme des AusländcrbesncheS ncoeii .itber der strühjahrsmesse 1924 beträgt ungefähr 80Prozent . E ? haben nahezu alle Staaten gleichmäsnaihr Besiicher -Kontingent erhöht . Unter den 17 20t)AuSlandsbesuchcrn waren auch 700 A u s st e l l c rdic aus dcr Tschechoslowakei , Deullch - ccsterreich
'

Italien , Schweiz , Frankreich , Belgien , Holland , Eng .iand , Dänemark , Schweden , Danzig , Lettland , Rnn -Itind , Polen , Ungarn , Rumänien und den BereinigtenStaaten gekommen waren , um aus der internationalenLeipziger Messe ihre Waren anzubieten .
Brasilianische Lokomotivaufträge . Die ftirmaLinke H o f m a n n L a u ch h a m ni e r A . -G . schloßwie der i^rkst. Ztg . gemeldet wird , mit dem brasilia -Nischen Eisenbahnmtnistcrium einen Vertrag aus '̂ ic-feruiig von 14 Lokomotiven , Spur 1600, und 48 Loko-motlven , Spur 1000, sür verschiedene Strecken , licscr -bar bis 25. Dezember 1925. Dic Lieferung hat einenGesamtwert von RS . 17.631 :416 Doll . 270, dcr vonder Regierung zu gleichen Teilen innerhalb fünfJahren zu zahlen Ist. Unter den gleichen Beding » » ,

gen übernahm die <3 . A . de Travaur Dole u . Baci -lanc die Lieferung von Waggons im Gesamtwerte vonRS . 12.821 :609 Dollar 290. Der Abschluß ist einmaldurch die langen Zahlungsziele , dann aber dadurchinteressant , daß die Preise in MilreiS sestgesetzt sind,während Engländer und Amerikaner bisher nur indcr Währung ihres Landes verkauften .
Jnieresiennahme an der Aktienbrauerei Zum Hasenin Augsburg . Unter Mitwirkung dcr der Aktien ,brillieret Zum Halen in AugSbvrg befreundeten Ban -ken hat eine der Braniiidustrie nahestehende nn * .wärtige Gesellschaft durch Erwerb eines größerenAktienpostcns an der Aktieiibrancrei Zum Hasen in

Augsburg Inlercsse genommen . Im Zusammenhang
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mit dieser Transaktion und um den Aktien , die bis -
? er nur an öcr Aunsburaer Börse notiert waren ,
einen weiteren Markt au schaffen , ist beabsichtigt , die -
selben nunmehr auch an der Berliner und
Münchener Börse einzuführen . Der Ge -
schästsaang wird derzeit als ein «ünstiaer bezeichnet ,
so daß , wie allenthalben in der Brauindustrie , auch
bei diesem Unternehmen für das laufende Geschäfts -
fahr mit einer befriedigenden Dividende gerechnet
werden könne .

Franziistsche Röhreulieferunae « für Amerika . Der
Staat Kalifornien vergab kürzlich an die fran -
zösifche Röhrenindustrie einen Austrag in Höhe von
VA Millionen Dollar . Wie setzt verlautet , war das
französische Angebot mit 47 Dollar je Tonne auch das
niedrigste bei der Röhrenvergebung der Panama -
Kanalgesellschaft . Das französische Hauptwerk sür
Röhrengutz ist Pont - ä - Mousson , das einen Teil setner
Abschlüsse zur Ausführung an die bekanntlich von
der französischen Gesellschaft kontrollierte Halberger -
Hütte in Brebach überweist .

Zinkende Gnmmipreife . Nach englischen Blätter -
Meldungen erklärte im englischen Unterhaus der
Staatssekretär für die Kolonien , der gegenwärtig
hohe Gummipreis werde wahrscheinlich nicht von
Dauer sein . Wenn jedoch die im Gange befindlichen
Untersuchungen während der nächsten Wochen Grnnd
zu der Befürchtung einer Krise ergeben würden , so
würde die Regierung zweckentsprechende Maßnahmen
treffen , um sowohl die umfangreiche Industrie , in
der Millionen britischen Kapitals angelegt seien , zu
schützen und gleichzeitig den Weltmarkt mit Roh -
gummi zu annehmbaren Preisen zu versorgen .

Die Osteuropäische Eisenkonvention gescheitert . In
Köln haben laut Köln . Ztg . Besprechungen zwischen
den Vertretern der führenden deutschen und tschechi¬
schen Röhrenwerke stattgefunden , die die Notwendig -
feit eines Zusammengehens der deutschen , tschechi-
schcn und polnischen Gruppen ergeben haben . Die
Verhandlungen scheiterten aber schließlich an den als
übertrieben bezeichneten Forderungen der B i 3 -
m a r ck h ü t t e , die zu erfüllen die deutschen und
tschechischen Werke nicht in der Lage zu sein glaubten .
Dagegen habe sür den übrigen Teil der polnischen
Werke Aussicht auf eine glatte Einigung bestanden .

Neue Verluste der Bayerische « Girozentrale . Die
G .B . der Janus - Werk A . - G ., Elektro - und elek -
tromedizinische Apparate , München , genehmigte die
mit einem Verlust von 116 896 Rm . abschließende Bi¬
lanz für 1924. Die Zwischenbilanz zum 8(1. Juni 1925
weist einen Gesamtierlust von 162 79(1 Rm . aus , da
im ersten Halbjahr 1928 weitere Verluste entstanden
sind . Das Aktienkapital sei bis auf 2 0 0 0
Rm . verloren . Als Hauptgläubiger wird die
Bayerische Giro -Zentrale mit Forderungen von
136 060 M genannt . Ferner wurde die Liquidation
der Gesellschaft beschlossen .

Schwierigkeiten bei der BerbandSbildung für Mit -
tel - und Feinbleche . Die Verhandlungen über die
Bildung eines Mittel - und Feinblechverbandes sind
laut Köln . Ztg . zunächst ergebnislos verlausen . Es
wurde ein Ausschuß eingesetzt , der mit den Werken
über die Quote verhandeln soll , die ihnen Nachweis -
lich zusteht . Diese Kommission wird auch gleichzeitig
die Werke , die bei den gestrigen Verhandlungen nicht
zugegen waren , um entsprechende Stellungnahme er -
suchen . Eine neue Versammlung soll in den ersten
Tagen des Augusts einberufen werden .

Porzellansabrik Königszelt i « Königszelt . Die Ber -
waltung teilt mit , daß sich der Umsatz im abgelaufe¬
nen Gefchäftsfahr dauernd steigern konnte , so daß
eine befriedigende Dividende zu erwarten
fei . <Eig . Drahtmeldg .)

Union Rückverficheruugs - Gesellschaft Zürich . Die
G .V . beschloß , aus dem Reingewinn von 124672
Fr . 160 060 Fr . der Reserve zuzuweisen und den Rest
vorzutragen . Die Prämieneinnahme betrug 9 328 800
Fr . , es erforderten Zinsen 233 876 Fr ., Unkosten
132 362 Fr . Das Hagel - und das FeuerversicherungS -
gcschäst haben Verluste erbracht .

Glä « bigerverfa « mluag bei der insolventen Mehl -
firma Lorch iu Frankenthal . Am 27. Juli wurde in
Mannheim eine Gläubigerversammlung der Firma
abgehalten . Es wurde ein Gläubigerausschuß unter
dem Vorsitz von R . -A . Dr . Weingart mit dem Auf -
trag gewählt , eine außergerichtliche Liqui -
d a t i o n durchzuführen .

Märkte .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 29. Juli 1925.

100 kgParit . l' ranktr . Goldmark 100 kgParit. Franktt . Goldmark

Weizen (Wett . )
Roggen (inländ.)
Sommer - Gerste
Hafer ( inlftnd .)
Hafer (ausländ.)
Mais (gelb) . .
Mais (Mexed ) .

24 -00 - 2450
2150 - 21 -75
20 -50 - 23.50
21 .50 - 22-00

Weizenmehl . .
Roggenmehl . .
Erbsen
Heu
Stroh
Biertreber . . .

gfcSR
11 -90 - 12 25

*) Getreide , HiilsenJrQchte u. Biertreber ohne Sack , Weizen¬
mehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz : leicht befestigt .

Berlin , 29. Juli . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark je Tonne lWeizen -
und Roggeumehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen 246— 249 , Juli 268—267, Sept .
258—252 , Oktober 254. Märkischer Roggen 192—197,
Jnli 206—204.50, Sept . 262 , Oktober 206.50. Winter -
« erste 198—212, neue 187—195. Märkischer Hafer :
Juli 186—187—18 «, Sept . 192 B .. Oktober 195 B .
Mais , loko Berlin 212—214.

Weizenmehl 33—35. Roggenmehl 27.56—29 .50. Wei -
zenkleie 13.70 . Roggenkleie 13.80—13 .90. Raps 850
bis 355.

Für 50 Kilo in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 27—85, kleine Speiscerbsen 25—27, Futter -
erbsen 23—26.56, Peluschken 23—26.56, Ackerbohnen 24
bis 26 , Wicken 26—28, blaue Lupinen 12—18 .50, Raps -
kuchen 16.80—17, Leinkuchen 23.40—23 .60, Trocken -
schnitze ! (prompt ) 12.20— 12 .40, Zucke ^schnitzel 22—22.40,
Torsmclasse 9.80—9 .90 , Kartofselslocken 26—26.30.

Karlsruher Produktenbörse vom 29 . Juli . Ab -
teil ungGetreide , Mehl und Futter mit -
tel . Bei erhöhten Forderungen bleibt das Geschäft
klein , vor allem , weil noch immer keine Klarheit in
der Zollfrage herrscht . Weizen , handelsüblich 25,50
bis 26„ Roggen , neue Ernte , gesund , handelsüblich
21,50—22, Sommergerste , neue Ernte 26—27, Winter -
gerste , neue Ernte 22—23 , Hafer , ausländischer 21—22,
Mais mit Sack , neue Ernte 22,50—28, Weizenmehl ,
Mühlensorderung 38—39, Roggenmehl , Mühlensorde -
rung 31,56—32, Weizensuttermebl 15,56—16,25 , Rog -
geiisttiterniehl 15— 16, Weizenkleie 12,56—12,75 , Rog¬
genkleie 12,50—12,75 ; Spezialsabrikate entsprechend
teurer . Biertreber 19—20, Malzkeime 15,50—16,50 ,
Frühkartoffel 6,56—8 M . — R a y h f u t t e r m i t t e l .
Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken , 6,50—7, Luzerne
9—9,50 , Weizen -Roggenstroh , drahtgepreßt 5—5,50 ,
alles per 166 Kilo , Mühlensabrikaie , Mais , Biertre -
ber und Malzkeime mit , Getreide ohne Sack , Fracht -
Parität Karlsruhe bezw . Fertigsabrikate Parität Fa -
brikstatio » . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten
entsprechende Zuschläge . — Abteilung Weine
und Spirituosen . Tendenz für Spirituosen
und Weine , insbesondere aber sür elftere , fester .
Trotzdem kamen wenig Käufe zustande . — Abtei -
luug Kolonialwaren . Kaffee , Tee nnd Kakao
im Preise unverändert . Burmareis 6,39 , Graupen
6,42 , gelbe gespaltene Erbsen 6,85 , weiße Perlbohnen
0,43, Linsen mittel 6,60 , Schweinefett 2,10 , Salatöl
1,20 , Kristallzucker 0,75 , alles per Kilo .

Hamburger Warenmarkt vom 29. Juli . G e -
t r e i d e : Die Stimmung war auch heute fest , obwohl
das Geschäft sich in engen Grenzen hielt , die Preise
blieben unverändert . Weizen 240—256, Roggen , neu
195—260 , Wintergerste 195—206 , AuSlandsgerste 210
vis 222 , MaiS 195- 200, Hirse 11 —13 hfl . Leinsaat 23.
— Mehl : Tendenz fest . Weizenmehl : Auszugsm .
hies . M . 42, Bäckerm . hief . M . 35, inländ . Auszug « ,» .
86— 89, inländ . Weizenmehl 82—84, amerik . Weizen¬
mehl 8—10 Dollar , 70 v . H . Roggenm . hief . M . 30,76
bis 33,25 , Roggengrobmehl hies . M . 25,75— 26,25 , 70
v . H . Roggenmehl inländ . 9Jt- 28—80 , Roggengrob -
mehl 28— 24. — Hülsenfrüchte : Bei aeringem
Geschäft hielten sich die Preise auf letzter Basis . —
Futtermittel : Das Geschäft bewegte sich in den
gewohnten engen Grenzen bei stetiger Tendenz . Ha -
ser , alt 14 , Mischsutter 12, Häcksel 5 , Wiesenheu , ge¬
bündelt 7, Preßstroh 4,50 . — Kaffee : Die SantoS -
Offerten sind unverändert und etwa 2 fh . höher .
Der hiesige Markt blieb abwartend bei gnt behaup -

teten Preisen . DaK Geschäft im Platz - und Inlands -
konfum bewegte sich in ruhigen Bahnen . Gewaschene
zentralamerikanische Kaffees sind besonders gefragt
und hiefür machte sich bei den Nachbarländern regel -
mäßiges Interesse bemerkbar . — Kakao : Das Ge¬
schäft mit dem Inland ist weiter ruhig . Die Tendenz
hier und im Ausland ist fest . — N e t s : Für Loko -
wäre zeigt sich immer mehr Interesse , aber auch sonst
ist die Nachsrage rege und die Tendenz unverändert
fest . Die Preise wiesen Erhöhungen von IX —3 sh .
auf . Burma II notierte loko , Juli und August 15,4 ^
sh ., September - Oktober 15,6, November -Dezember
15,9 , Burma Bruch a I loko , Juli und erste Halste
August 18,4 % sh . , spätere Andienungen 13,1% , Burma
Bruch a II Juli -August -September 12,10% , Moulmein
loko und Juli 20M , spätere Andienungen 20,6 sh . —
Auslandszucker : Der Markt trug das ge-
wohnte ruhige Bild . Bei nur geringen Umsätzen
wiesen auch die Preise keine Veränderungen auf .
Tfchech . Kristalle Feinkorn stellten sich loko wieder
auf 16 %— 16,8, August auf 16—17 'A , September auf
15,5 ^ — 15,6 , Java 25 Juni -Juli - Avladung von Java
15,6—15,7 % sh. — Schmalz : Tendenz ruhig . Arne -
rikanisches 42,56 , raffiniertes 44—45, Hamburger 45,50
Dollar je 100 Kg . netto .

Hamburg , 29. Juli . lEig . Drahmteldg . l Zucker -
terminnotierungen von 2.15 Uhr mittags .
Juli 16,50 B ., 15,50 W>., August 15,75 B . . 15,50 G .,
September 15,85 B . . 15,70 © . , Oktober 15.75 B . , 15,60
G ., November 15,55 B . . 15,50 G . . Dezember 15,65 B ..
15,60 G ., 15,65 bez . , Januar 15,80 B . . 15,70 G . , Fe¬
bruar 15,90 » . , 15,85 G . . März 16.— B . . 15,95 © . ,
15,95 bez .

Hamburger Altmetallmarkt vom 29 . Juli . Elektro -
lytkupser 110—112, Kupfer 108—110, Rotguß 98—100,
Messingguß 83—85, Messing leicht 65—67, Messingspäne
55—57, Zink 47— 49,50 , Blei 61—63.

Berliner Metallmarkt vom 29 . Juli . Elektrolyt «
tupfet 136, Originalhüttenrohzink 71—72, Remelted -
Plattenzink 245—250 , OriginalhllitcnÄsuminium 235
bis 240 , dito 99 Prozent 245—250 , Reinnickel 845—850,
Antimon -Regnlus 128—180, Silber -Barren 95.25 bis
96.25.

Berliner Metalltermin - Notiernngen vom 29 . Jul >.
Kupfer : Juli 123.56 B . . 122.56 G . : August
123.50 B . , 123 G . ! Sept . 124.25 B . , 124 G . : Oktober
125 .25 B ., 124.75 G . : November 125.75 bez . , 126 B . ,
125.50 ® . ; Dezember 127 B . , 126.50 ® . Tendenz
ruhig . — Blei : Juli 74;25 B . , 72.75 ® . ; August
72.50 bez ., 78 B ., 72.25 G . : September . 72.25 B „
71 .50 G . : Oktober 71 .50 B .. 71 93 . ; Novber . 71 B .,
70.50 G . ; Dezember 70.50 B . , 70.25 G . Tendenz sc st.

Magdeburger Zucker - Notierung vom 29. Juli .
Prompt 22, Juli 22.25. Tendenz stetig .

Bremer Baumwolle - Notierung vorn 29 . Juli .
S ch l u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 29 .12 Dollar -
cent per englisches Pfund .

Bremen , 29. Juli . lEig . Drahtmeldg .) Baum -
w o l l t e r m i u m a r k t . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . September 26,65 B -, 26,35 G . , Oktober
26,50 B . , 25.35 G .. Dezember 26,54 B ., 26,50 G .. 26,54
bez ., Januar 26,45 B ., 26,35 G . , März 26,57 » . , 26,47
G . , Mai 26,71 B . , 26,65 G . Tendenz ruhig .

Allgäuer Butter - uud KäfebSrfe vom 29 . Juli .
Butter I . 1,75 , II . 1,50— 1,60 M . Tendenz abwartend .
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware
68—67, Tendenz ruhig . Allgäuer Rundkäse mit 45
Prozent Fettgehalt 1,20—1,40 M. Tendenz etwaS
ruhiger . .

Biehmarkt in Pforzheim vom 28. Juli . Auftrieb :
29 Ochsen , 5 Kühe , 16 Rinder , 7 Farren , 2 Kälber ,
181 Schweine . Bezahlt wurde : Ochsen 57—60, Rinder
58—61, Ochsen und Rinder 2 . Kl . 46—51 , Kühe 80—36,
Farren 50—54, Schweine 82—84 M . Marktverlauf
ruhig .

Börsen

Einstcllnna der Notier « » ,, der Zwanasanleihe ?
Auf Anregung des Handelsministers wird an -
gesichts des starken Kursrückganges der Zwangs -
anleihe von 1922 seitens des Börsenvorstandes
die Einstellung der amtlichen Notiz in Erwägung
gezogen . lEig . Drahtmeldg .)

Frankfurter AbendbSrs « vom 29. Juli . Ohne we«
sentliche Belebung des Geschäftes setzten sich dur «
geringe Rückkäufe einzelne Kurserholungen durw »
die am Montanmarkt bis zu 1 Prozent betrugen .
Auch Chemie und Elektrowerte wiesen leichte Beli «'

ruugen auf . Am Bankaktienmarkte zog nur Berliner
Handelsgesellschaft um 1 Prozent an , während Ott
übrigen Werte nur geringe Veränderungen zeigten -
Schifsahrtsaktien waren geschästslos , auch deutsch «
Anleihen waren leicht erholt . Kriegsanleihe wuroc
mit 0,282 % gehandelt . Pfandbriese und Städtean -

leihen schlössen sich der besseren Haltung an , so da?
die Abendbörse bei stillem Geschäft in gebefsek '
ter Stimmung schloß Schutzgebiete 4800, Bck '
liner Handelsgesellschaft 127 , Kommerzbank 95 , Darin »

städter 115, Deutsche Bank 1161/*, Disconto 106, , M « '

teldeutsche 95,75 , Rheinische Kredit 89, Oesterreichlslye
Kreditaktien 7,7 , Deutsch -Luremburger 63, Manssel '
der 57,5 , Phönix 77, Kali Aschersleben 128, Kall
Westeregeln 136 , Badische Anilin 122,5 , Th . Gold -

schniidt 97, A .E .G . 96,75 , Dyckerhoff und Widmann 37,
Gebrüder Junghans 70, Siemens u . Halske 75,5.

Berlin . 29. Juli . lEig . Drahtmeldg . » An der
R a ch b ö r s e trat zunächst eine Befestigung ein , am
Gerüchte über einen amerikanischen Kredit für die
deutsche Landwirtschaft . Da das Gerücht aber un «

bestätigt blieb und Zweifeln begegnete , konnte die sc !t°
Tendenz nicht durchdringen . Am Montanmarrie
nannte man Phönix mit 76,5 , Geilenkirchen 57,5 , v at '

pener 100,75 , Kriegsanleihe 0,235 .
Mannheim , 29. Juli . iEig . Drahtmeldg . ) Bei ge »

ringen Umsätzen und abbröckelnden Kursen war die
Tendenz an der heutigen Börse ruhig . Schwächer
lagen Vorkriegsstadtanleihe , von denen Mannheims
mit 8,8 angeboten waren . Es notierten : Bad . Au >'
lin 122, Benz 65, Germania 134, Zementwerke -Vej

'
Kelberg 70, Rbeinelektra 69,5 , Freiburger Ziegelwerke
88 , Zuckerfabrik Frankenthal 70,5 , Zuckerfabrik WaN-
häufel 60,5. ^Rheinische Creditbank 88,5 , Süddeutsche
Diseonto -Gesellschast 94 , Ludwigshakener Aktienbrauk '
rei 120 , Heidelberger Vorkriegsstadtanleihe 8,8 , al "
Rheinische Hypothekenvankpfandbriefe 5,9.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht .

Die Kurse verstehen sich in Prozcn ' .
l »« ntscheStaat «papiere .

28 . 7. ! 29 . 7 .
11 — 15 —Zwangsani eihe

♦% Baden . . .
do. v . 1908,09 14
do. v . 1915 . . .
sVs % ablest . .
3V (0 v . 1903 . 04
3°/0 Hess . v. 1899
IW. Reihe . .
3 '/s°,'n nhgest .

V'?°: Hessen
0 275
0 275

0 .275
0 275

H essen . . .
3°/n Württemh .
3,/e°/o v . 1881-85
3>/i % von 1903
4°/n Sächsische

Staatsanleihe
t °/„ 8ächs .Rente

Banken
Pffllz.Hyp .Pfdb . | 5 20

28 . 7.
0275

w '
0 275
a35Ö

Rhein .
o zu -qc
5 .951 5 85

Berliner Schwankungskurse
vom 29 . Juli .

t»|0 Türken B.ll
dto . Zollobl .

4Vjl914üngarn
V/o uns . Goldr .
4°/n u . Kronenr .
Mazedonier . .
Schantungbahn
Baltimore . .
Oanada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Perl . Handelsg .
Commerzb .Akt .
Darmst . Bank .
Deutsche Bank
Djskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener B &njrv .
Bochum . GuBst.
Bnderus . . . .
Dtsch . Lozemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . . .
KiOckner werhe
[yanrahutte . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

Anfang
29 7.

7 75
8 .12

m
51 .37
53 .75

12675
95 .12

ljf -
105 .50
100 —

SchluB
29 . 7 .
625
612
7 70
812

175
48 85

52 -25

1
6
2
4
725

11475
117 —
105 50
100 —

101 25
63 75
40 .25
69 25

Oberschi . Ind . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . .
Rieb eck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Fartrw .
Rhenania . . .
A.-E .-G-
El . Lieferungen
Licht und Kraft
Felten -Guille . .
Lahmeyer . . .
Schuckert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . . .Karlsruher . .
Krauß . . . .
Deutsch .bisenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . WaldhoJ
Ph .Holzmann .
.funghans . . .
Neu-Guinea . .
Otavi

Anfang
29 7.

75 25
58 .50
7450

156 50
20 .37

121 50
11225

U325
57 .—
96 .75
79 -

123 .-

5762

49 .50

4150
rä :50

27 7̂5

Frankfurter Kursbericht
Die Knrse verstehen sieh in Prozent .

O entsehe Staatspapiere .
28. 7. 29. 7.

PL Eelchl -ABl .
8% do.
Dollarsch .-Anw.
8% Pr . Consols
S0,0Badananl.x.1901
31/2% . ».1875-80
*°/oBayr. E.S.Anlilhi
8>/j% !irr. kllg.iiL
3% Bayr. E.B.Anliihi

Pf. E.B. Prior. .
8«/a% do.
8% do. konT.

0 .237
°
9&

0220
0420
93 .80

0 .360 0 .300

065

Fremde Wert ' ».
5% lnja .lu .Silk. —. — —
6% Mn. loni.(GiM) —

28. 7. 29. 7 .

6 .50 637
6 . 75

3% Iu . 1«dt .Inn
4Vj % Mn.lmi.tnL
5% Mexikaner

Tamaulipas .
4% Türk . v . 1912
41/, Anat . S . I
S'/^Tehuantepeo

Transportwerte .
Hapag . . . . 800 52 60 52 —
Nordd! Lloyd 40 54 - - 53 . -
Baltim .u.Ohio B 40 — — ■—

Banken .
Badische Bank
Dirmst. 1. Hit.B. 100
Dtach . Bank 100

28 . 7.
Dlseonto -G . U» 5.05 . —
Dreed . Bank 80 lnO —
Metallbank 160 82 .50
Mitt . Creditb . 20 95 .50
Oest .Creditanst . 7 .75
Rh . Creditb . 40 89 —
Süd .DUk .^ . 100 95 . —
Wiener Bankv . 5 75
WOrtt . Notenb . — , —

29 . 7 .
105 —
100 —

81 . -
9°> 50

«5 ?
94 .50

575

Industrie werte .
Bochum .GnB700
BuderusEis . 200
ütsch-loitn . Bq. 700
Gelsenk . Bg. 700
Harpen .Bg . 1000
» inntsm.SSIirra.0OO
Manst . Bgb . 60
Phönix Bgb . SOO
Tellus Bergbau
Laurahtttte . , .

28. 7.
9750

31 25

69 —
0 .550

123 12
101—

Brau . Wulle 120

Adt Gebr . . 80
AdlerftOppenh .
Asch . Zellat . 400

Bad . Welnh . 16
Bad . Anilin 200
Bad.Msch.F. Darl. 200
Bad. Ilbnnf. Farl 400
Bay .Spiegeig .60

C<mes!w-Haidelb.300 74 _Ch. Aibertw . 300 Inn _
H3 50

„ WnlirtirM « rl20 113 .50
Daimler Mot . 60 50 50
Dt. Gold« Sübsch140 100 —
htk .Kirlnsuii. 200 175 —
OjtktrhoffSWidir. 60 38 . -
Eiaen . KaisersL 32 50

29. 7.
96 —

32 .90

68 1̂2

0 .550
12150
101 —

70 —
100 —
112 .25
113 —

5025
100—
170 —

37 —
32 —

Elberf . Farb .30« 113 37 112 75

El .lichtn .Kraft
El . Bd .Wolle 100
EmagFrankf . 6
Ehrh & Schmer
Eßlin . Msch . 100
Ettlg . Spinnerei
fiber I Sthltltker 80 66 —Hebr . Fahr 100 52 —
Fiinmich. J«itir 120 74 50
fkf. Pokur.SWiti.lOO ^8 .50
Fucha Wagg . 2ö Ö.690
3anz Ludwig ä 0 .090
öritssn .Msch.800
Grün & Bilk. 190 98 .50
Haid & Neu 300 53 —
Hanfw .FOss.200 7475
Heddernli .Kupf . — .—
Hoch-u .Ticfb 20 —
Höch . Färb . 200 113 87
Holzmann . . . 53 —
Holzver .-Ind .80 5 85

29 . 7.
94 -50

28. 7.
9550

0 -120
24 —

50 — 52 —Ii
0 .650

0 .090
*

99 .50

^375

m

28. 7. 29 . 7 .
inag Erlangen . 0 .540 0 530
Tunghans Gebr . 70 . — 70 .—

Kimnii. Kilitrsl 120
Karlar . Mach. 80
KlainSchanziia»Rott
Knorr
Kons . Braun 15
irauBLokom .60

r.ameyer . ISO
Lechwerke 280
Led . Spicharz SO ,
fjUioieumw. 120 101
Lud . Walzm . 800
Maink.Höch .140
Mtenus Stam . 30
üot . Oberus . 250
N' eck . Fahrz .100 79 — 75 —
Peters Union 80 73 — 72 —
Pfäli. Hähm.KayssrBO 42 — 40 —
Porz .WeaMl .100 58 — 58 -

Beiniger , Gebb .~11io1ltk.N1n11h. lOO
hena . Aach . 60
odberg . . . .

ßackforthw . 10
Btttgerswer . 180
Schlink & C.lOOO
Schnell. Franksnt.lOO
itbumm, Uckfib. 60
ächf . Borneis 40
Schnhf . Herz 60
Sichel & Co . 40
iiimiuEltk .Bcir.lOO
^inalco Detm .
Sodd . Metall 180
iiikohrib. Buigbeim
Uhresf. Fnrtwlngl40
Pinsel .Nora . 200

Voi9tiH!ffner(Sta.)25 63 50
loltohroStil a.Sab.50 35 — 35 —

WayB JtFreyt .*!

Zell .Widh .StlOO
Zuokf . Wagh . 40

„ Frankth . 40
, Heilbr . 40

Offstein 40
„ Stuttgart4fl

£8. 7. 29. 7.
75 50 75 --

955
6225
^1E
Iiis

945

1 !

64 5«

variabel
Benz Motoren . 64 — 64 -^
Deutsch . PetroL 68 . — rlcd
GroBkft . Warft 67 .50 67 °"

Sachwertnn leihen
5°/o Bad . Kohle 9 00 9 30
«»'o Bus . Braoak. — —
5»'o Pritl .Kall».All 3 45
50/0 Prion. Ronan . 5 90 ' jq
5°/oSätb.Braook.l I.D 210

Berliner Kursbericht

Die Kurse verstehen sich in Prozent Neben dem
betr . Papier ist der niedrigste Goldmarknennwert
angegeben soweit die Umstellung schon erfolgt i *t.

Deutsche Staatspapiere Eisenbahn -Aktien
28 . 7 28. 7 .

Soldanleihe . . 91 -75 9175
Doli - Schatzan . 93 -85 93 90
4'/, Schatz . IV-V 0 20 0.19
40/oSchats. vwi 0 20 0.185
40/o 1924er — —
6° oD .Eelchsan . 0 237 0 .225
4°/o . . 0 30 0 26
8",',% 0255 023
3o/o

" 0 51 - —
D . Schutzgebiet 4 35 4.25
Prämienanleihe 0 .170
60'oP . Schatzan . 011
4% Pr . Consola 0 2f
s> °/» .. 0 :*
8% , „ x 0 .297 0 255
40/oBad .Schatz. 0 40 —

Wcrtbeständ . Anleihen
f 'oGroBkraftw .

Mannheim . .
5°/a Bad . Kohle
6"/o Pr . Kali .
8% Pr . Kotsren

J17
3 .45
590

AaslUntlische Werte

075 ia ?5
060 - —

® m
I '/, Oest . Sch . lt
4 . Gold-B. . . ,
4 . Kron .-E . . .
4 . Tttrk . adm . .
4 . Bagd . S . I .
4 . Bagd . S . II .
4 . Tark . unlf . .
4 . Zoll 1911 . .
— Lose . . . .
4 . Ung . Gold-R.
4 . Kron .-R . , ,
6 . Mex. Atil ,
4'/,dö .B-wg8anl.
60/oTeh. N; EalL

4't Anatöi . S.
' i

4% .. 8 . 11
vi Z a . m

's
l

1290
650

21 -75
6 2E

25 6C

-
° 5 M

19 —

1
675

575

7. -
6

;
3
_
0

Lombarden ,
Baltimore . .
Schantung .
Hochbahn 1 ,
Sttdd . Elsenb .

Schlffahrts - Werte

28. 7. 29. 7
10 —
48— 49 -

1 -80 1 -75
69 50 6925

94 50

D. Austrat .
Hapag . . .
Hamb . Süd .
Hansa . . ,
Kosmos . .
Nord-Lloyd

800
300
300
60

20O
40

52 35
78 75
79 —

51 .12
78 40
78 —

54 — 53 -12
Verein , filbe 20 35 — 36 —

Bank -Aktien
Barm . B.Ver. 20 1 .12 1 12
Berl .Han .G . 200 126 — 127 —
Commerzbk , . 96 — 95 50
Barmst . Bk . 100 115 -25 114 50
D. Asiat . Bk . . 28 50
DentscheBk .100 117 — 116 50
D .Uebers .B.1000 80 .75 81 —
Dlsc .-Kom . 150 105 -50 105 —
Dresdner Bk . 80 100 — 100 —
Leipz .Cred .A.20 83 -50 83 50
Mitt . Creditb . 80 9525 95 -25
Oest . Credit . . 7 85 7 85
vstbank . . 20 7v — 76 75
Keichsbank 600 123 .60 123 75
Bh . Creditbk . 40 83 — 89 —
Wiener Bankv . 5 85 575

lndnstrie -Aktien
Aach . Leder 80 26 .50
Aach . Spinn . . 0 .20
Accumulat . 600 112 —
Adler & Opp. . ~ — -
Adierh . Glas 200 94 -50 9310
Adlerw . Kleyer 57 56 60
A.-G . f . Anll . 100 113 50 11270
A.-G . f.Verk . 600 112 .50 111 -25
AUg .Elek .G . 100 9675 96 50
Alsen Zern . 500 116 — 116 —
Ammendt . P . 50 117 50 117 .50
Angl.Con G . 100 93 - 92 —
Aauab . Steing . 82 75 82 75
liuener GuB . 26 75 30 . —

04 .75
113 .35

Asch .ZeUst . 400 ^
Angsb . Nrb . M. los

'
—

Bad . Anilin 240
BalckeMasch .20
Barop . Walzw .
Baealf A.-G . 20
Bay .SpiegeIg .60
BergEvekln .400
BergerTiefb . 50
Bergm .E .W . 200
Bl. Anh . M. 100
Bl. Hoteigesch .
BI . Karl .In .1000
Bl . Maschin . 100
BerzellusBwlOO
Biele . mech .Wb
Bing . . . . 60
Bismarckhtttte
Bochumer Guß
BöhlerStahllOO
Braun . Brtk . 600
Brsch .Kotolel50
Brem .Besig . 340
Brem . Linol . 250

„ Vulkan 1000
,, Wollkä . 1000

Buderua . . 200
Busch Wagg . .

Capito &Kl . 200 20 —
Chem-Gries . 200 H3 .50
„ Heyden . . 57 . —
„ Weiler . 200 114 —
„ In . Gels . 1000 65 25

WerkAlb .300 100 50
Concord . Chem. 60 —

29. 7 .
69 . 40

106 25

50 .10
11575

Dalmlerl . . 60
Delm . Linol . 160
Dtsch . Atl . Tel . — —
„ Lux .Bgw . 700 62 90

Dsch .Eb ?Sig .Br 46 —
„ Erdöl . . . . 90 —
„ Gußstahl 60 131 —
„ Kaliw . . 200 29 —
„ Schachthau 45 25

Spiegelgl .100 71 -30
„ SteinzeuglöO 76 -—
„ Tom . St . 60 63 25

Otsch .Wollw .80 b02i
„ Eisenhdlg . 30 41 90Oonnersmarck 71 . —DraJitl. Uebers . — ,

Dresel Gard . 50 73 .KO
Dttren. Met . 1000 82 50
OUrkopp . . . 65 -

4ö 60
49 25

98 —
58 —
49 75

11260
7 -25

46 -
89 40

131 .25
29 26
45 —

74 —
63 25
50 .25
41 —
71 —

732 '
83 .50
65 . -

Döbs Eisenb -100
Düss . Masch . 80
Dyckerh ÄWidm 40
Dyn . Nobel 120

KlntrachtBrdb . 105 50 104 —
Eisen . Velb . 120 38 25 36 75
Eisen . Matth . 20 — .—
Eisen . Kraft 260 36 50
Eisen . Meyer 20 _
Elberf .Farb .200 103 5̂0
Elek . Liefer . 200 79 10

36 50

11275

94 25
I

-

69 .75

„ Lichtu .Kraft
Ä . Bd .Woll . 100 45 —
Email .üllrich60 44 . -
EnzingerWerke 69 90
Ernemann . 60 61 25
Eschweil . Bgw . 120 — 120 —
Ess . Steink . vOO 66 — b3 —

FaberBIeist .140
Fafnir
Fein Jut . Sp . 100
Feldm . Pap 60
Feit . & GuiÜ. 300
Frank onla . 100
Friedrichshall
Frister . . . .
Fuchs Wagg . 20

ßaggenau Eis .
Ganz,Ludwig 20
Gebh . » König
Gelsen .Bgw .7(9
Gelsen . Guß . 400
Gensch . Waffen
Germ . Zern . 140
Ges .f.el .Unt .lOO
Gildemeister .
Glasm .Sch . 1000
Glockenst . 140
Goedh .Gebr .160
Goldsch .Ess .200
GörlltzWagg 20
Goerz C . P - . •
GothaerWag CO
Greppin . W . 100
Grevenbr . . 100
Gritzner . . 800
GrUn & Bilf. 180

Hacketh . Dr .40
Halle Masch . .
Hammer . Sp 200
Han . Masch . 160
Hannov . Wagg .
Hansa Lloyd a )

. 1 .50
104 80
8J —

133 —
48 50
36 25

47 -50

52 -

P
49 26
81 —

103 50
8075

Harkort Bgw .20 £ 7
_Hark . Brück . .

Harpen Bg . 1000 1017cHart . Masch . 50
Heckman Duis .
Hedwigsh . 260
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .150
Hirsehb .Led .600
Höchst . Far . 200 . 72 onHoesch . . . . cnHoffm.St!lrke60 g9 bü
Hohenlohe . . 56
Holzmann 80
Horch Motor .Hotelb .gt -A .700
Howaldverk .
HumboldtMsch -Hutsch .Porz . 80
Httttw .Niedsch .
Hydrometer . .

1240
5850
71 -25
75 —

t -
025

6350
94 40
70

Jlse Bergb . 200
JeserichAsph .40
Jttdel Eisb . Sig . cX rin■Jungh .Gebr . 140 US
Kahla Porz . . co ka
Kahlbaum . . . §4 gX
KaliA8Chers.l40 <05 7^
KalkerMsch .600
Karlsr . Msch. 60
Kattowitz . Bgb.
KlöcknerW . 600
Knorr . . . 50
Köhl . Stärke 60 _KolbütSchttl .100 1 in oc
Koll .StJourd200 80 -Koln-Neuessen
Kßln-Sottw . 140
Kosth . Cell. 80
Krauss & Cie . .
Kronpr .Met . ISO
Kuppersb . . 60
Kytta . Hatte 20

39 —
12 .75
6360
80 25

57 -50
85 -60

Ii 12

92 .75
71 —
70 25
70 —
62 —
95 50

123 -25

36 50
12 10
62 .25
50 —
97 —

110 —
75 25
57 -
P4 -6Q
37 -50
3612
85 —

45 —
72 —
40 25
61

Cahmeyer . 150
Laurahatte . 60
Leonoldsgr . 140 .
Linde Eism . 100 116 . —Linden .StahlöOO
LindstrOm . 200 105 -
Lingner W . 140 TÖS 75
Linke Hcffm . . 4g . _
Lowe Work . 300 126 -
Lorenz Tel . CO 89 -50
Loth . Prt . Ce. 40 412
Lüdensch M. 60 32 50

71 75
<iC- -
6C.50

117
59

■75
. —

1Q6
125 75

4C 10

ä ?
'
l2

Magdebg .Mühl.
Maglrus 1 . . SO
Malmedle . 200
Mannesm . . 800
Mannh . Mot. 100
Mans.Braunk .50
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOO
Masch.Kappel .
Maximilian *.13
Mch .Wb . Lin . 40
Mech.Web . Zitt .
Meguin . . .100
Meyer Kauf . 160
Meyer Dr . P . 20
Miag . . . . 20
Mix AGenestlOO
Motor .Deutz 160
Mttlh .Bergw .700

Xeck .Fahrz .100
N' epr . Schiffsw .
Niederl .Kohl .20
Nitritfabrik . .
Noidd . Gummi .

28 . 7 .

ist
69 60

59 -
36 —

1975
101 -
134 --

70 -50

30 —
68 —
7812
40 50
85 50

59 —

59 —

65 —

36 —
63 50
1975

100 -
! 30

;
50

30 —

77 .75
46 —
85 -50

75 25 76 —

98 ^3650
0 -275

16—
J4 —

0 -25uu. uummi .
Nordd . Stgt - 6 0 100 .25 100 50
3lWollkämmöOO 96 50 96 —
fittrnb . Herk W . 53 50 54 .10

Oberschi . Ebfd .
>, Eisen Caro 120

Kokswerk .400
Oeking-Stahl .
Opp . Krtl . Z . 80
Orenstein . 200

46 -50
42 —
70 .60

56 50

46 50
39 —
70 -12
59 —
rtö—
55 -25

Panzer A.-G . . 9 2!
FhOn .Bergb . 600 73 -91
Phönix Braunk . 34 —
Plntsch . . 600 65 —
PitU.Werkz . 120 131 50
Preuflengr . 400 45 25

Rathg . Wagg .
Ravensb .Sp . 200
Reichelt Met .100
Keiherstieg 100
Reisholz PapierReiß&MartinlOO
Rhein .KraftlOOO
Rh . Braunk . 300

Chamotte 1000
.. Elektr . . 100
R.h . Nass . Bgw

Splogelgl .100
.. Stahlwerke .

!5 8 .75
10 757b

6675
133—

45 25

4485 43 .60

17 -75
14 —
64 —

104 —
124 25
70 50
65 50

324 75
60 90

60 -
17 .25
14—
65—

103 —
12375

59 5-0
65 9"

1?3 50
58 50

28. 7. 29. 7.
Rh .W.Klkw . 300 — . — 110 —
Rhenan . Chm.60 3 .12 3 -12
Rheydt elek t . öO 2 75 2-36
Riedel ehem . 40 63 -— 60 —
Rock .&Sch .lOOO 67 -75 68 . —
RoddeTgrube400 329 25 330 —
Rombach H . 300 62-12 50 50
Rosent .Porz.3öö 104 . — 103 —

67. - b6 -Rutgers werke .

Sachsenwerk20
Säehs . Thüring .
Porti . Zern. 15:»

Saline Salz . 200
Salzdetfurth 160
Sangerh . Msch.
Sarotti . . . 20
Schafer Blech CO
Scheidemantel
Schering ehem .
SchieÖMsch .GOO
Schle9 . Bgb . Zk.
.. Texfilw . 100

Schneid . Lpz . 80
Schuller Eitort
Scliriftg . Offen.
Schub &Salz 100
8chuckert . . .
Schuh f . Herz 60
Schwel .Ei8.1000
Scebeck . . 200
Sieg .Sol . Guß 40
Siemens e .B .100
SiemensGla8200
Siemens Hai .700
Sinner . . 100
Spinn . Renner
Stadtb .Hütt .100
Stahl & Nölke
StaBfurtCh . 100
Stett . Chamott .
„ Vulkan 120

StinnesRieb .400
Stöhr Kammg .
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
Strals . Spielk.

Tafelglas .. . ,I 'ecklenbg . Wff.TelefonBerlin 60
Terra A.-G . . .Teuton . Mis . 700
Thoine , Fr . 400
Thflr . Salinen 20
rnllfab Klöha .

71. - 7075

80 . -
56 -

158.37
83 50

115-37
250

45 -50
119.75
457b

103 50
64 .50
44 -60

57 -75
156 75

82 -25
114 -25

2 40
44 .50

119 76
45-75- %50102
44 25

117 50
58 -10
99 --

120—
90—
38 —
53 --
92 -25
77—
79 -60

112 -

117 25
57.50
99 —

120—
40 50
37—
51 .30
93 —
M

- — 47 -50

97- - 97.75

28. 7. I »- iV
UnionChem .St. . 14—
Unionw . Masch . — — — •

55 —
37 -25

314 75
5? 50
47 —
86 50
65 25
in
58 —

« 2 .5g

VarzinerPap .80
V.Bl .Fk .Gum 40
V.Dsch .Nick 300
V.Glanz .Elb .800
Ver. Jute . 100
Ver . Met . Haller
V.Bern .Wess .40
Ver . Ultramar .
Ver.StahlZypen
Viktoria - werke
Vogel Draht .
VogtMsch .St .45

. . Tüllfab . 140
Vor.Biel .Sp . 180

Wand .-Werke
Warst . Grube CO
Weg .&Httbn .lOO
Werns . Kam . 50
Weser Wft . 120
Westeregeln 150
WestfaliaEis .SO
Wfl . Dr . Hamm
Wfl . Eis . Lg . 250
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zern . oOO
Wiesl . Ton 200
Wilhelmoh .E .40
Witten .Guß. 200
WittkopTfb .140
WolfMagdeb .B.

Zeitz . Msch . 100 117 -50
Zellstoff -Ver . 50 50 —
Zellst .Wald .100 9 60
Zimmermsw . 40 23 25
Zwickau Ma. 20 57 60

55 -5

31475
5675
47 -
86 .-

65 -
5

32 °
58 —

Ifl

2^ .40
40 -
62 -

116 50
ö° '

60

IM
Kolonial -Werte

D .Ostafr.Ge». . 5 25
Neu-Gulnea . . -

2 ; 70
Otavi -Minen .

\ lchtaiutl . ÄotJerurf rt '

Salitrera . . . 205 — 232
Sloman . . . 4 60 ^
Sttdseo Phosph . 40 50 41 ^
Pomona . . . . - - Tf ' .
Dtsch . Petrol . . 66 75 65 -
K»oko 150 - •
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